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Was wird aus den nge EE Ee aż s 


Parteiexekutive der vereinigten D. S. A. P. ſtatt. Der 
Wenig Ausſicht für einen günſtigen Verlauf der polniſch⸗deutſchen Verhandlungen. Exekutive gehören an: aus Lodz die Ubętotóneńen Kro⸗ 
Dr. Hermes nach Beilin zu ückgereiſt. 


nig und Zerbe, ſowie Schöffe Mut und Stadt Weges 
Warſchau, 7. Dezember. Der deutſche Bevoll⸗ einzugehen. Unter dieſen Umſtänden muß man zu dem m Pi wk Se 5 a r en Ę age 0. tär 
nächtigte für den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, Dr. Schluß kommen, daß die Verhandlungsausſichten in ihrer wë "Ey ie Mac 9 SECH GEN 
o Lä „des Allgemeinen Freien Angeſtelltenbundes ſch ka. 
Hermes, reiſte heute abend nach Berlin zurück. Während Geſamtheit keineswegs roſig ſeien. „Expreß Poranny Außer den werd 5 g iich die eren ML, 
eines viertägigen Aufenthalts in Warſchau fanden wieder⸗ will willen, daß polniſcherſeiks für die Schweineausfuhr pes 7 Loder Se e? 2 1 A 1 at e Be⸗ 
holt Besprechungen mit dem polniſchen Bevollmächtigten] nach Deutſchland ein Kontingent von 600 000 Stück per- Ca WE 7 5 er sc 5 1 tei wigi jmi ża Ze 
Dr. Twardowſki ſtatt. Der deutſche Bevollmächtigte hat langt worden fei, während Deütſchland nicht mehr als 1 Be genin bt die Sei ur See ER alien 
Borse . im Auftrage der Reichsregierung 200 000 Stück zulaſſen wolle. Lage, die Angelegenheiten der Sozialiſtſchen Internet Ns 
orſchläge übermittelt, die dahin gehen, einen deutſch⸗ — le di Gben una SE Cher ane Parteita Da 
polniſchen Handelsvertrag auf breiter Baſis abzuſchließen 1 Lee nung SE 17 Ero AR ital 
und für die wichtigften Sëch fllſchen Teile ei tirien die Schüſſe in Pilſudſkis Schloßgarten die Bearbeitung der Satzungen NR die vereinigte Bartel. 


Vertrages eine die Intereſſen beider Staaten dienende Der im Belpedere⸗Park ermordete Gendarm Koryzma | z 


Grundlage zu vereinbaren. Im Verlaufe der jüngſten Be- iſt geſtern beerdigt worden. An den Beiſetzungsfeierlich⸗ Zu den Attentaten in Lemberg und Krafau 
ſprochungen ift eine Zuſtimmung oder Ablehnung der pole keiten nahmen verſchiedene Truppenteile ſowie viele Neu⸗ de ae Born i die Zei seng 
niſchen Regierung zu den deutſchen Vorſchlägen nicht er⸗ gierige teil. Dem Trauerkondukt wurden die Auszeichnun⸗ Die, zwei Bom enattentate auf ie Jeibungs rene dën 
folgt, vielmehr ſteht die Stellungnahme der polniſchen Re- gen des Exmordeten vorangetragen. Unter den Auszeich- gen m deser WË szatan haben in ganz Polen großes 
gierung noch aus. Zwiſchen den beiden Bevollmächtigten] nungen befand ſich auch das filberne Verdienſtkreuz, das Aufſehen erregt. Es ift bisher nicht gelungen, ZE 
wurde vereinbart, ant 16. b. M. eine neue Beſprechung in | dem Koryzma vom Włinijterprajidenten verliehen wurde. Anhaltspunkte für die Verfolgung der Täter zu erlangen. 
Warſchau abzuhalten. Die Unterſuchung e gegen den bezw. die Mörder wird Die Unterſuchung geht in zwei Richtungen: einerſeits wird 
Warſchau, 7. Dezember. (ATE) Obgleich hier immer verwickelter. So verlautet, daß es nicht ausge⸗ angenommen, daß die Attentate von der ukrainiſchen Mli⸗ 
über den Verlauf der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ ſchloſſen fei, daß eine Frau im Spiele war, Aus Rache , Mrorganijation verübt wurden, e dee glaubt man 
verhandlungen noch keine amtlichen Mitteilungen vorlie- | habe dann Koſſowſki den Mord begangen. In der Preſſe, darin einen Racheakt der Endeeja⸗Anhänger zu den, Bie 
gen, verſtärkt fiğ -ber Eindruck immer mehr, daß Polen] die nicht zum Sanacja Lager gehört, finden wir jedoch eine zu den Sejmwahlen war das Lemberger „Slowo Polskie 
Cé politiſchen Gründen nicht oder doch nur ſehr menig | andere Lesart. „A. B. C.” berichtet, daß die Kugeln, Bie namlich Arderia organ gatsejen und erft feit biejer_ Zeit 
igt ift, die zwif beiden Ländern beſtehende Span: | den Gendarmen töteten, nicht aus dem Revolder ſtammen, ift es zum Sangcjalager übergegangen. Von den früheren 
2 75 zu beſeikigen. We AI man dazu noch den Widerſtand der bei Koſſowſki gefunden wurde Dos weiteren fei feft: führenden Perfönlichkeiten dieſes Blattes, den ehemaligen 
der polniſchen induftriellen Kreiſe in Rechnung ſtellt, ommt geſtellt, daß Koſſowſti niemals einen perſönlichen Zwiſt Ministern Kucharſki, Stanislaw Grabſki u. a. wurde gegen 
man zu dem Schluß, daß es auch diesmal nicht gelingen mit dem Ermordeten gehabt hat. Im „Nasz Przeglond“ die jetzige Leitung ar Prozeß angeſtrengt, den die erſteren 
dürfte, die nötige Grundlage für den Ahſchluß der Ber- Zë ję” Ama daß die feſtgeſtellten Fußſpuren (ek denen e und den 
f d ; H $ r Koſſowfkis e recher t Kei E 
handlungen zu finden. Die polniſche Abordnung verſucht be] oer, A8 ſelben Perſonen hergeſtellt wurden. Die Pakete waren un⸗ 


nach wie vor die Fragen, an denen Polen beſonders inter⸗ eg T. iy SS EA - SIEN : 
eſſiert ift, einzeln herauszuholen und in den Vordergrund Ne neue Bananfeihe, n e een Dreit aua 


dünnem Furnier hergeſtellt, woran ein Griff befeſtigt war. 
In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung über die Dieſer Griff war mit einer kleinen ſilbernen Rute per- 
Aufnahme einer neuen ae erf hine wir, daß das bunden, an die eine kleine rote Figur ‚einen Teufel dar- 
He 5 REN e SE Finanzminiſterium die Ausſchreibung der Anleihe erſt im ſtellend, angebracht war. Das Teufelchen hatte um den 
en toe eee Hol ee EN Frühjahr kommenden Jahres, alfo kurz vor Beginn der Hals eine goldene Kette geſchlungen, die mit dem Inhalt 
Gent en Stadium dd Verhandlum * rn habe In Í Bauſaiſon, vorzunehmen gedenke. Die Anleihe wird in des Pakets verbunden war. Als der Verlagsdirektor des 
diefen Aammenhang ſe Bakai hin "NEAR der: die pol⸗ zwei Serien zu je 50 Millionen Zloty herausgegeben wer⸗ Lemberger „Slowo Polskie“, Skrzeczynſki, dieſes Teufel 
niſchen Bebolhnäctinten o Deutsch d die Gewähr den. Die Anleihe fol ausſchließlich nur zu Bauzwecken chen abnehmen wollte, riß das Kettchen,, das die Zünd⸗ 
en mand die Gewährung verwendet werden, da die Baukredite der Landeswirt⸗ ſchnur zu dem im Paket enthaltenen Exploſivſtoff bildete, 
eines Schnittholzkontingents verlangen, ohne ihrerſeits ſchaftsbank hierfür nicht ausreichen und die Exploſion erfolgte ń 
auch nur im Geringſten auf die im Intereſſe Deutſchlands ; d SCH, 


notwendigen Vorſchläge einzugehen. Ohne den amtlichen 
ie Abrüſtungs komödie. 


Bericht über das Ergebnis der deutſch⸗polniſchen Beſpre⸗ 
chungen vorgreifen zu wollen, darf ſchon jetzt nochmals 
betont werden, daß die Erreichung eines poſitihen Ergeb⸗ 
niſſes ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint. 
Deutſchland zur Verlängerung des Holzablommens Die Beratungen des Bölterbundsausjchufles für Nüftungstortrolle 
grundſätzlich bereit. ergebnislos beer det. 
Berlin, 7. Dezember. Wie von ECHT Stelle Genf, 7. Dezember. Der Sonderausſchuß zur Vor: | Rüſtungsinduſtrie verlangte. Er appellierte dringend ar 
ak eure ann Gie bereitung einer Konvention über die Kontrolle der privaten | die Delegierten, ihren Regierungen klar zu machen, daß 
e e d A t els : l GE ` ge y p H A me! w $ 1a K * H p Affe D al a 
Stellung genommen werden, wenn Miniſter Hermes nach uai ſtaaklihen Probuttion an Kriegsmaterial, der dem ap Bertrag ohne vollkommene Afenlegung der gejamten 
Berlin zukückgekehrt jei. Dies werde morgen der Fall jeln. | Völkerbundrat in der nächſten Woche zwecks baldiger Cin- Rüſtungen keine Garantie für den Freieden bevette. 
Was die Meldung aus Warſchau angeht, daß die deutſche berufung einer internationalen Konferenz das abſchließende Zum Schluß erklärte noch der Vorſitzende, Graf 
Regierung die Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Holz. Ergebnis feiner Arbeiten vorlegen ſollte, hat fih heute Bernſtorff, daß der Ausſchuß feinen Auftrag noch nicht als 
ee fal, To rd T gh 30. 5 5 GE abend nach dreitägigen Beratungen ohne Erfüllung erloſchen anſehe. Die eingebrachten Vorſchläge würden 
eqe Je e a H 2 1 2 2 r 34 2 
die Séile Hegienmg. zu inet Berlingering bes Be ſeines Mandats auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Um- vorausſichtlich von einem Sachverſtändigenausſchuß im 
abkommens grundfä b lih bereit jei, allerdings erft ftritten blieb nach mie bor die von Den Vereinigten Staa⸗ Frühjahr nächſten Jahres nachgeprüft werden. 
dann, wenn ſich ein Ueberblick über den Stand der Han⸗ ten, Deutſchland und Holland verlangte Eliminierung der — — 
delsverkragsverh andlungen gewinnen laſſe. Handels- und Verkehrsflugzeuge und die Methode für die y 2 et 
A ` Sé GEN jr | luggenge j ę Ee Die Mietſteigerung für Einzimmers- 
Offenlegung der Produktionsziffern, die von den Vereinig⸗ wohnungen wird forigeſetzt 
ż 8 e A ten Staaten, Deutſchland, Holland, Salvador und einigen RA TORT 
pe Die polnijcje Preſſe veröffentlicht die War Dr zer In⸗ anderen Ländern in möglichſt weitgehender Form gefor- Ein Antrag der P. P. S. auf Auſhaltung der Mieterhöhung 
formation eines Berliner Blattes, derzufolge Dr. Her dert wird | abgelehnt. 
mes neben anderen deutſchen Angeboten 1 Zu h Í 3 Sen KN RAE - A 
geſtändniſſe für eine konkrete Löſung der Schweinefrage In der Ausſprache der heutigen Schlußſitzung bezeich⸗ In der Rechtskommiſſion des Sejm gelangte geſtern 
machen will. Hierzu bemerkt die offiziöfe „Epoka“ u. a.,] nete es der Berichterſtatter Guerrero (Salvador) als der Antrag der P. P. S. auf Auſhaltung der Mietſteig run 
daß die betreffenden Informationen ihrer Meinung nach unzuläſſig, gegenüber dem Rat von irgendwelchen nennens gen für Einzimmerwohnungen zur Beratung. Nach Lina 
falſch ſeien. Wie ſie erfahre, gingen die deutſchen Suge” werten Fortſchritten aus dieſer Tagung zu ſprechen. Der gerer Debatte wurde der Antrag jedoch abgelehnt. Dax 
A i inſichtlich der tie Sfuhr ende N S ? Zelt Kä 3 "R e s 
GE amerikaniſche Gejanbfe in Bern, Wilſon, verlas eine gegen haben geſtimmt der Reglerungsblock, die Endecja 
ſchläge vom Nödientber 1927 hinaus. Dr. Hermes fei an. längere Erklärung, in der er abermals eine vollſtändige und auch der Piaſt. Somit mird die Miete für Einzin mer⸗ 
geblich bereit, auf eine Erhöhung des Kohlenkontingents | Offenlegung der Produktion der ſtaatlichen und privaten! wohnungen jedes Bierteljchr um 6 Prozent höher werden. 


zu ſtellen, während die deutſchen Wünſche und Forderun⸗ 
gen gar keine Beachtung finden. Aus dieſem Grunde er⸗ 
ſcheint es ganz ſelbſtverſtändlich, daß Dr. Hermes — wie 


Die Schweinefrage. 


; Lo d z e e Volkszeitung. 
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Vor der Natstagung. 
Der polnsjńsiitanijhe Sieft fett un Mirtelpankt der Ratsverhandiursen 


Genf, 7. Dezember. Die Vorbereitungen für bie vertreten ſein. Man Kehf die Möglichkeit der Entſendung 
Tagung des Völkerbundrates in Lugano find jetzt endgiil= 
tig abgeſchloſſen. Die Tagung wird am Montag bormittag 
im Kurſaal durch Außenminiſter Briand eröffnet werden. 


vor, die die Wiederaufnahme der Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
beſprechungen zwiſchen Litauen und Polen prüfen Token! 


'aurani-Dandi 


de der Philgarmon ) 
das pródtige Zofol-fft von Brand auf renoviert, 
worden und, Brbt unter Leltang tee De ru Bienia. 


ejene. Mn „|= 


von Sachverſtändigen des Völkerbundes an Ort und Stelle 


N N. an 
y ZA? = 


Keine Unterzeichnung eines Lahnvertrazes in der Metall⸗ 
industrie. al EDEA 4.2. ` a | 
`. „Stinetątił, förderten die Metallarbeiter die Anien- 
dung eines nenen Vortrages Aber die Arbeit. Die darauf⸗ 
hip im Arbeitsinſpektargt fättgefundene Konfereſtz hatte 
kern Ergebnis, da die Induſtrjellen die Anwendung des 
keiten Verktages bis siim Juli 1929 verlangten, während 
die Arbeiter uf mit itemi Termin bis Januar nur, 
ſtanden tren" ` Bis heute it in dieer Frage noch keine 


Einigung eiger marken. (p). 


Briand trifft bereits am Freitag abend mit der franzöſi⸗ | Das allgemeine Intereſſe wendet ſich bereits den © > ER 
ſchen Abordnung in Lugano ein! Chamberlain am Sonn⸗ kommenden inoffiziellen Verhandlungen zwiſchen den Un verantwortliche Wählarbeit. 


abend nachmittag. Ebenſo wird die deutſche Abordnung Außenminiſtern Deutſchlands, Frankreichs und Englands 


Während des Streiks in den Betrieben der Widzewer 


d 


mit. Dr. „Streſemann, Staatsſelxetär von Schubert und 
Miniſterialdirektor Dr. Wolff am Sonnabend abend in 
Lugano erwartet. Als Vertreter Rumäniens wird Titu⸗ 
lescu, als polniſcher Vertreter Außenminiſter Zales bi 
in Lugano anweſend fein., 


zu. Der in hieſtgen maßgebenden Kreiſen als wenig gün⸗ Mauutaktur hat der Klaſſenverband in feiner Abteilung 
ſtig beurteilte Stand der verwickelten Verhandlungen über in Widzew Unterſtüzungen an ſtreikende Arbeiter ausge⸗ 
die Einſetzung des Sachverſtändigenausſchuſſes wird jeden⸗ „zahlt, die aus Mitteln ſtammten, die in den Fabriken von 
falls den Hauptgegenſtand der Altsſprache zwiſchen den drei: den Arbeitern eren E urieni Nach Beendigung des 
Außenminiſtern bilden. Es wird hier nicht damit gerechnet, Streiks hat auh der Klaſſenverband die Auszahlung der 


daß im Laufe der Lugander Tagung irgendwelche endgül⸗ 
tigen Entſcheidungen in 
werden. 


„Im Mittelpunkt der offiziellen Ratsverhandlungen 
ſteht der Lit au ide pplwiſchs Streitfall. Li⸗ 
kauen wird hierbei durch Miniſterpräſident Waldemaras 
Unterzeichnung des deutſch⸗eſtniſchen 

e Handels ve tages. 

Reval, 7. Dezember. Der deutſch⸗eſtniſche Dane 
delsvertrag wurde heute durch Geheimrat von Schatz für 
Deutſchland und Aüßenminiſter Lattik für Eſtland amter- 
zeichnet. ' 


Tangesnenigfeiten, 
Ein denfwi: Diges Sub läum. 


Zum zehnjährigen Beſtehen des Vereins ehemaliger 
politiſcher Häftlinge. X 

Der Verein ehemaliger politiiher Häftlinge begeht 
heute das FJeſt ſeines zehnjährigen Beſtehens, So groß 
Huch die Zahl dieſer edlen Kämpfer für Freiheit und Recht 
war, ſo verſchwindend klein iſt die Zahl der Ueberlebenden 
und derer, die nunmehr das Feſt in voller körperlicher 
Kraft begehen dürfen. 3: 

Als das Reich des ruſſiſchen Deſpoten zuſammen⸗ 
gekracht war, kehrten nur wenige Verbannte aus den Blei⸗ 
und Erzgruben Sibiriens geſund zurück. Die meiſten der 
Heimgekehtrten aber waren elend und ſiech. 

Im Oktober 1918 wurde auf Betreiben einiger ent⸗ 
ſchloſſener Perſonen der „Verband ehemaliger Zwangs⸗ 
ſträflinge und Verbannter gegründet. Die Gründung 
wurde durch die damals erſcheinende polniſche Tages⸗ 
zeitung „Godzina Polski“ bekanntgegeben. Die erſte Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes ſollte am 15. Oktober im Lokal 


Niederwerfung des Aufſtand 
im Afghantſtan. : 
Konſtantinopel, 7. Dezember. (ATE) Wie 
aus Teheran gemeldet wird, ijt es König Amanullah ge 
lungen, durch einen entſchloſſenen Angriff, bei dem auch 
Flieger verwendet wurden, die aufſtändiſchen Bergſtämme 
entſcheidend zu ſchlagen. urwał große Vorluſte "am. ` 
fügen. Die Auſſtändiſchen büßten mehr als 200 Tote ein. 
Nach dieſer Niederlage haben es die Bershelfer aufgegeben, 
noch weiter gegen Amanullah zu kämpfen und haben Hid 
indie Berge zurückgezogen. Die Stadt Aſchellahabad fon 
von den Aufſtändiſchen in Brand geſteckt worden ſei. Die 
Operationen der vollſtändigen Niederwerfung der Stämme 
dürfte, wie halbamilich verlautet, noch etwa drei Tage in 
Anſpruch nehmen. Der König beabſichtigt, Sonnabend 
nach Kabul zurückzukehren, um die Staatsgeſchäfte wieder 
zu übernehmen. Die Leituſtg der Operationen wird dann 
der Kriegsminiſter übernehmen, der, ſich bereits auf dem 
Wege zur Front befindet. In Kabul iſt man über die Auf⸗ 
ſtände nicht ſonderlich beunruhigt. 


es j: ie 


Die Okkupanten verſäumten aber nicht, das Lokal ſofort 
aufzuſuchen. Es verſammelte ſich hier eine große Anzahl 
Gendarmen, Knüppelpolſziſten und Spitzel, um offenbar 
die» Teilnehmer zu verhaften. Da ſie aber im Lokal nur 
„Gäſte“ vorfanden, die friedlich⸗gemütlich beim Teetrinken 
ſaßen, jo mußten fie ſich or auf eine Reviſion beſchränken. 
Eine zweite Verſammlung wurde angeſetzt, doch auch ſie 
kam nicht zuſtande. Sie wurde geſprengt. Crit nach dem 
Ahzug der Deutſchen fand in der Glashütte in der Po⸗ 
morskaſtraße die e r ft e Verſammlung ſtatt. Zur Verſamm⸗ 
lung waren über 300 Perſonen erſchienen. sta? 

Die gewählte Verwaltung ſchritt ſofort zur Organiſie⸗ 
rung einer Fürſorge für die aus Rußland Heimkehrenden. 
Dieſe Arbeit war nicht leicht. Ja — die erſte Verſamm⸗ 
lung der Verwaltung in der Teeſtube der P. P. S. in der 


über das B ſi den König Gores. 


London, 7. Dezember. (AT .) Auf Grund des 
letzten Krankheitsberichtes und der mit Zuſtimmung der 
Leibärzte des Königs in den mediziniſchen Fachorganen 
veröffentlichten näheren Einzelheiten über den Krankheits⸗ 
verlauf, iſt man in mediziniſchen Kreiſen der Auffaſſung, 
daß die körperliche Widerſtandskraft allmählich wieder die 
Oberhand gewinnt. Der weitere Krankheisverlauf wird 
als eine Frage der Geduld bezeichnet. Dagegen wird be⸗ 
ſtätigt, daß das Befinden des Königs während ſechs oder 
ſieben Tagen außerordentlich ernſt war. Der Prinz von 
ans trifft A CS in Suez ein, von wo er ſich im 
Sonderzug nach Kairo begibt. king. . ; 

L e og pë Ce Nach dem ſpät abends ver: | dem wurde dieſen Lé Maße der Möglichkeit Arbeit juge- 
öffentlichten Bulletin hat der König einen wenig ruhigen Een. Am 8. Mai 1919 fand in Lodz die e 
Rönigenunterſuchung ſtatt. Das Allgemeinbefinden des Tagung der ehemals verbannten bolitiſchen Gefangenen 
Tag verbracht. Im Laufe des Nachmittags fand eine neue | KSH: Auf dieſer zagung wurde ZM Sint ausge- 
Königs iſt unverändert. arbeitet und der Name geändert in „Verein ehemaliger 

politiſcher Häftlinge“. Die Arbeiten gingen nun normal 
vonſtatten. Es hieß da, gar manches Vorurteil der Geſell⸗ 


gigen Polen geſprengt. : 
| Erſt im Jahre 1919 nahm fih der erſte ſozialiſtiſch 
Magiſtrat von Lodz des Vereins an. Für jeden heim⸗ 


Furchtbare 6 uberfatafropke. 


Berlin, 7. Dezember. (ATE) Wie aus Lima ge. 
meldet wird, drangen in ein Kupferbergwerk bei Moro⸗ 
cocha (Peru) Waſſer aus einem benachbarten großen 
Waſſerwark ein. Nach den Feſtſtellungen des Arbeitsmini⸗ 
ſteriums find infolge den Ueberflütung der Gruben 27 Per⸗ 
jenen ums Leben gekommen, nach nichtamtlichen Meldun⸗ 
gen muß ſogar mit dem Verluſt von 64 Menſchenleben ge⸗ 


Es ging um Arbeit, um die Exiſtenz für die Mitglieder 
des Vereins. Seit dem Jahre 1919 entwickelte ſich die 
Organiſation ſehr gut und zählt gegenwärtg einige tauſend 
Mitglieder, darunter die Lodzer Abteilung 365. In den 
ſpäteren Jahren (nach dem Maſumſturz) entſtand der Ber- 
band der ehemaligen ideellen Häftlinge“. Hier iſt nicht der 
Ort zur Polemik, darum ſei lediglich feſtgeſtellt, daß dieſer 


der Reparationsfrage getroffen 


der Teeſtube der P. P. S. in der Zawiszyſtraße ſtaktfinden | 


Alekfandrowskaſtraße hat die erſte Polizei des Unabhän⸗ 


fehrenden Häftling wurden 1000 Mark ausgeſetzt, außer⸗ 


ſchaft zu überwinden, gar manchen Kampf mit den Büro⸗ 
kraten und den friſchgebackenen „Häftlingen“ auszufechten. 


Unterſtützungen eingeſtellt. Trotzdem die Mehrheit der 
Arbeiter zur Arbeit zutückgetehrt war, verharrte ein kleiner 
Teil der Arbeiter auch weiterhin im Streik. \ 
Grſtern wurde von ‚unberantmortlicher Sethe die irre- 
führende Nachricht perbreitet, der Klaſſenverbaud zahle die 
Unterſtützungen eiter gus und zwar in der Zentrale in 
der Narutowiczaſtraße 50. Dieſe Nachricht beisirkte, daß 
ume Uhr nachmittags eine größere Anzahl Acbeiter ſich 
zum Klaſſenverband begab, um die Unterſtüt ungen in 
Empfang zu nehmen. In den Räumen des Verbandes be⸗ 
fanden ſich, der Abteilungsſekretär Krzynowek. Ferner 
„waren. einiges Arbeiter quspeſend, die zum Klaſſenverband 
‚gehören. Die Widzewer Arbeiter. verlangten nun von 
trzynowek die Auszahlung von Unterſtützungen. Herr 
Krzynowek erklärte, daß der Klaſſenverband keine Unter⸗ 
ſtützungen auszahle. Während des Wortwechſels wurde 
Krzynowekt von einem Arbeiter mit der Fauſt geſchlagen. 
Die im Lokal auweſenden, Arbeiter bemühten ſich, den An⸗ 
greifer und deſſen Genoſſen auf die Treppe hinauszudrän⸗ 
gen, wobei eine allgemeine Balgerei entbrannte. In⸗ 
zwiſchen erfuhren die auf der Straße weilenden Arbeiter, 
daß die Unferſtützungen nicht ausgezahlt werden and be⸗ 
gangen hierauf Steine zu werſen und Scheiben einzu⸗ 
Ihlagen. Als am Schauplatz der Leiter des 5. Kommiſſa⸗ 
gigt mit einer Anzahl Poliziſten erſchien, trat ſofort Ruhe 
ein. Eine Anzahl Perſonen wurde zwar feſtgenommen, 
doch nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder freigelaſſen. 
Eine ſtrenge Unterſüchung iſt im Gange. (Wid) 
Die ſſowjetruſſiſchen Einkäufe in Lodz. d 
Wie wir erfahren, dürften die Abſchlüſſe der ruſſiſchen 
Delegierten die Summe von 250 000 Dollar nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Verträge mit den Firmen Ludw. Geyer, 
(Scheibler u. Grohmann, Kruſche u. Ender ſind berelts ab⸗ 
geſchlöſſen. Die Warentransporte find verſandbereit. Die 
bon den Lodzer Firmen gewährte Kreditzeit läuft volle 
anderthalb Jahre. (Wid) 


Herabſetzung des Preiſes für Schweinefleiſch. s 

Die Fleiſchſektion der ſtädtiſchen Preiskommiſſion trat 
igeſtern unter Vorſitz des Abteilungsleiters Ankerſtein 
an einer Sitzung zuſammen, um über die Regelung des 
Schweinefleiſchpreiſes zu beraten. Nach eingehender Aus⸗ 
ſprache wurde beſchloſſen, die Herabſetzung des Echweine⸗ 
fleiſchpreiſes (für Fleiſch und Wurſt) um 5 v. H. zu bean⸗ 
tragen. Dieſer Antrag wurde vom Magiſtrat gebilligt. 
Der neue Preis verpflichtet ab Montag, den 10. d. M. 


Umbenennung der Wschodnia⸗ und Konſtantynomfkaſtraße. 
| Auf der vorgeſtrigen Sitzung der Kommiſſion für all⸗ 
gemeine Angelegenheiten kam die Umbenennung einiger 
| Straßen żur Verhändlung. Es wurde beſchloſſen, die 
Wschodniaſtraße in Pilſudſkiſtraße, die Konſtantynowſka⸗ 
(ſtraße in Straße des 11. November und die Alexandrowfka⸗ 
ſtraße in Boleslaw⸗Limanowfki⸗Straße umzubenzenen. 


Beirat poln ſcher und jüd her Preſſevertreter in aha, 
| Am Sonntag abend werden 40 polniſche unk jüdifche 

Journaliſten aus Warſchau, Lemberg, Krakau, Wilma und 
Po en in Lodz eintreffen, um Lodz und die Logzer In⸗ 
düſtrie kennen zu lernen. Der Beſuch der Sournariften er- 
folgt auf Einladung des Vorſtandes des Lodger Indu⸗ 
ſtriellenverbandes, Dr. Barcinſki, Die Journalißen wer⸗ 
den am Montag mehrere Fabriken beſichtigen & nd am 
Abend an einem ihnen zu Ehren veranſtalteten Rim teil⸗ 

nehmen. ) 


Erleichterungen für die Aus manderer. 


rechnet werden. 


Ein Foninfer geſunk⸗n. 
* 
Hamburg, 7. Dezember. (AT C.) Nach einer 


. 
Meldung der Hamburger Mittagsblätter aus Chile, iſt der | 
chileniſche Zemmer „Quinteros“ nach einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Dampfer „America“ auf der Höhe von Punta 

Paquſca geſunken. 17 Pryrſonen find ertrunken. Der fo: 

pirän der „ninteros“ und ein großer Teil der Beſaßzung 
wurden geretlet. j 


yip 


“pe 


Verband grundſätzlich eine Organiſation ehemaliger Mili- 
tärs iſt. - 

Heute, am zehnten Jahrestage begegnen ſich wieder⸗ 

um diejeitigen, die ſich früher in den Gefängniszellen und 

auf den Barrikaden begegnet find. Dieſer Tag wird fie 

noch enger verbinden und ſtärken zum Kampfe gegen die⸗ 

jenigen, die mit unlauteren Mitteln die Zerſchlagung der 
Mrbeiterorgamjationen anſtreben. ; 
‚St Martonowſki. 


Die nach Argentinſen auswanderndenPerſonen muß⸗ 
ten, um einen Paß zu erhalten, dem argentinif Konſu⸗ 
lat drei Beſcheinigungen vorlegen: ein Unbeſcholl im eg, 
zeugnis, ein Geſundheitsatteſt und ein Fachzeugnig. Die 

Erlangung dieſer Scheine war mit großen Schwier gleiten 

verbunden. Um hierbei eine Erleichſerung zu ſchaffen, 

hat das Innenministerium im Einverſtändnis mit dem 
argentiniſchen Konſulgt angeordnet, daß dieſe Meſcheini⸗ 
gungen non einem An ausgeſtellt und beigeiniat werden 

jolen, (b) 


dan 
Wen 


Mi. 341 


Einſturz eines Neubaus in Cod 


Lodger VBalksgei kung. 


3. 


Schlechte Baumethoden. 


Das ſparſame Baufyftem in Lodz hat ſehr uner⸗ | 
wünſchte Folgen. Die Bauunternehmen bauen nicht nur in 
ſehr ſchnellem Tempo, ſondern auch, wie mehrevemal feft- 
geſtellt wurde, ſchlecht. In Lodz entſtehen Luxusbauten, 
die noch im Rohbau vermietet werden. Gleich nach Aus⸗ 
fertigung dieſer Häuſer werden die Wohnungen bezogen. 
Es werden zwar Inſpektionen vorgenommen, doch haben 
dieſe, wie das folgende Beiſpiel zeigt, nicht immer den ge⸗ 
wünſchten Erfolg. In der 1. Mai⸗Allee 59 ereignete ſich 
ein Bauunglück, das nur dank glücklicher Umſtände keine 
Menſchenopfer forderte. Es ift dies in dieſer Straße be- 
reits das zweite Bauunglück in dieſem Jahre. Auf dem 
erwähnten Grundſtück errichtete der Beſitzer Schlama Gut- 
mann eine dreiſtöckige Offizine, deren Bau von dem Archi⸗ 
teften Syzranſki, Zeromſkiego, geleitet wird. Das Gebäude 
war bereits bis zum dritten Stock gediehen, doch beſaß es 
noch kein Dach. Geſtern vormittag war plötzlich ein ſtar⸗ 
kes Getöſe zu hören, worauf es ſich herausſtellte, daß das 
in ſchnellem Tempo gebaute Haus zuſammengeſtürzt war. 
Nur die hintere Wand blieb ſtehen, die aber ebenfalls 


zahlreiche Riſſe erhalten hatte. Bei dem Bau waren 16 
Arbeiter beſchäftigt, doch wurde von ihnen keiner verletzt, 


da ſie in dieſem Augenblick in einem Nebengebäude das 


zweite Frühſtück einnahmen. Lediglich dem Pulnoena 22 


wohnhaften Jakubowicz fiel ein Ziegelſtein auf den Kopf 


und verletzte ihn ſchwer. 
ihn nach Hauſe. Das Nachbargrundſtück von Weichſelfiſch 
würde leicht durch die herabſtürzenden Ziegelmaſſen be⸗ 
ſchädigt. Die von dem Unfall benachrichtigte Polizei lei⸗ 
tete ſofort eine Unterſuchung ein. Wie es -fih Heraus- 


Die Rektungsbereitſchaft brachte 


ſtellte, iſt die Kataſtrophe dem Sparſyſtem zuzuſchreiben. | 


Die Ziegel waren nämlich mit einer ſchlechten Bement 
und Kalkmiſchung aneinandergelegt worden. Man hatte 
zu viel Sand und zu wenig Kalk und Zement benutzt. Die 
Unterſuchung hatte zur Folge, daß der Bauunternehmer 
wie auch der leitende Baumeiſter, Ing Syzranſki, zur Ber- 
antwortung gezogen wurden. Die weitere Unterſuchung 
wird ergeben, 
dem Bauleiter zuzuſchreiben iſt. (p) 


Die Hühner⸗, Tauben- und Kaninchenſchau. 


Langjähriger Tradition gemäß hat der Lodzer Verein | 


für Geflügel⸗ und Kleintierzucht auch heuer eine Schau 
veranſtaltet. Diesmal aber nicht im Helenenhof, wie ſonſt, 
ſondern im „Tivoli“⸗Garten in der Przejazdſtraße 1. 
Zwar iſt der Ort der Ausſtellung gut gewählt, weil im 
Zentrum der Stadt, nur ſind die Räumlichkeiten ziemlich 
eng, ſchmal, ſo daß zu befürchten iſt, daß bei ſtarkem Be⸗ 
ſuch, der zu erwarten iſt, da ja eine ſolche Ausſtellung im⸗ 
mer reges Intereſſe bei allen hervorruft, ein ſich fühlbar 
machender „Andrang“ herrſchen wird. Die Ausſtellung 
ift ziemlich reich beſchickt. Vom Hühnervolk iſt eine 
Menge Raſſen und Arten vertreten, von den wertvollen 
und außerordentlich umfangreichen Brahma, Orpington 
(ſchwarz, gelb, zwei ſchwarze Prachtexemplare Nr. zy 
Rhode Island (Nr. 22, 23, 25!), Plymouth (Nr. 36, 37), 
weiße, Gold⸗ und Silber⸗Wyandottes, Minorkas, Italie⸗ 
ner, Leghorns leinige prächtige Tiere!) bis zu den kleinen 
und kleinſten Zwergen. Beſonders zwei Paar ſchwarze 
Konchinchina und die zierlichen kleinen Gold⸗Sebright. 
Einige Vertreter der Perl⸗ und Truthühner, vom Waſſer⸗ 
volk Emdener und Pommerſchechänſe (wahre Rieſentierel) 
von den Enten wiederum von den größten bis zu den 
Meinten. Prachtvoll präſentieren ſich die zwei Golh- 
ſaſanen. 

Am umfangreichſten iſt die Taubenſchan, 


nach 


Raum und Zahl. Nicht weniger als 32 Raſſen und Arten. ſante Schau anſehen. Sie iſt bis Sonntag geöffnet. 


Darunter einige ſehr wertvolle Exemplare (Nr. 219, 220, 


Der Gültigkeitstermin der Handelsauslandspäſſe. 

Die Wojemodſchatsämter haben im Sinne der beſte⸗ 
henden Vorſchriften bisher die Handelspäſſe 
30tägigen Gültigkeitstermin ausgeſtellt. Es kam jedoch 
oft vor, daß die betreffenden Perſonen im Auslande ent⸗ 
weder im Auslande länger zu kun hatten oder nach einem 
weiter entfernt liegenden Ort reiſen mußten. Es wurde 
deshalb angeordnet, daß dieſe Päſſe mit einer längeren 
Gültigkeitstermin ausgeſtellt werden, wenn eine entſpre⸗ 
chende Beſcheinigung von der Handels⸗ und Induſtrieab⸗ 
teilung der Wojewodſchaft ausgeſtellt wird. Auf dieſen 
Beſcheinigungen muß der Zeitraum angegeben ſein, auf | 
welchen der Handelspaß auszuſtellen iſt. Gleichzeitig er⸗ 
fahren wir, daß die Vergünſtigungsgebühr von 25 Zloty 
für einen Zeitraum von 6 Monaten gültig iſt. (p) 


Vom Budget der jüdiſchen Gemeinde. 


Die jüdiſche Gemeinde erhielt geſtern vom Miniſte⸗ 


rium das beſtätigte Budget für das Jahr 1928. Darin 
hatte das Miniſterium ſehr erhebliche Aenderungen vor⸗ 
genommen. Geſtrichen wurde der Poſten für die öffent⸗ 
lichen Inſtitutionen, hb für die jüdiſchen Schulen, Abend- 
ſchulen, Sportvereine uſw. Ferner hat das Miniſterium 
den Betrag für die Kohlenunterſtützung der armen Juden 
von 100 000 auf 50 000 Zloty herabgeſetzt. (p) 

Der Kampf gegen die Tuberkuloſe. 

Wie wir erfahren, werden alle Poſtfilialen den Ver⸗ 
kauf von 10⸗Groſchen⸗Marken veranſtalten. Der Ertrag 
ſoll der Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe zugeführt 
werden. In allen Schulen ſollen Vorleſungen und Plau⸗ 
derſtunden gemäß den Inſtruktionen der Liga veranſtaltet 
werden. (Wid) 
Der Lutherfilm in Lodz. 

Dieſer bekannte Lutherfilm wird am kommenden 
Mittwoch, den 12. Dezember, um ½3 Uhr nachmittags, 
für evangeliſche Kreiſe im Grand⸗Kino, Petrikauerſtraße 
Nr. 72, gezeigt werden. Herr Konſiſtorialrat Paſtor Die⸗ 
trich und Paſtor Kotula haben die Feſtanſprachen über⸗ 
nommen. Es wird die Mitwirkung einiger evangeliſcher 
Chöre erwartet. Programme für dieſe Filmvorführung 
find bereits ab heute in beſchränkter Anzahl in den Kirchen⸗ 
kanzleien zu St. Johannis und St. Trinitatis zum Preiſe 
von 3 Zloty zu haben. 

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Lodz. 

Am 1. November d. J waren in Lodz 3927 Emp- 

fangsapparate regiſtriert, wobei im Laufe des Monats 


mit einem | 


fliegende Kommiſſion entdeckte in demAnweſen des Bauern 


den Aemtern ununterbrochen Klagen einlaufen, gibt die 


1. und 2. Zug ein, die ihe Augenmerk auf die Rettung der 


253, 254, 255, 334, 335, 357). Wertvoll auch die Ra- 
ninchenabteilun gobgleich nicht ſehr abwechflungs⸗ 
reich im Vergleich zu den anderen. Drei außerordentlich 
langgeſtreckte belgiſche Rieſen langweilen ſich nicht minder 
hinter ihren Gittern. Ein ſchönes gleichmäßiges Fell tra⸗ 
gen die Nr. 158, 159, 160 der blauen Wiener zur Schau. 
Prachtvoll ſchwarz die Alaska Nr. 175, 176, beſonders 
letztere. Auffallend find die kleinen Zwerge Nr. 190, 191 
mit ihren rotſchimmernden Augen, nicht minder die wol⸗ 
lig⸗molligen Angora Nr. 199, 200. 


Das wäre die diesjährige Schau. Allgemein be dea u⸗ : 


ob die Schuld dem Bauunternehmer oder 


ert wird aber, daß diesmal keine Vertreter der (lieben) 


Hunderaſſe zu ſehen ſind. Dem Ausſtellungsverein 
müßte doch bekannt ſein, daß gerade dieſe Vierfüßter He 
auf den Ausſtellungen (nicht nur dort!) beſonderer Beliebt⸗ 
heit- erfreuen. Trotz Tollwutdrohung (daß wird doch hof⸗ 
fentlich nicht die Urſache des Fehlens geweſen feint?) batte 
man dies nicht unterlaſſen und eventuell andere Räum⸗ 
lichkeiten ſich ſichern ſollen. e 


Außer den Lodzer Ausſtellern find noch vertreten: 
Zgierz, Glowno, Poſen, Königshütte, Kattowitz, Warſchau, 
Bromberg, Putzig, fogar Wilna und Tarnopol, alſo faſt 
aus allen Ecken unſerer Republik hat man in Lodz ausge⸗ 
ſtellt. Der Tierliebhaber möge ſich die ſchließlich intereſ⸗ 


tig. 


16 Apparate abgemeldet, ſowie 210 Apparate angemeldet 
wurden, ſo daß am 1. Dezember die Geſamtzahl der Ap⸗ 
parate in Lodz 4121 betrug. Im Verhältnis zu der Ein⸗ 
wohnerzahl von Lodz ift dieſe Zahl nicht beſonders hoch. 
Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Rozprza⸗Petrikau. 

Wie wir geſtern berichteten, unterlag der nach Krakau 
fahrende Schnellzug, einem Unfall. Ein Reiſender dieſes 
Zuges erzählt uns: Ich las in einer Zeitung, als plötzlich 
ein ſtarker Ruck entſtand und ich gegen den Boden ſtarke 
Schläge donnern hörte. Gleichzeitig begann der Waggon 
zu ſpringen, wobei ich den Eindruck hatte, als ob wir über 
Straßenpflaſter führen. Unter den Reiſenden entſtand 
eine Panik. Die Frauen begannen zu ſchreien und ihre 
Sachen zuſammenzupacken. Zum Glück erſchien der Zug⸗ 
führer, der die Bremſe zog und den Hig bald darauf zum 
Stehen brachte. Dann erſt konnte man die Fahrgäſte be⸗ 
ruhigen und den ohnmächtig gewordenen Frauen Hilfe 
bringen. (p) 

Geheime Schaapsbrennerei. 

Seit längerer Zeit erſchien auf dem Gebiet des Miei- 
ſes Konin Schnaps, der einer geheimen Brennerei ent⸗ 
ſtammte. Die Polizei leitete eine ſtrenge Unterſuchung 
ein, die geſtern zur Aufdeckung der Brennerei führte. Eine 


Stantjlaw Zelak im Dorfe Jaroszewice, Gemeinde Dome 
broszyn, eine Schnapsbrennerei, die vollkommen einge⸗ 
richtet war. Die Schnapsbehälter waren im Keller ver⸗ 
graben. 4 Perſonen wurden als verdächtig verhaftet. (p) 
Kaninchenplage. 

Da in verſchiedenen Ortſchaften durch wilde Kanin⸗ 
chen große Schäden angerichtet werden und hierüber bei 


Wojewodſchaft bekannt, daß man die Kaninchen das ganze 
Jahr, hindurch jagen darf. Jedoch darf ein Grundbeſitzer 
die Jagd höchſtens 100 Meter im Umkreiſe um fein Grund: 
ſtück ausüben, um der Gefahr der Wielddieberei entgegen⸗ 
zuwirken. (p) 


Zwei Brände. 

Die Freiwillige Feuerwehr wurde geſtern zu zwei 
Bränden gerufen, und zwar nach der Sienkiewicza 25/27 
und der Petrikauer 143. In der Sienkiewieza war der 
Brand in einem Holzſchuppen entſtanden, in dem viel 
leichtbrennbares Material aufgeſpeichert lag. Bald ſtan⸗ 
den alle Schuppen in Flammen. Am Brandort traf der 
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genſtänden verprügelt. 


hängnisvolles Unglück zu. 


u Ronzertbireition: Alfred Strauch 
Saal der Philharmonie 
Mittwoch, den 12. Dezember, um 8 30 abends 


11. Abonnements⸗Meiſter⸗Konzert 


Arm Földeſy 


der weltberühmte Celle ⸗Virtsoſe 


(Daria Labia 


Beehmte Sängerin der Mailänder Opte a Grala" 


Im Programm: Saint - Saens, Breval, Becker, 
Schatzki, Koetschek, Aubade, 
Chopin, Popper, Mawen, Davi- 
doff, Cavalli, Rinaldo da Capua, 
Javara, Grieg u v.a. 

Gintrittstarien im Boroeifanf an der Rofe. be: 

Bu humonte täglich von 1030 Uhr fü bis 

2 Uhr mittags und von 4 Uhr nachm. bis 7 Uh 
abends erhältlich. x 


angrenzenden Gebäude lenkten. Die Rettungsarbeiten 
wurden zu dieſem Zweck in zwei Gruppen eingeteilt. Nach 
einſtündiger Arbeit konnte man des Feuers Herr werden. 
In der Petrilauer 143, welches Haus der Firma Kruſche 
und Ender gehört, verbrannte im 4. Stock eine Wand in 
der Waſchküche. Zwei Feuerwehrzüge beteiligten ſich an 
den Rettungsarbeiten. Wie es ſich herausſtellte, war das 
Feuer durch einen ſchadhaften Kamin entſtanden. (p) 
Diebſtähle. 

Aus der Wohnung des Schlama Kuczynſki in der Ge 
gtelniana 84 ſtahlen unbekannte Täter verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände im Werte von 1000 Zloty. — An demſelben Tage 
wurde Cegielniana 18 eine Kiſte Garn im Werte von 1700 
Zloty geſtohlen. Das Garn gehörte dem Kaufmann Ulian 
Pikielny, wohnhaft Kosciuszko⸗Allee 24. — In die Woh⸗ 
nung von Jakob Widmann in der Weſola 3 drangen unbe⸗ 
kannte Täter ein und ſtahlen Garderobe im Werte von 


1000 Zloty. (p) 


Schlägereien und Meſſerſtechereien. 
Der Sosnowa 15 wohnhafte 17 Jahre alte Wlady⸗ 
ſlaw Raszewfti wurde in der Rzgowfka von einem unbe: 


kannten Manne überfallen und mit einem Meſſer in der 


Bruſt verletzt. — Im Treppenflur in der Ronftantynowiła 
30 wurde die 23 Jahre alte Janina Kowalka während einek 
Schlägerei mit ſtumpfen Gegenſtänden arg verprügelt: == 
An der Cede Gdanfka und Andrzeja entſtand vorgeſtern 
abend eine Schlägerei, während der der 35 Jahre alte 
Guſtav Zerwe, Wulczanſfka 68, zwei Meſſerſti in den 
Kopf und mehrere Schläge mit einem ſtumpfen Seen 
davontrug. — Der 32 Jahre alte Leon Sobezak aus Ko⸗ 
luſchki wurde während einer Schlägerei mit ſtumpfen Ges 
In allen dieſen Fällen erteilte 
die Rettungsbereitſchaft den Verletzten die erſte Hilfe. (p) 


Unfälle bei der Arbeit. 


Auf dem Hofe in der Lagiewnieka 36 trug ſich ein ver⸗ 
Dort waren mehrere Arbeiter 
mit dem Verladen von Brettern beſchäftigt, als plötzlich 
ein Stoß Bretter nachgab und drei Arbeiter unter ſich be⸗ 
grub. Dabei trugen der 19 Jahre alte Apolinary Stybel, 
Krakuſa 14, der 29 Jahre alte Adam Grabowſki, Alexan⸗ 
drowſka 26, und der 29 Jahre alte Staniflaw Jendrzej⸗ 
czak aus Stara Wies ſo ernſte Verletzungen davon, daß die 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte, die ih⸗ 
nen die erſte Hilfe erwies. — Auf dem Lodzer Fabrikbahn⸗ 
hof ſtürzte der 66 Jahre alte Jankel Oploszka vom Wagen 
und fiel fo, unglücklich hin, daß er ſich eine Gehirnentzün⸗ 
dung zuzog. Die Rettungsbereitſchaft überführte den Ver⸗ 
unglückten nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus. (p) 

Ein Arbeiter vom Fahrſtuhl zerdrückt. 

In den Fabrikräumen von Ludwig Geyer in der 
Petrikauer 282 ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall, dem 
der Arbeiter Joſeph Grzegorezyk zum Opfer fiel. Grze⸗ 
gorczyk hatte die Gewichte des Fahrſtuhls mit Oel zu 
ſchmieren und begab ſich zu dieſem Zweck auf das dritte 
Stockwerk, um die Arbeit von dort aus vorzunehmen 
Einen Augenblick ſpäter trat der Gehilfe von Grzegorezyk 
in den Fahrſtuhl, der ſich auf dem zweiten Stockwerk be⸗ 
fand, und fuhr aufwärts. In dieſem Augenblick ertönte 
ein markerſchütternder Schrei. Grzegorczyk war von dem 
herauffahrenden Fahrſtuhl angedrückt worden und hatte 
die Beſinnung verloren. Der Arzt der herbeigerufenen 
Rettungsbereitſchaft ſtellte einen ſehr ernſten Zuſtanb feit. 
Der Gehilfe, der das Unglück verurſachte, erklärte, nicht 
gewußt zu haben, daß ſich Grzegorczyk auf dem dritten 
Stockwerk befand. (Wid) 
Die Leiche im Teich. 

Neben der Zuckerfabrik von Cielec im Kreiſe Turek 
wurde aus dem Teiche die Leiche des 47 Jahre alter Jan 
Pawelczyk gefiſcht, der, wie fih herausſtellte, in dem Dorfe 
Wazlawow, Gemeinde Goſtanow, wohnte. (p) 
Lebensmüde. 

Geſtern verſuchte der Gdanfka 18 wohnhafte Gerſch 
Selmann durch Einnehmen von Jod feinem Leben ein 
Ende zu machen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihm die erſte Hilfe und beſeitigte jede Lebensgefahr. 
Der Grund für dieſen Verzweiflungsſchritt wurde nicht 
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feſtgeſtellt. — Im Poniatowſki⸗Park nahm die Regina 
Sitora in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu ſich. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte die Lebensmüde nach der 
ſtädtiſchen Krankenſtells. (p) 42 Usb 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

F. Wofeickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie- 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnieki, Wusana 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Blac Wolnosci 2; J. 


lynarſka 1; J. Kahane, Uleraubrowita 80. (p) 


Ein blutiges Gemetzel. 
Kampf zwiſchen Krüppeln und Dieben. 
Zyrardo w, 7. Dezember. In einer Spelunke in 
Zyrardow trug ſich vorgeſtern abend ein furchtbares Ge⸗ 
megel zu. Dort ſaßen der Dieb Luczak, dem bei einem 
Eiſenbahndiebſtahl beide Beine abgefahren worden waren, 
der Dieb Sosnomſki, dem andere Diebe vor einigen Jah⸗ 
ren eine Hand abgehackt hatten, und noch ein dritter Dieb, 


deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt ift, beim Schnaps. Plötz⸗ 


lich entſtand zwiſchen den dreien ein Streit, der furchtbar 
werden ſollte. Der beinloſe Luczak ließ ſich auf den Fuß⸗ 
boden nieder, kroch zu Sosnowſki und umfaßte deſſen Knie 
mit den Armen. Sosnowſki verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte hin. Jetzt ergriff Luczal ein Meſſer und begann 
damit auf Sosnowſki loszuſtechen. Der dritte Dieb eilte 
nun auch herbei und half ſeinem Kumpan bei der fürchter⸗ 
lichen Arbeit. 12 Wunden wurden dem Wehrloſen beige⸗ 
bracht, von denen 4 ſofort tödlich wirkten. Die Meſſer⸗ 
helden hatten ſich in ihr blutiges Handwerk ſo verbiſſen, 
daß ſie das Herannahen der Polizei nicht hörten, die in⸗ 
wiſchen benachrichtigt worden war. (p) 


* 


u — 


wiriner f 


J. Hartmanns Nachf., 


Neu Kirchlicher Anzeiger. | 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Achtung, Saiſonarbeiter. 


Am Montag, den 10. Dezember d. J., um 4 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Lokale Petrikauer 109 eine Verſammlung 
der Saiſonarbeiter ſtatt. Das Erſcheinen aller Arbeiter ift 
unbedingt erſorderlich. , 


Ortsgruppe Lodz = Zentrum. , Achtung, Vertrauens⸗ 

männer und Milizleute. Dienstag, den 12, November, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine 
gemeinſame Sitzung der Vertrauensmänner und Milizleute 
unſerer Ortsgruppe ſtatt. Die Anweſenheit aller Vertrauens⸗ 
männer und Milizleute tj: Pflicht. 
Lodz⸗Zentrum. Schachſektion. Allen Mitgliedern 
(Schachſpielern) wird bekanntgegeben, daß am Sonnabend- 
Feiertag (8. Dezember), vormittags um 9 Uhr im Parteilokal, 
Hetrikauer 109, eine Beſprechung zwecks des zu veranſtalten⸗ 
den Meiſterſchaftsturniers ſtattfindet. Das Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt Pflicht, da die üblichen Vorbereitungen ge⸗ 
gtoffen werden müſſen. 


Lodz⸗Süd. Männerchor. Sonntag, den 9. Dezem- 
ber, findet die ordentliche Jahresverſammlung der Mitglieder 
ſtatt. Beginn der Veranſtaltung um 9 Uhr früh. Sollte die 
vorſchriftsmäßige Zahl der Mitglieder nicht erſcheinen, jo 
findet die Verſammlung im zweiten Termin am gleichen Tage 
um 10 Uhr vormittags ſtatt und wird ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Anweſenden beſchlußfähig fem. WIE 

Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 8. d. M., um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Lokale Bednarska 10 eine außerordentliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Auch die Vertrauensmänner werden 
geheten, unbedingt daran teilzunehmen. 

Achtung, Lodz⸗Nord. Geſangſektion. Der Obmann der 
Geſangſektion gibt hiermit bekannt, daß die nächſte Sing⸗ 
ſtunde Sonnabend, den 8. Dezember d. I., pünktlich 6 Uhr 
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abends, beginnt. Da nur noch drei Singſtunden bis Weih⸗ 
Aenne ſind, ſo iſt es Pflicht eines jeden Sängers zu er⸗ 
einen. D 


Achtung, Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Heute, Sonnabend, 
den 8. Dezember, um 10 Uhr vormittags, findet im Partei⸗ 
lokal, Cyganka 14, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 


Ortsgruppe Konſtantunow. Am Sonntag, den 9. Dezem⸗ 
ber, um 3 Uhr nachmittags, finde tim Parteilokal eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Sprechen wird das Hauptvorſtands⸗ 
mitglied, Gen. Koclolek. Mitglieder, erſcheint vollzählig. 


Ortsgruppe Zgierz. Organiſationsverſamm⸗ 
lung eines Arbeiterchores. Am Sonnabend, den 
8. Dezember, findet um 6.30 Uhr abends, im Lokale der D. S. 
A. P., Z. Maja 32, eine Verſammlung zur Gründung eines 
gemiſchten Arbeiterchores ſtatt. Der in der letzten Zeit un⸗ 
tätige gemiſchte Chor des Jugendbundes fol reorganifiert 
bezw. zu einem Arbeiterchor (Arbeitergefangberein) neu 
organiſiert werden. Sangesluſtige Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, ohne Unterſchied des Alters, auch ſolche, die der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei bis jetzt noch nicht an⸗ 
gehören, können ſich melden. Gen. Birkhan⸗Lodz wird in der 
Organiſationsverſammlung am Sonnabend einen Vortrag 
halten. Nach der Verſammlung gemütliches Beiſammenſein. 


+ ma 


Deu ſcher Sozial, Tunenbbrad Felene. 


Bezirksvorſtand. Sonntag, den 9. Dezember 1928, bors 
mittags 9 Uhr, findet in der Petrikauer 109 die erſte Sitzung 
des neuen Bezirksvorſtandes ſtatt. Die Bezirksvorſtandsmit⸗ 
glieder werden gebeten, recht pünktlich zu erſcheinen. 


Verantwoetiſcher Schriftleiter Armis Zerde; Bevanspıber: Ludwig 
Ruf; Dra; Prasa”, Zeta, Peiritaner 101 


Johannis- Nirche. Soumteg, "7,10 Uhr vormittags: 
Beichte, 0 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. 
Avenom Ain und Konferenz des Poſaunenverein und 
des vung.⸗luth. Jugendverbandes in Moien — P. 
Diet ich: 12 Uhr: Gottesbienfjt in poln. Sprache — 
m Kotula; 8 Uhr nachm, Ainbergatiesdientt — R, 
Dietrich 6 Uhr abends Abendgottesdienn — Dia D » 
berkein, Mittwoch, 8 Ahr abends: Bibelftunde — 
P. Dietrich. 

Stadtmiſſtons aal. Sonntag: Kongreß des evang. 
luth. Jugendverbandes in Poeten. Freitag, 8 Uber 
abends! Vortrag — Diak. Doberſtein. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Bebettaemeinſchaft — P Dietrich 

ZJünglingsverein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel» 
Rund — Diat Doberſtein. 

St Matthaitirse Sonntag, 10 Uhr vorm.: Gole ) 
tesbienft — Brito Gilar Berndt. EL 

St. Maithälfaal. Sonntag: Jugendkongreß, 820 
Uhr: Merjammiung aller Key feren e iinghmer.im Eiebt, 
miffimafaal und Montag, 9 Uhr MAG (8 iterkurſns) 
im kleinen MiRonefael der St J hanniskirde.. 

Montag, Uhr abende: Frauenbund — Zeite, 
Ditar Bernd; 6 Hp: Männerverband — Delta -Bılar 
Ber not. Ne 

| 
| 


Zugenböunb für E. C in Nabogoszez, Be Ve zufti 
fr. 48. Son abeun, 4 Uhr: W ihnaftrbofar, Sonn- 
tag, 4 Ude: Coangedſation. Montag, abends 7.30 
Uhr: Bibelbeſprechfrunde. Freitag, abends 7.80 Apr: 
gem. Jugendbandſtunde. i ' 

Evangeliiän Brildergemeinde,: Lodz, getomfflege 
tBanlta) 56. Sonntag, 9.06: Uuri Rinversottesdienit; 


3 Uhr: Biedigt — Pie Preiswend Mittwoch, 8 
Uhr Frauenſtunde; 7.45: Bibel tunde. Donnerstag, 
7.30 Ahr: weibl Jugend und. Freitaz, 8 Uhr: 


männi, Sugendftunde, / l 
Ronitaniy iow; Bluga 14 Gonniag, 6 Uhr: Pres | 
digt — Pfr. Preiswert. 3 i 
Pabianice, Sw. Janffa 6, Sonntag 8 Uhr: Rinder. 
gottesdlenſtz 230 Uhr: Bohler — Pfr Sidkdłin; 7 
Uhr: Adoents feier mit GISO lden. 
d 


Radar Pabianice- Sonntag, 10 Uhr, Hauptgsttes⸗ 
sienft in Retice — Fred. Jäkel, in Ruda verb mit: bl. 
Abend mahl — P. 3 inder: A Ur nagim: Adeents feler 
des nee in Re cie — $ 3 under. 
Montag, 7.80 Uhr abends: Jugenbbunodunbe | Rda. 
Mittwoch, 7.50 Uhr abends; Bbelltund in Rotice 
— P, Zander. Donnerstag, 7.80 Uhr H Herſtun de, 


Ehr ſiliche Gemeinſch fi R da Wagiaricia, Betlnal | 
Bom, De, Betzec Breolger, G. Jätel. Sonntag, 2,16 
Uor vorm.: Gebetſtandez 7.70 nachm: EoargiRiaiton. 
Ma 4 Hbr: Frauenbund unde. Diensiaa, 7 80 


— ` 


kauft mon nur in ber Firma | 
, p. | 
JAN CHMIEL 
.. Seti B.teitaucz 100 
gegen Bar und auf Raer! 
Es werden lä (iche Uhr und 
X wet rieparasssiien an sge führt 
olide und auf B langen 
inele B renung 


Gelut werden per [ofoıt durans 
fe!b äxbige 3 


Eleitromonteure 


für Rode und Ratel J ital lone Off t 
an Biuro Elektrotechniczne Inz F Miller, 
Lublin, Krakowskie-Przedmieście Nr 49. 


Badogostcj - Bethaus. 2. Adventsſonntag, 10.80 
Uhe orm. G ttesdien — SI nar Schendel. 

Gemeindeſaal, Zgierjfa 162. Sonnag, 2 Uhr 
nachm.: Kindergotte olent; 4 Uhr: Adtentsverlrag 
„Bedeutung der Adden tezeit und ihre Aufgabe“ — 
Miſſtonar Schendel. Montag, 7.90 Uhr: Gemeir⸗ 
Ida tef unde — Miſſieon e Schen el. Dienstag, 780 
Uhr. Bibelfiunde — P. Ham mermeiſter. Donnerstag, 
1.30; Jung frauenſtunde — P. Hammermeiſter. 


Gszugoliijc heilen, Wulezenfka 129. Sonntag 


| 10 Uhr vorm: Bredigtgottesdienſt — Preb: Glaufe; 


4 Uber nachm.: Piedigtgottesdienſt — Pied. Cl .ufe, 
Im Anih ub Jagendltünde. 

Dienstag.? Uhr abtn s; Gebetsſtunde in Rado: 
goszez. Sadowa 8. ` 

Sonnabend, 7 Adr abends: Bibelſtunde in der 
Waulczanſta 125, 


Saptiftes=Rir$e, Nawrotſtrade Nr. 97. Sonntag, 
9.80 Uhr: Predigtbott sbienit — Prediger O Lenz 
é Uhr nachm.: Predigtgottesdienft — Pred O Lenz, 
Anſchl. Verein junger Männer und Jung fraue verein 
Montag, ½8 Uhr abends: & beteenſammlung 
Donnerstag, 4 Uhr: Frauenvereinz 4.30 Uhr: Bibel 
jtunbe. « 

Baptiien-Riche, Ragowflaftraße 43. Sonntag, 
10 Uhr: Predigipottosdienit — Bred. Wenske; 4 Whe 


$erdłgtgottesbienft — Brech Weneke. Im A ſchuß 


Jugendverein Dienstag, 1.30 abends: Gebeteverſamm 
lung. Freitag. 7.50 abends: Bibelf unde 

epi- Kirche, Bałuty, dleranorowizafiroke BO. 
Sonntag, 19. Uhr vorm.: Przebiątgottechienit u. Wbend- 
mahl — Pred. Nordang nachm. 4 Uhr Predigtaot⸗ 
esdi ent — Pred Jordan. Im Anſchloß: Jugendverein 


Gosttesbienft — P. DIAL r. 


Mittwoch, 18 Wor aben»s: Bibelſtunde. 


Cuang Suh Zreitiede, St Paull-Wemeinde Bod 


lesnar. 8. So tag 
P. Müllers: 2 % Op: 


Uhr: Ju ſtouenv rein. 
Bibelſtu de 
Jüs eli ge verein. 


nachm.: 
abends 7 Up: Jugendunt e zweſſunge 
Mit wich 
P. Mall zewiti. 


St. Betr! Gemeinde wow Senate reg 20 Gen, 


16 Abe vorm: Gottesbienit — 


Ki bergostesbien M 

tene tag, 13 
7 80 Uhr abends: 
Freitag, 8 Npr: 


tog, 10 5% Ubı aarm: G erdienſ — P Len; 5 Ub 


nachm. 
tag, 7 45 Uhr aherar: B: 


dlenſt — F. Berte. 
Saptto y sm Tune. 6 
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Buchbinder⸗ 
Leh ling 

| 


kann ſich in der Bugbin 
derei Zelona 27 melken 


Zelb dier 


Buch bind r 
mp out, Off ue 
u Bochbinder en bie 
An orc nezpedliżo" 

Ruts B ottomifo E0 


Schuhmacher 


Ge elle u. Exheling geſuch 
bei Brandt, p fu aue 
Ae 16 W. 43. 342 


Ein tühtiger 542 


Zaufbu: fhe 
mit quten Aeugniffen pr 


fofoet zeſucht Branfa 40 
Sjeumzffabeit Siebe, 


Aöveuisfeler der Sonntaasfäule 
Utonde — P. 
Zubardz Br fja6. Sonntag, I Uhr nachm: Wotter 


| 
7 Uhr obende. ` 


sprzedania, 


Zonpnerg 
Re le. 


Dienstes, 


Hunſtige Bedingungen. 


Metallbettſtellen, Kinder 
wagen, Polſtermatratzen 
Kinderbett Dintragen jomit 
Maitagen „Patent“ nach 
Maß für Holzbertſtellen 
Waſchtiſche und Wring 
maſchinen am billigfien im 


Zebritelager 
„DOBROPGŁ Lodz 
Beteitauer 78, im Hole 
3 PLACE, DOM z 3 
mieszk. i ogród za 
16500 złotych z po- 


wodu wyjazdu do 
Ruda- 
Pab., przyst. Rokicie, 
naprzeciw "fabryki 
Meister, Troszczynski, 


— — — — 


G. E. Ruppert, Lodz, Gluwna 21 


Tılephen 23.65. 3413 


Ein Reiger ` 
für Seiden war en per ſofo t geſocht. Off sten 


unter „K 232“ an die Geihäfis lle nteles 
Blattes. 3422 


— — 


| „Polski Kurjer Krawiecki“ 


Bronisław Brzozowski, 

Lodz. Zeramifiego 99, Tel 60 99 
übernimmt ſämtliche ins Schnelderſach ſchlas ende 
U. belten wie auch Wenden und Reparaturen. 

Auffiifgen eines An uges JI 2,80 
Mals e „Kleldes „26 
mil Abholen und Zoſtellen ins Haus. 
Chrmilge Wäſcherei und Fi berech, Entſernun 
ſämtlichet Flecke ſowie Austühiuig eller Beljarbeiten 
Reelle und pünktliche Ausführung 8271 


— — 
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* "Mieżemt - Sie, 


Kinematograf Oświatowy 
Wodny Rrnek (róg Rokicińskiej) 
Od 3 do 9 e udnia 1928 


Die dnrooivch początek „seansów o godz. 18,45 i 2! 
w soboty i w niedziele o godz: 16.45. 18.45 i 21 


ŻÓŁTY PASZPORT 


Dramas 3 dog b. załowy w I0.ciu aktach z Życia 
r. syjskiego — W roli Ma j Ardreje"ny ANNA STEN 


Jls młodzieży i d ros ch pocz seansów o g 15 i 1) 
| w soboty ı w niedziele o godz. 13 i 15 


sę 

Grużlica 
(= obj eiten w ewid.i lsego »roga) 
Aodycje radjofoniczne w poczek line codz do g. 22 


Ceny miejse dla dorosłych - 70. I1—60, Ili—30, gr 
i „ młodzieży 1—25. 11—20. Iil—10 gr | 
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SEET DEE 


Theater- und Kinoprogramm 


Stadt sches Theater H ute achm u. aben s 
Kupiec Wenecki 

Kammerbihne! Heute und me gen netm 
5 up: „Wiera: Mircew obeyde Czy Kon 
stancja słusznie postępuje ? i 

Teatr Popularny: D ue nam. u abends 
Jojne Firutkes” 

Theater im Saale Geyer: Heute „Nie- 
boszczyk Toupinet 

Apollo: Titaric, ne Stadt ber Träume 

Casino: Der uch: me Karke” 

Corso: „Vom R gt au genommen“ 

Czary: „Hände boch, her Este!" 

Grand Kino: Die St avin des Dämons“ 

Luna: „Das We b — die Dulberin“ 

Odeon it. Wodewii: Kallze M Marben” 

Splendid: ‚De geheime Ruter 

Kino Oświatowe: „Der elbe Paß“ 

Palace: „Die Herze edl. bin“ 


ER — e L 7 OZ a Ro ze: A mern mung 
Gibt du auch eit and wielerlei Ez — Lë 
À eim gutes Bach e! fets dabel 1 em GEZER — 
BREITET (ECK M Bunter aweinemieönen 

e t: eiſtunde Sonnabend, 1. ti Jugen ne b 
bundjtunde für, jange Mä mer., eee Gie in der Bugbanelang 9 ech 2 Kid 


zu ſehr guten Zablungs⸗ 
tbingungen erhalten Sie 
Ottomanen, Sóźlaje 
bivfe, Tapezene Mas 


(tragen Stühle, Tiſche, 


Große Auswahl ſtets cuf 


Lager Solide Arbeit. Bitte 


zu beſichtigen. Kein Sak 


awana 
ZTapenierec 
A. BRZEZINKI, 
Zielona 39. 


Zremgezbiebupe mit 
Słmfe 17, 


Zähne 


künſtliche, Gelb» und Pie 
tine ronen Bee 


Zahnbehandlung u Piom 
bieten, ſchmerzloſes Jayne 
stehen. 


Empfangs unden ununier« 
brechen von O Uhr iý 
bis 8 Uhr abends 


Teilzahlung weltattet, 
Zahnärztliches Kabinett 
TON DOWSRA 


81 Stawne 51 
Zeiepson 7408 


Poltgr 


kim! 


Leaielniar a 25 
Tel. 26 87. 


Epeylalarst fi Haut und 


| penedhiweRtanthriten, Bint: 


und $arnonałyg e, Flefiro. 


` teropte Hellunn mi Quatge 


lampen 
Empfängt täglich von 8 
bis 10, 12—4 und 4—8 
Sonn und Feiertags von 
3 -l 
Für Frauen von 4—5 
(beſondete Werte zimmer. 


Or med. 


R. Stunel 


Esfolve 12 
zurückgekehrt. 


Haute, Haat: u. Seſchlichte⸗ 
leden; Rön'gen*rabien, 
Quarslampın, Diaihırmie, 
(Achten, bösartige Ota 
Khmülfie , Azebeletóon 
Empfängt 6 9 be abenós. 


Sıhneiderinnen 

für Haus arbeit, jowie 
Leh mädchen 

können ſich melden 
Placowaßtt. 11. Wohn 1'2 


Przymusowe 


Magistrat m. Łodzi — Wydz'ał Podatkowy — ninie'szem podaje do wiado mości, że w dniu 19 grudnia 1928 r. mię izy 


odbędą się przymusowe licytacje ruci:o mości u niżej wymienionych osób za nie wpłacone podatki: 


licytacje. 


godz, 9-tą rano a 4-ta po południa 


1, Gartman J., Brzezińska 59, meble. 35. Farba J., Konstantynowska 18, zegar. 70. Karmioł S., Wschodnia 22, meble, 108, Szymański, Kilińskiego 5, szafa. 
2. Joskowicz Z., Zgierska 11, artykuły kosme- | 36. Fiszer I., Nowomiejska 4, meble, 71. Kifer Sz. Wolborska 30, meble. 109. Szulc E,, Letnia 6, radjo-aparat. 
tyczne. 37. Fiszbajn S., Podrzeczną 29, meble, 72. Kaufman A. Aleksandryjska 18, szafa, pięć | 110. Suliński A., Marysińska 9, meble, maszyna 
3, Kuperbe-g W., Brzezińska 2, artykuły spo- | 38. Farber Tobjasz, Konstantynowska 18, nieble, palt damskich, do szycia, 
żywcze. 39. Fangrat J., Brzezińska 45, 3 worki maki. 73. Lewkowicz J., Aleksandryjska 16, meble. 111. Szurek M, Półrocna 26, meble, 
4, Lubochiński I., Wolborska 38, meble. 40. Fajnmeser P., Szkolna 10, biblioteka. 74. Linke F., Ciemna 138, 2 szafy sklepowe, |112, Szmudt A., Siewna 1, meble, maszyna do 
5. Olszer M., Brzezińska 4, meble. 41. Fiszer F spadk,, Długosza 41, 6 sztuk to- 75. Lipińskiego T. spadk, Lutomierska 19, me- isania, 
6. Solarz L., Aleksandrowska 48, szafa. waru, kasa ogniotrwała, bie. — 113. Spakuta J. Miodowa 16, mebie. 
7. Szczerczewski S., Aleksandrowska 47, ma- | 42. Golde M., Szkolna 16, meble, maszyna do | 76. Lewicki S., Oficerska 9, meble, 114. Szyper L M., Zgierska 9, mebie. 
szyna do szycia. szycia, 77. Lubochiński Ch., Podrzeczna 11, meble. 115, Szałdajewski S., Nowomiejska 18, meb): ma 
8. Szczygielski G. Aleksandrowska 34, meble. | 43. Grynberg L., Aleksandrowska 4/6, wyroby} 78. Lubochiński J., Wolborska 38, meble. szyna do szycia, 
9. Amzel A., Nowomiejska 15, meble. mosiężne. 79, Lewkowiez I, Wolborska +10, meble. 116, Sochaczewska Ch. Konstantynowska 9, kres 
10. Ajzen A. Zachodnia 16, meble, 44, Gutman B., Konstantynowska 42, meble. 80. Lipski M, Sz., Zachodnia 23, kredens. dens. 
11. Adler J., Lutomierska 5, meble. 45. Gruszyński W., Młynarska 30, meble. 81. Lewkowicz A., Zgierska 56, meble, 117. Szerman D., Wolborska 10, szafa, 
12. Arndt O., Pomorska 122, meble, 46, Grubert K., Pieprzowa 16, maszyna do szy- | 82. Lubochiński J., Wolborska 38, meble 118. Tragsbetreger I., Franciszkańska 41, mebie 
13. Adler J., Lutomierska 5, meble, cia, kredens. 83. Maranda F., N.-Sikawska 8, szala. 119. Tugentman M., Kielma 4, 60 kg. żelaza, 
14. Ajzerowicz L., Lutomierska 3, meble, 47. Góra S., Zgierska 55, meble. 84, Markiewicz J., Zgierska 42, meble. 120. Tonn A., Konstantynowska 70, meble. 
15. Augustyn L., Konstantynowska 180, me- 48. Heusler B-cia, Hipoteczna 15, biurko. 85. Nejdorf M., Rejtera 12, meble. 121, Toruńezyk M., Wschodnia 6, meble, 
ble, pianino, 49, Hochman S., Mickiewicza 3, meble, 86. Olek N., Północna 6, pianino. 122. Tajch F., Wolborska 23, meble, 
, 36. Brandt L., Aleksandrowska 16, mebie, ma- 50. Herszfeld Ss, Zgierska 30, meble, 100 par 87. Ordynans H. W., meble. 123. Woli A., Aleksandrowska 91, maszyna do 
i Szyna do szycia. kaloszy: RR 88. Ostrowski A., Zgierska 43/45, meble, szycia, meble. ` 
17, Biderman O, Rajtera 30, planino, 51. Herman K., Zgierska 74, meble. 89. Pinczewski S. B., Wschodnia 16, mebie 124. Weis B., Konstantynowska 12, meble. 
18, Biernacki T,, Zgierska 77, 3 worki mąki. 52. Joskowiez J., Nowomiejska 29, meble. 90, Pfeifer F., Bałucki-Rynek 5, meble, 125. Wróblewski H. Wolborska 33, meble, mae 
19, Bocheńska A., Wrzesnienska 30, meble. 53. Jachnik J., Pomorska 185, meble. 91, Arndt G., Pomorska 122, meble. szyna do szycia, 
20. Brajtsztajn Ch., Pomorska 25, meble, 54. Jasnokowski A., Marysińska 59, biurko, 92. Milsztein, Konstantynowska 11/13, meble 126: Weiland I, Wschodnią 14, 6 werköw makk 
21. Chajmowicz M., Aleksandryjska 18, meble. | 55. Jasiński I., Żytnia 10, meble, 93. Popowski I., Zachodnia 15, meble. 127. Wróblewski H., Wolborska 33, meble. 
22. Czurapska St., Drewnowska 19, pianino. 56. Kure W., Konstantynowska 30, meble. 94. Popiński I., Nowaka 13, szafa. 128. Wiązowski B., Wechodnia 8, meble, 
23, Chaber H., Konstantynowska 69, meble. 57. Katas M., Kielma 18, maszyna do szycie 95, Pstragowski S., Pomorska 5, meble. 129. Wysocki K., Wolborska 40, meble, maszyna 
24, Chrzanowicz J., Podrzeczna 9, meble: 58, Kramer K., Młynarska 9, meble. 9%. Rotenberg Sz, Aleksandryjska 10, szafa do szycia 
25. Cynamon J., Północna 9, meble. Lea Krysztofiak A., Marysińska 34, dwa worki" 97. Rabe E., Aleksandrowska 102, meble. 130. Wiener M., Pomorska 20, zegar, 
26. Chudzyński A, Bałucki Rynek 6, urządzenie mąki, -y 98. Rozenblum L., Młynarska 15. 131. Żytnicki M. i J., Jakuba 16, 100 worków 
i sklepu, 60. Kornatowska E,, Pomorska 118, szafa i to-| 99. Reit J., Konstantynowska 104, meble. mąki. 
27. Cymberknopf M., Wolborska 38, meble. war spożywczy, 100. Rotstein A., Konstantynowska 13, meble. 132. Zajdenield B., Franciszkańska 17, meble, for- 
28. Działoszyński P., Aleksandrowska 15, meble, | 61. Kifer Sz. Wolborska 30, meble. 101. Rybak E., Kilińskiego 7, meble. tepian. 
29. Dzialoszyński R., Pomorska 135, meble. 62. Karmioł S., Wschodnia 22, meble, 102. Rajchman $,, Żórawia 9, meble. 133. Żytnicki J., Jakaba 16. 
30, Dawidowicz M., Jerozolimska 4, meble, 63. Koloński J. T., Szkolna 4, meble. 103. Rak A., Zachodnia 21, meble. - 134. Zeile C., Nowomiejska 26, meble. 
31. Eilenberg J., Drewnowska 8, meble, 64. Kubiak B., Kwiatkowskiego 12, patefon. 104. Rogoziński M., Pomorska 34, 30 bel przę- |135. Zylbersztajn I., Szkolna 30, meble, 
32. Erlich B., Konstantynowska 13, meble 65. Kornblum L, Wolborska 12, meble, dzy 136. Zycęr Ch., Nowomiejska 29, meble, maszyna 
33. Fein i S-ka, Aleksandryjska 26, kasa ognio- | 66. Kospin W., Wrześniewska 13, szafa. 105, ślepoń M,, Aleksandrowska 8, meble, pa- do szycia 
trwała, maszyna do pisania, 2 biurka, 67, Kawenoki S. Wschodnia 17, meble. ~ tefon 136a Openhajm M., Konstantynowska 3, meble. 
34. Fiszer spadk., Długosza 41/43, urządzenie | 68. Karmioł S., Wschodnia 22, meble, 105. Szulczewski B., Brzezińska 14. obuwie, 136b Wróblewski M., Nowomiejska 21, 109 kg. 
. iira, 69. Kalińska R., Zgierska 8, meble, 107. Szyktanc T., Cmentarna 16, meble, czekolady, owoce, 
W dniu 20 grudnia r. b. między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu: 
37 Borensztajn I., Cegielniana 55, kredens. 212. Chabański A.. Zachodnia 42, szafa, 284, Janowski Ch., 6-g0 Sierpnia 2, meble, 358. Marjanowski T., Zielona 12, meble. 
3 Bielawski E., Cegielniana 63, 2 szafy. 213. Cudnowska B., Piotrkowska 79, otomana. 285, Jakubowicz J., Al. 1 Maja 9, pianino, 359, Milrąd J., Pioirkowska 19, meble. 
5 Cukier W., Gdańska 68, meble. 214. Chirnberg, Zawadzka 37, meble 285. Jasinowski H., Wschodnia 74, meble. 360. Mróz N., Piotrkowska 82, kredens, 
14  Dzigański M., Piotrkowska 88, meble, 215. Cedrowski J., Żeromskiego 25, meble, 287. Jakubowicz S., Węglowa 10, meble, 361. Magidon E., Zielona 17, meble. 
14 Fıyiz G., Zakątna 47, pianino. 216, Działowski Ch., Piotrkowska 58, meble, ma- 288. Joskowicz M., Piotrkowska 18, meble, 362, Moszenberg S, Piotrkowska 42, meblg 
442 Futerko H., Wólczańska 15, meble, szyna do szycia. 28% Fingster J., Traugutta 14, maszyna do pisa- 363. „Metropol“, Moniuszki 1, pianino. 
14 Fingerhut S., Piotrkowska 62, meble. 217. Dobrzyński L., Narutowicza 38, meble, nia, meble 364. Milradt Sz, Wschodnia 21, meble. 
14 Fuks I, Zakątna 57, maszyna do pisania, 218. Dawidowicz P., Zachodnia 30, meble, ma- |290. Jelmowicz S., Piramowicza 14, meble. 365. Minor W., Al. Kościuszki 22, maszyna da 
145 Ferster H., Wschodnia 74, szała, maszyna szyna do szycia. 291, Kaszyński K, Zielona 19, meble. szycia, meble, 
do szycia. -. 219. Dangielewicz N., Cegielniana 2, meble. 292. Kon W., Piotrkowska 60, 30 mtr. cajgu, 3%. Mysliborski D., Kilińskiego 86, radjo-aparat, 
147 Godes A., Gdańska 37, maszyńa do pisania. 220, Dobrecki J., Żeromskiego 51, meble, 233. Klajnlerer M., N.-Cegielniana 28, meble, 367. Myśliborski D. Kilińskiego 86, meble. 
148 Herszkopf H., Żeromskiego 12, meble, ma- 221, Dudak- A., Zawadzka 15, meble 294. Kornbrot Sz, Cegielniana 33, szafa. 368. Neuhaus B., Kilińskiego 46, kasa ogniotrwałe 
szyna do szycia. 222. Dobraniccy J. i H., Cegielniana 40, 4.000 295. Kargiel Sz., Zielona 38, zegar, 369, Natanson J., Nowomiejska 17, 70 mtr. zeliru. 
149. Hamburger B., Al. 1 Maja 11, kredens, mtr. towaru, - 296, Kohn Wigdor, Gdańska 35, meble. 370. Nesis Z., N.-Cegielniana 6, meble, 
150. Kozanecki J., Konstantynowska 67, papie- 223. Doresz Ss, Kilińskiego 77, meble. 297. Kobn M., Cegielniana 40, swetry: 371, Natanson M., Gdańska 40, 10 tuz. rękawi 
rosy. i 224. Działowski H., N.-Cegielniana 6, meble, 298. Krykus A., Piotrkowska 56, meble, ek, 
151. Kopirowski M., Żeromskiego 15, meble. 225.1 Dzialowski B., Al. 1 Maja 20, meble, 299, Klys J., 6-80 Sierpnia 20, meble. 372. Najman J., Al. 1 Maja 39, meble. 
152. Kleinlerer L Al. 1 Maja 5, meble, 226. Dalig M, Piotrkowska 56, meble: 300. Kon D. Południowa 24, meble. 373. Najda H., Piotrkowską 159, meble. 
153. Kantor B., Południowa 24, meble. 227. Eljasonówna A., Zachodnia 37, meble, 301, Karpiński M. Piotrkowska 43, meble, 374, Nagel M., Piotrkowska 56, towar, 
154. Koprowski N., Zachodnia 72, biurko, 228. Eisner A., Narutowicza 24, meble, kasa 02. Kaczorowski E,, Zielona 61, pianino. 375. Opatowski l. Piotrkowska 69. meble, 
155. Kornbrot Sz., Cegielniana 33, 13 stolików. ogniotrwala, 303. Krakowska M., Pomorska 69, meble. 376, Orbach A., Piotrkowska 20, meble. 
156. Librach F., Żeromskiego 11, mebla 229. Epsztajn D., Konstantynowska 83, meble. 304, Kon Dawid Południowa 24, weluru 20 mtr. |377, Orbach M., Cegielniana 51, meble, 
157. Lewin L., Zakatna 13, meble, 230. Eilenberg J., Lipowa 3, meble, 305, Kac S., Al. Kościuszki 1, pianino. 378, Offenbach J., Aleksandrowska 7, kredens. 
158. Lichłensztajn D., Wólczańska 62, meble. 221. Edelbaum C., Pomorska 57, meble. 305, Kryger St., Konstantynowska 78, meble. 19. Ofenbach M., Al. 1 Maja 2, meble, 
159. Lewandowski i Sobolewski, Cegielniana 24, 222. Epsztajn N., Al 1 Maja 32, meble, 308. Kon M,, Piotrkowska 31, szafa, 380. Ofenbach M., Narutowicza 9, meble. 
obuwie, 233. Erner M., Gdańska 20, obuwie. 309, Kirszbaum I. D., Zakątna 19, meble. 381. Orenbuch M., N -Cegielniana -24, meble. 
160. Mortenield B., Cegielniana 66, meble, 234. Edelman D., Cegielniana 3, kredens. 310, Kryszek H., Piotrkowska 81, kozetka. 382. Pinczewski Sz„ Pańska 27, meble, pianino. 
161. Przepiórka M. Piotrkowska 16, pianino, 235, Eisner W., Narutówicza 36, meble, 311. Kolczycki N., N.-Cegielniana 24, meble, 383. Prussak R., Andrzeja 28, meble. 
162. Pływacki M., Andrzeja 11, artykuły kosme- | 236, Ermant A., Piotrkowska 66, meble, 312, Kochenman N., Piotrkowska 69, mebłe. 384. Prusse R., Żeromskiego 52, kann ogaiotrwała. 
tyczne. 237. Friede A., N.-Cegielniana 37, meble. ' 313. Kiman Sz. Piotrkowska 33, szafa. 385. Przygórski E., Zielona 6, meble, 
163 Pruska R., Andrzeja 28, stolik ` 238, Fuks J., Lipowa 45, kasa ogniotrwala, 314. Krykus A., Piotrkowska 56, meble. 386, Perle I., Zawadzka 4, meble, 
165, Zant 1 5 1 Maik: 11, a». A> 2:9. a 5 SE 315, Keu A. ier 2 55 S 387. Prusse E., Żeromskiego 52, kasa ogniotrwala, 
166. Rozenfeld S., Południowa 21, meble, maszy- 240. Frenkel L., Targowa 12. meble. 316, Kaban I, N,-Cegielniana 24, kredens. tomski / e do pi- 
na do szycia. ` 241, Fuks I., Zakatna 57, maszyna do pisania. 317. Kenig A., Gdańska 67, meble. 288. Zeen R. Ze kiego 52, matzyna p 
167. Rozental M., Narutowicza 16, 3 opony sa- 242. Dratwa F., Lipowa 5, meble, 318. Klajnlerer M. N.-Cegielniana 38, maszyna 389, Prusse Sp., Żeromskiego 52, 100 ryz pa- 
mochodowe, 243, Futerko D., Wólczańska 15, meble. do szycia, K ders dE 
168. Rotbardt J., Cegielniana 4), meble, 244 Frenkiel Sz, Cegielniana 49, meble. 319. Kinrys K., Piotrkowska 20, meble. 390. Przytycki J., Al Kościuszki 22, meble. 
169. Rubin J., Zielona 42, biurko, 245. Flałtau Sz., Zachodnia 54, tremo, 220, Koprowski L., Zachodnia 72, maszyna do 391. Pozner D., Cegielniana 45, meble. 
170. Rabinowicz O. Cegielniana 12, meble 246. Gorset L., Zachodnia 51, meble, szycia. 392. Plesner B., Pańska 22, pianino. 
171, Szajszylber B., Zielona 48, meble. 247. Grynsztajn J., Narutowicza 56, meble, dy- 321. Kac P., Zielona 8, pianino, 393. Patron E., Narutowicza 21, meble, 
173. Segat E., Wschodnia 49, meble. N wan. 322. Kopciowski M., Żeromskiego 15, kredens. |394, Pik D., Cegielniana 5: meble: 
174. Tasiemka R., Piotrkowska 16, 10 palt: 248, Goldlust H., Cegielniana 6, meble. 323, Karpf E., Pomorską 19, meble, 395. Rapoport J., Pańska 15, meble, 
175. Ulrichs M., Zielona 3, 3 bilardy, 249, Galewski J., 6-go Sierpnia 39, meble, 324. Krakowska M., Pomorska 69, meble. 12%. Różycki B., Piotrkowska 60, 30 mtr. toware, 
176. Walömzn E, Żeromskiego 36, meble. 2200. Gelibter A, N.-Cegieiniana 24, meble. 325. Kosowski Ch., Zawadzka 4, meble, 397. Rudkowski M., N.-Cegielniana 42, meble. 
177, Wysechi S., Cesielniana 72, meble, węgiel. 251. Fajgenbaum B., Cegielniana 22, meble, waga. 326. Kronsilber J., Cegielniana 42, meble 398, Rutkowski T., Al; Kościuszki 28, meblo, 
179. Age iach A,, Piotrkowska 26, meble, 252. Fajllowicz Ch., Zielona 28. kredens, "327. Kon A., Narutowicza 22, meble. 39, Russak J., Konstantynowska 30, meble 
180. Aszkenazy D., Piotrkowska 82. meble. 253. Geldammer O., Kilińskiego 76, 2 maszyny 328. Kon A, Narutowicza 22, meble, 400. Rotkowicz B., Żeromskiego 11. meble, 
181. Ajchner B, Narutowicza 31, kredens, do pisania, 329. Kleinierer M., N.-Cegielniana 38, maszyna 401. Rozenblum Sz., Pomorska A, meble. 
182, Dobrecki J., Zeromskiego 54, zegar, 254, Grosman S„ Gdańska 4), meble, pianino. do szycia, meble, 402, Rozenberg H., Wachodnia 45, meble, 
183. Braun J., Południowa 9 meble, pianino; 255. Grinblat J., Wschodnia 50, meble, 320. Lembergowa K., Al 1 Maja 21, meble. 403. Reitberger G., Narutowicza 32, meble. 
184. Eoczko I., Piotrkowska 45 meble. 256. Grinberg Ch., N.-Cegielnianu 7, meble, 331. Landau B., Zakatna 23, meble, 404. Rozenblat E., Cegielniana 68, tkackie kre» 
185. Barac Sz., Żeromskicro 46, meble. 257. Ginsberg M., N.-Cegielniana 34, meble. 322, Lirszye H., Cegielniana 17, meble, sna. 
185 Bergman E., Lipawa 12, meble, 259, Goldlust H., Cegielniena ö, meble, 333. Lubiński N., Piotrkowska R2, meble. 405. Rozenblum Z, Piotrkowska 28, przędza. 
187 Bande M, AL 1 Maja 8, meble. 2/0. Groswird A., Wólczańska 63, meble, 334 Lehman L., Piotrkowska 49, meble. 406, Rubin J., Zielona 42, zegar. 
E" Brutman S., Piotrkowska la, szafa. 261. Gutman B., Piotrkowska 17, 5 palt dam- 335, Lichtensztajn E., Wólczańska 52, meble. 407. Rozenblum M., N.-Cegielniana 41a, mzble. 
£  Brajtsztujn S., Cegieinisna 12, mebie skich Ka , 33%, Landau Ch.. Piotrkowska 66, szafa. 408. Ryż M., Al. 1 Maja 36, meble. 
160 Beme E, Piotrkowska 89, meble. 262. Grynberg Ch. N.-Cegielniana 7, meble, 337, Landau H., Zawadzka 20, mebie. 410. Rzeszewski E,, N.-Cegielnſans 17, mekle. 
10 Bocheński E., Zachodnia 39, meble. 253. Grynberg Sz, Cegielniana 66. meble. 338, Litrowski S., Pomorska 60, maszyna do pi- 411. Rozenberg L., AL 1 Maje 45, meble. 
` ŻE Bornsztajn F., Kamienna 11, meble, ,264. Hrinberg S., Kilińskiego 78, meble, sania, 412. Rotberg H., 6-go Sierpnia 23, meble. 
153. Bassin R., Konstantynowską 58, maszyga do 25. Gostomski B., Piotrkowska 76, pianino, me- !239, Lipszyc H., Piotrkowska 37, towar. 413. Rombandel P., Wólezn*ska 63, meble. 
szycia, i bie. 340. Lewkowicz Ch., Cegielniana 12, meble 414. Rozmaryn Sza Ceëie na 8, meble. 
104. Kirrz B., AL 1 Maia 15, meble: 266, Glasman M., Zawadzka 30, meble, 341, Lemberger D., AL 1 Maja 21, meble 415. Rabinowicz D., Że” ago 44, meble, 
195. Borkenszłajn J., Konstantynowska 38, me- 267. Granek M., Wólczańska 43, 30 sztuk pelt. 1342. Litwin H., Żeromskiego 18, meble. 416. Rabinzon M., AL aszki 27, mebli, 
ble, 123. Grynsztain M. Gdańska 31, meble, ` 343, Larman F, Zielony Rynek 6, meble. 417. Rapepórt Ch., A! ja 5, kredens, 
106 Brawerman N., Cegielniana 10, meble. 259, Granis Sz., Południowa 59, szafą, 344. Lubliner Sz. Lipowa 57, meble. 418. Rajsbaum Z., W .xa 63, meble, 
1%) Boms T., N,-Cegielniana 6, meble 200, Grudziński R., Narutowicza 35, meble, ma- |345. Littman L., Pioirkowska 19, towar, 419. Rozenblat A., Vera 30, meble. 
195 Berlin A., Gdańska 72, pianina szyna do pisania, 314% Lewinzon H., Piotrkowska 51, pianino. 470. Russak K., Pi ska 48, meble, 
19% Borensztajn L., Gdańska 40, szafa; 271, Ginsberg I, Cegielniana 2, pianino. 3:7, Lipszyc A., Piotrkowska 37, 700 mtr, to- 421. Rozenblatt E elniana 68, krosno, te- 
2% Bernhajm S, N., Cegielniana 10, meble, 272. Gorman M., Piotrkowska 37, towar. waru, liki; 
201. Bernkajm J. Skwerowa 20, meble, maszyna 273. Gepner J., Piotrkowska 64, tytoń. 3:3 Lewin L., Zakatna 13, kasa ogniotrwała, 422. Skorasiński ! vistantynowska 37, m, bie, 
do pisania. 274. Gelibter A, N.-Corielniana 24, meble, meble, 423. Sıtajn J., 7. na 23, meble, 
202. Bursztają L., Kamienna 7, meble, 275. Geltubin Z, Piotrkowska 48, meble. 349. Lürkens W., AL Kościuszki 33/35, kasa 424. Szwarcberg Ch; Zielony Rynek 6, meble. 
203. Bornsztajn J., Lipowa 25, pianino. 276. Herszberg Sz, Al, 1 Maja 15, meble, pia- ogniotrwała. 425, Szmidt J., Faroiewska 34, 2 szały, 
201. Biterman A., Sienkiewicza 15, meble; nino, 250. Lewin Sz. K'ńskiczo E, pianina mi bie 4%, Strykowshi M., Piramowićza 9, meble, 
205, Braun I., Cegielniana 45, meble, 277. Hurges L., Piotrkowska 79, krawaty, 331, Lehman A. Piotrkow ue 79, wise, 477, Sawarchert R., Zielony Rynek 6, meble, 
205. Braun J., Poiudniowa 9, zegar, j 278. Herszberg Sz., Cegielniana 53, kredens. 82. Lunister#” O., Pioteker"" 7 FR rent, 23. Sapir H. Al. 1 Maja 9, meble, 
297. Berkenwald D., Sienkiewicza 22, meble, 279. Hamburger B., Al. 1 Maja 11, pianino. 23. Łicidónye £ R., Piotr 142 pain, te” Starman B., Piotrkowska 39, meble. 
208, Bronsztajn A. Piotrkowska 21, towar, 2%. Eendeles D., Kilińskiego 44, meble. menle [.eu £-, Zawadzka 20, meble, 
269. Braun J., Poludniowa 9, meble, pianino, 251. Herszkom M. N.-Cestelnie na #5, meble. = $u! (104 ieee . z'an L, Piairkowska 66, meble, 
210. Cukier W, Gdańska 68, meble, 232, Halpern Es, Wschodąła 50 czekolada, CZ Dette d en „ Cegielniana 36, meble. 
211, Chanochowicz Sz, Piotrkowska 82, meble, 3. Herszkowicz i Lipaowski, Viet? i j d Be  Eoawykows 1 gs. :  , schodnia 29, meble, 
patefon, T AJT Aowän 331. Mauoranć Cz. N schodbja ZI, mi - < 6.20, Doe... Chu Piotrkowska 26, mebla 
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Przymusowe licytacje. (Ciąg dalszy). _ 
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3 


85 . Piotrkowska 28, firanki. 450. Sumeraj M,, Pomorska 5, krzesło, 1464. Chaskiel Urbach, Piotrkowska 64, 100 klg. [478. Weis J., Południowa 27, meble, 

3 Szeps B., Zachodnia 52, pianino, 451. Sztrauch A., Lipowa 31, meble. I ryżu. 419. Wilczyk G., Cegielniana 8, meble, 

43 Prusse Spadkobiercy, Żeromskiego 52, pia- |452. Tenenbaum H. AL 1 Maja 19. meble. 1465. Wiśniewski B., Narutowicza 1, 30 krzeseł, 480. Zysman A., N,-Targowa 14, meble. 

ź ino. - 453. Tenenbaum J., Al. Kościuszki 29, pianino, 465. Wajntraub T., Piotrkowska 17, zegar. 481. Zylberberg M., Żeromskiego 39, mydła 

En eer L, Żeromskiego 9, pianino. meble, 467, Wilczyk G. Cegielniana 8, kredens. 482, Zylberber$ Ch., Zakątna 17, meble, 

$ 8 1. Piotrkowska 41, meble, 454, Tauman M,, Piotrkowska 55, fortepian, 468. Weksler J., AL 1 Maja 37, meble. 483. Zelman H,, Piotrkowska 64, tremo. 

d zotland I. Kilińskiego 60, meble, 455. Torończyk. S., Piotrkowska 55, fortepian. |469. Wojdysławski A, N.-Cegielniana 41a, ma- |484. Zwierzyński J., Piotrkowska 33, meble. 

3 gwin = Kilińskiego 86, meble. 456. Torończyk A., Piotrkowska 55, meble. szyna do szycia, meble, 485, Złotogórski Ch., Żeromskiego 58, ma*zyną 
y zepse S., Gdańska 28, meble, 457. Toronczyk E., Piotrkowska 55, meble, 470. Wiślicki S., Zawadzka 34, pianino, meble. do szycia. 

„więtarski, Wólczańska 41, toaleta, 458. Torończyk J., Piotrkowska 55, meble. 471. Wislicki S. Zawadzka 34, pianino, meble. |486. Zajdłer Sz, Wschodnia 49, maszyna do szy 
sé CH dA 38, meble, 459. 5 AR NZS He 71, 2 m 472, Vartan 15 1 60, towar. cia, 
5 28 n £ieioną 48, maszyna do szy- |460. Tyber L, N.-Cegielniana 38, meble. 473. Wolberg J., Al. 1 Maja 5, meble. A 1 K. sta 6, 20 stolików. 
44 Sch meble, ; 461. Tenenbaum J., AL Kościuszki 29, meble. 474, Wygodzki D., N.-Cegielniana 52, meble. = See > we eg Ab 1 
f Stil er J., Piotrkowska 82, kredens, 462. Ulrichs M., Piotrkowska 45, 6 stolików, pia- |475. Wajrauch R., Lipowa 15/17, 4 biurka, DYNI ` 
125 Stiller P., Cegielniana 91, meble nino, stoliki, 476. Wislicki L., Żeromskiego 54, pianino, meble. |487b Liberman Sz., Południowa 2, meble. 
449. Szmulewicz I., Piotrkowska 62, meble. 463, Uberbaum S., Piotrkowska 14, towary. 471. Wiślicki L., Pańska 54, meble, 487c Zychlinski J., Zawadzka 9, kredens. 
W dniu 21 grudnia między godz. 9-tą rano a 4-ta po południu: l 
48 7 505, Gutman Sz., Nowaka 25, meble. d 522. Krumhole M., Piotrkowska 145, meble. 536. Rau L., Kątna 58, urządzenie sklepowe. 
85 Diefenbach G., Rzgowska 33, meble, 506. Grubert L, Piotrkowska 205, meble. 523, Lürkens W., Kościuszki 33/35, kasa ognio- |537. Ruprecht J., Pograniczna 49, szafa. 
48 Drynkowski J., Sienkiewicza 56, maszyna do 507. Sukc. Falcmana, Al. Kościuszki 95, meble. trwała, meble, 538. Szmeller E,, Kilińskiego 192, maszyna do He 
h Sieg E Hurwicz Sz., Gdańska 92, meble 524. Lewkowicz D., Główna 46, meble. czenia, maszyna do pisania, 
4 lenge T., Anny 33, meble, 509. Hercbergowa L., Cybera 9, meble, 525. Link A., Rzgowska 80, bufet z marmurową |539. Steigert G., Miedziana 20, meble. 
4 ‚aranowski L, Tuszyńska 5, zegar. 510. Jabłoń M., Zamenhoffa 15, pianino, meble. płytą. y 540, Szefner B., Surakowskiego 19, maszyna de 
4. aśnicki J. N=Lipowa 12, meble. 511. Jabłoń Majer, Zamenhofa 13, meble. 526. Lewita i Brzeziński, Sienkiewicza 163, kasa szycia, meble. 
4 rzeziński L, Rzgowska 7, meble. 512. Kaczmarski St., Smocza 15, kredens, ośniotrwała, meble, 541. Szpiro H., Piotrkowska 292, meble, 
4 rjel O. Kilińskiego 194, meble, 513, Klimka P., Grodzieńska 7, maszyna do szy- |527. Lange R., Wólczańska 135, maszyna do szy- |542, Spedenkiewicz A,, Piotrkowska 150, meble, 
4 »tner M, Piotrkowska 117, meble. cia, meble, cia, meble. 543, Targownik I., Kilińskiego 141, meble. 
4 rajtbard L., Zgierska 80, meble, 514. Klimka A., Janiny 7, maszyna do szycia, 528. Malinowska Marja, Rzgowska 29, kredens |544. „Trak”, Rokicińska 53, 3 biurka, 
s n e I. Kilińskiego 164, meble. meble. kuchenny, 545. Węgierski, Kilińskiego 129, meble. 
4 hęciński L., Nowaka 7, meble, 515. Kohn B., Pusta 13, meble; 529. Makowski J,, Nawrot 99, meble. - 1546. Winde A., Lipowa 87, pianino, — 
4 upa Katarzyna, Rzgowska 100, meble. 516. Kubicka M., Piotrkowska 199, meble. 530. Makowski A., Rokicińska 20, 16 worków |547, Węgierski J., Kilińskiego 129, meble. 
4 ressler H., Radwańska 24, meble. 1517. Klingsporn K., Nawrot 92, meble. maki. 548. Wojdysławski Z., Piotrkowska 218, meble. 
5 ah en L, a i 518. Kałowski A., Szkolna 9, fortepian, meble. EŃ Me SA ArT 43, pianino. ` 549. Zylberberg N., Sienkiewicza 74, meble. 
ł a 2 wna 58, 3 palta meskie, UŚ . Pawłowski T., waga, et, 
5i renkiel Ch., Piotrkowska 207, Ch 519. Kaliski M, Senatorska 25, meble. 533. Parzenczewski Mo Kilińskiego 131, meble. 549a Dawidowicz P., N.-Zarzewska 7, meble, 7 
50  sutman Sz, Nawaka 25, meble, 520, Kapela Wł. Wysockiego 23, maszyna do szy- | 534. Prywiak St., Główna 41, meble, 549b Ramisch P., Piotrkowska 121, kasa ognio« 
50- Grudziński Fr. Begowska 70, maszyna do cia, meble, ) 535, Ramisch P. i A., Piotrkowska 121, kasa o- trwała, burka, 3 
szycia, mbie 521. Kubicka M., Piotrkowska 199, pianino. gniotrwała, meble, RMW 549c Sztajnberg M., Nawrot 13, pianino, meble, 
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Anzug aus Fianell 42—. 39 — in allen Nuancen 


EEN See 
Die letzte 102 5 | 
Se z 
Neuheit! ën : Reizende S 
e | = | 
— Re die — Neuheiten: 
2 \ 4 für Weihnachts- | 
preiswert ` 
Winterſaiſon SETZ 
Große Auswahl in Damen: und Herren: Mäntel Damen-Pyjamas | 
mit der neueſten Pelzverzierung in verjäiebenen Qualitäten und Preis lagen Anzug aus Flanell 32, 
Verkauf argen Hbzaklung ohne Peeisanſſczlag . 58. 
die größte und bekannteſte Firma am Orte i 
: -Pvi Streichſertige Delfarb 
„WYGODA Petrikauer. 238. Herren-Pyjamas 2 fertige Delfarben 
; 
2 


Julius Rosner 


Lodz, Peirikąuer Strasse 98 und 160. 
Ke uuu ua u aa wa ua aa ww wawa ka u 


uw a n w o"e a n w a a a n a e o a a a a a w REN a w a a a a a ao 


Mt goen), engen wie we DEE Bebienang! ale te, D 25 — 1) le een iz 
1 — — SE | $A farben 
CEET 2: Ce) e 

E AIAS ge und Raroipähne 

ER AR watek? 


T A die Jarbwarenhaublung 


Rudolf Roesner, Lodz 


Bulczanite 129. Telephon 82-64 
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a 
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AUF WUNSCH TEILZAHLUNG? 


, | D H 
3 Das 
EECH pianogefnäft | 
RED TESCHNER * ut 
— 20 Bini 
ob z JULIUSZA | 
| = ECKE NAWROTSTR-/ TEL. 40 61/ 1 
Le Dr, med. (Lyra) 
Ecfttlajfige Zuſchneide⸗ und | | e Gene bes 
Adhtucie | J LUDICZ Petrikauer Straße 154 
und Modell e nbergarde 3 
abe [owie Wäsche, 925 Rultueminikerinm bekärigı l A x ER (feühzer HR übertrogen. 
opäde A ZE 
„JÓZEFINY“ | Dethop Pianos, gil Ai iT atm 
. Sen tir Anadenn mums 
| e gad Soner Junit Ser annate an, u. andere Berftümmnagen- zu den günſtigſten Zah unge bebingungen. 
e D öine. mie, au i 
nit goldenen Medaillen auf den Aa, ſtelungen in | Eigene We: Htatt U bernimmt auch Transporte u Re: 
Beląten, Warschau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen | | aller ortbopäbtichen ; p raturen. 
tür kün tleciſche Ee „Det pe wird en | appa ate. zi a 
t em elehrt, es auf zm | 
a wy Stabemien SE wird, und Gdanſka 28 Tel 41-46. ges | 
wir throresich und fe und. 3 e = Empfdngt von d bis 7. * z 
Turie d gm nftpatente ausgeſtellt en 37 H 2 
Für Zugerelle iR Unterkunft vo hand en Einſchrel⸗ Fur den Winter Ve H 2 1 n Stal — 
bungen werden täglich getätigt. Dr. Helle: deca Sie gut und bo teilhaft Ihrer — el a AN , 
Beiritouer 163. Spezialarzi für gani Bedarf an Herren-, Damen: und | der Epezielärzte 
Bei den Rurjen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. und N Rinder: Garderoben für veneriſche Rr rm. 2 
EE — — EE E eiten Zawadzka 1. awadzRAa 
. > bei 7 
Die Schw vißerei „Rekord“ | N wrot 2 R w 4 h Tätig von 8 W an Som und 
£ o>ło Tahler, Glumna 36, Tel 50 42, zurückgekehrt. u inan | Aus ſchlietzlich veneriſche, Biejen: und 
m iermit feiner gefh. Raadfhaft bekannt, daß für den empfängt | Inde er Em. Scheffler Hautlcantheiten. ge ai 
N V S lyſe S per. 
"E RN eet 53 an ła ff ee Kal 
a r Schweißerei „Rekord“ eröffnet wurde. bis 5 lige Bahn erte Bosen on > eg er eich Heiftabinett. Rosmetiihe Heilung. 
Jr >: Bluwaa 36 verbleibt die Schwe erei wie bisher. gur Unbemittelte || ausgchib" Spezieller Warteraum für Frauen. 
SS  Kilesaltsprcije. 1 m! | Beratung 3 Jlotą. 
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Grosse Auswahl versthiedener Metallbett 
rellen. 


DSA. Open Lodz⸗Zentrun 
Am Evanabenód, den 8 Dezember, um 4 Uhe nachm., 
findet tm Lokale, Prtzifaner 10 , ein 


hatt 


Säite, Um zahlre che B telllgung bitter 


mm Karl Freigang. 


s H: 
Let Wi 


f + u pí U 
à gait Ak 


LU id 


głoszenie. ` i 


Q>ierając sie na Rozpodądzeńieę Presydents Reeczypospohte; z dnia 31 
sierpnia 1926 r. o zaoezpieczęniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz U. 
R. P. Nr 91 poz. 527), 
19 lipca 1924 roku o regulowaniu cen pızeiworöw zbóż chlebowych, mięsa i jego 
przetworów oraz cegły (Dz. U. R. p. Nr 87 poz, 761), oraz na uchwale Magistratu 
m Łodzi Nr. 355 2 dnia 16 kwietnia 1926 ruku — E p podaję do wiadomości 
mieszxan.om in Łodzi co następuje: słub 

Uchwałą Magistratu m. Loge Nr 1156 z dnia 7 ad ‚la 1928 roku zostały 
wyznaczone następujące ceay, masy maląe (najwyższe): 


Na m 280 wieprzowe: i-wyroby masarskie za:] kilo 


Az w detalu: - 
1. wieprzowina 2.7 4 200 18. baleron gotowany 21. 6.30 
2 bez dokt. i „ 8.20 | 113 surowy w 490 
3, schab i baleron HEN KR || 20. boczek surowy wędz. „ 4.30 
4, słonina f „ 8.40 | 21. „ «gotowany - „ 4.0 
5. sadło 38.40 22. re gd „ 3.90 
6. salceson „ 3.40 „25, słonina papryk. : 4,70 
7. kiełbasa krajana., „340 || 24. siekane . do umowy 
8. p serdelowe „ 3.40 35. polędw. sur. wedz "zł. 6,70 
9. pasztetowa „ 4.30 26. kiełbasa surową do umowy 
10. serdelki „ 4.30 27. rotada ; "zł. 4,30 
11. podgarlana „ 2.40 28, kielbasa sucha „ 8.30 
12. czarna „ 240 29. salami i „ 800 
13, kaszanka „ 1.008 | 30. pasówki * bie, SO 
14. krakowska 5 „ 430 31. kielbasa EN polska „ 6.20 
15. szynka gotowana | „ 63% 82. A „ moskiewska „ 7.50 
16953 sur. wedge 3.60 353. „ myśliwską „ 7.50 
ULG bez kości. a „ 410 84. salami miekkie bd. E 


: Wi 8000 § 10 endes wyżej Rozporządzenia ‘Ministra Spraw Wewnętrz- 
nych winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani 
przez władzę administracyjną | Instancji wedtug art. 4 1 5 zacytowan go wyżej 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 10 000,— złotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaranit w myśl innych. Ustaw Karnych. 

` Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązyją na terenie m, Łodzi od 
dnia następnego po ogłoszeniu, 


Łódź, dnia 8 grudnia 1928. 
Prezydent m. Lodzi 


'w z. en Dr. E. W ielinski. 


— — n.! e 


Lodz, d t faner leże i ya 161 


Ban‘ vm A 


À a: 
K. ffeſervice Ku ung arsitureg 
Obſtgaen turen 1 Aluminium 

Grofe Bishop in Aus ce, Sitte Ve u $o ratoita. 


Zafelfero ce 


e 


EEN 


AF 


gute billige, Am Son abend, den 8 T 


son den ei 


st b tad . 


Kita ir] 


Kaufe nur bei der bei 


F. NASIELSKI. 


Rzgowska 2. i Tel 43:08 


Lokal, Glu ena 17, en 


Preis⸗Ska! 


LIB 


— 


peł With und Ele ben Ejj- m. 


bet en 


Ber Vorſtand. 


Günstige Bedingungen. Less. 


jährige Garantie 


Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonnabend. 


um S Ugr im 2. Termin unſere 


na Rozporządeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 


a 
Es i 


Lodger Bollägetitung. 
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- e 1 kaufen dk Sum zywy 1775 


Te ember, um 
4 Uu nachm, veranitalien wit kre eigenen 


und w. eference = Abend 


mit paraui'ofgendem gemi lich n Beija menjet 


3 wodtejet Beranita tung ladet alle Lieb 


Verein deutſchſprechender 


Frrrrrrbrrrrr-rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrererrrrrrrir 


ben 1% Dezember 
"finder um 7 Uhr abends im erher und 


Preference, A Wartlsihzun 
Abend Ke "Da wichlige Angelegenheiten zur . 


Juteitt haben mitąlieśce und due fe einge fuhr. t Ejde: nen bet M aider erſu⸗ 


de. Bo ſtand. | 


Die Berw tuang. 


Feen g langen, wird um ählige 


 ESSSRSSREERSREERRSEREE RENE 


88 en T. 


u 8 bel 1 


22 ˙ üü GEES 
— . — 
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i Die befe Einkaufs quelle! 
| a Tuh: und Kordhandlung ka 
x EJ 21 
Raj ſbaum & Pozner = 
| ©. 2:3, Betrifawe: 45, Zielona l, TI 7505 SW 
JJ r AA e 
J FB after: und Detail- Derkauf. — 
SAS 


We huachteqejchenie! 


Platten in großer Aus wobl 
und Nähmaſchinen geren 
Nattrzahinug e pi Cen 


?athephone, 


vi ZG KoKoszKo QBorysiewicz, t go Sierpnia 3, 


efotner Ausarbeitun® emp fi. M 
Namiot © 
Tel 5 74 


Regenft (ART) Wl a 


Warum 
ſchlafſen Sie 
auf Stroh? 


Edm. M, 


CEET 
„Aurora“ 


Wir erfüllen hermt $ 
die ttautige Pflcht, un © 
fere Mitglieder vom Ab 
leben un etes geſchätzten 
und Lon gjägnigen Mu 
gliebes, Hern 


Ne: Krzescianski 


genn Sie unter günſtigſter 


Abzahlung von 5 JI, an 
chne Weiten, Ee 
wie be: Burzakiuną, 
Matrazen gaben können 
Zucht cles, Schals dwie 
Tape ans unt Brühe 


bekommen Sie in feiniter Ge e ee 
God use wee Weg In a vetlieten wir einen 
` 18 Giedi Ar obni une müdtichen Vira beiter, dem das bi des à 
lg Vereins MF am Soen lag Sein Anden 
ten wt d in ten gehalten werben, A 
Sabezlerer Lë Wel Die Muglleders werben erſucht an der am & 
2 Ste genen bie “Sontag um 3 UR nachm dom R dogoszeze 
“Rrefle: arhireih g 


Spiral aus rtaufinoenden en. 


e walt . 
Giestietoicza 18, teilzunehmen, ie 8 ung 


Rami "e Paber 


Achtung! 


| S 
Billigste Quell 


. 


Woll- Wäsche 


Konk err; up eile Grosse Posten 


Schneeſchnhe, Oaloſchen 
Hüte, Mü gen und erſchle Trikotagen 
de e haonferi"ware , aui Lager 


W Coupon C. : K 
sa eiger dj Caupon | M Herren-Hemden 65, 5. 
hält ein Paar Schnee KŚ 5 E 
Per um í Bi bidiger „ Hosen 6.50. 5. 
Bitte aus ſchneiden! p Damen-Hemden 50 4. 2 3 
garen, Schnee ein É 8: 8 
gif gelon, mr In. "ai Retormen 2" 4.5 ` 
tels ©leftrooultanijatir Kinder- 5 v. 5.10 bis 7, $ 
D k $ 
G Cwajghaf 
| __Risowito 1 Jäger-Wäsche 
Achtun q! Original 
| Kammgarn-Wäsche 
Ser ür Herren von 1415 bis 16. 
Storch „ Damen „ 13.25 „ 77. 
komm m Kinder „ 18.50 „ 18_ 
Haben 
Gie [dyon * 
R nder Julius Rosner 
majme Lodz, Peirikauer Sırasse 98 und 160. 
? 


Bubą r Det 


J. Erimer 


Peirikauer Län 


Jagna! 


H.SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb, 
Rusdółruraie, Zahnh⸗ kunde, 
Fünhlihe Zähne. 

* głoś "we 


G. m 


WA ER 


von Spez AIA: sten 


H eilanst alt und eh a Kabigett 


Berritauer 294 (am Seperſchen Ringe), Tel. 22 · 89 


t zi 


Glnftige Bedingungen! 


Sportwagen, Metallbett 
aellen, Draht- und Polſter 
matratzen ſöwie Matratzen 
SC nań Maß für Holz: 
bettftellen, reimt? unt 
PM inen am billig 
abriks lager 


Cé e ol 


Buoy, Pettikauet 79. im Hole. 


(Halteſtelle der Pabianicee $ernbabn) 
empfängt Patienten aller Arentheiten täglich w. 
10 Mnr früh bis 7 Uhr abends. 

Impfungen gegen Dozen, Analyfen (Harn, Blut — anf 
La ver 888 ue. N ee 5 

tens 0 perstlonen 
fronten Konſultation 3 Bl me ingeine 
nach Verabredung Elektelſche Bäder, Au arziampenhefleahe 
lang, Elektr ſleren, Roentgen, Rünftlihe Zähne, Kronen, 

goldene und Plat en⸗ Brücken 

An Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


® rk $ KI * e E 57 e e 
== - nn — == —— . ee 0 raju” SN nr zu. OG ra gt zg” m r~ J T „** 
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Sen SE EES T P L E N D | D eme — SERIE 
N Heute große Premiere! Heute große Premiere! M 


l „Das Gift der Liebe‘ h 


IN Der Kampf zweier Brüder um das Weib. Erſchütterndes Drama, in welchem die hervorragendſten Schauspieler der Welt triumpbieren, m 


La 
e der daun Ramon Novarro, Joan Crawford, Ernſt Torrence, Anna May Wong © o 
m Muittilufration unter Leitung A. C ubnowjti. Heute und morgen Beginn um 12 Uhr mittags. Bir 3 Uhr ſämiliche Plätze u 50 Gr. u. 1 31. N 
See EE EE 


Bente und folgende Tage: Uner Dornehmftes Fülmku De £ der gegenwärtigen Sallo | 


64 
„Das Weib die Dulderin 
Der ergreifende Fraue film, der das Pioblem der Lieb und K 
Si ` 85 e der Zoe Be Moe kauer TG ze in: Maria Corda. 
Erzeugnis der Brit h Inteinatłonof Ficiures J — Großes Symphonic och efter unter L ung von Th. Nyder. 


Beginn der Vorführungen um 4 Uh n d Sonn berds u. Eonnia;s 12 Ubr mitioge, der letze, 10 Ubr ohends, 
Breil der Plätze zur 1. Vor fün ung nu 1 31, So n b ntsu Sn tags von 12—3 alle P ätze zu 50 Gr. und 1 Biorg. 
r BE ad ee ee ee 


2 aer Srifäugiigng f Res 


í ò fol- - | 68 
me eh „Sklavin des Dämons 
Wal Bh Ze ge es Paul Wegener, Iwan Petrowicz, Alice Ferry, 


Beginn der Vorſtellungen um 4.80 Ahr nachm. un Sonnabenden und Sonntagen um 12 Uhr mittags. — Oſcheſter unter Leitung des Dirigenten R. Kantor. 
B. eren u. ermäßigte $ Karten Bnp ungültig 
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Stoße Kunst- u. Moden-Revue 


zu wohltätigen Zwecken. r 
Vorführung neueſter Pariſer Moden unter Hochintereſſante, ſehenswerte Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
gütiger Mitwirkung von Schanſpielern. — lung erſtklaſſiger Firmen diverſer Branchen. 


Kammermuſik. Ungeſialtung des (gin in einen Ausftellungs-Paoilon. Märchenhafte Beleuchtung. Reichaltiges Biki. ` Kammermuſik. 
Am 9. Dezember ab 4 Uhr nachmittags im Saale des Lodger NE Berrilauer Straße Nr. 243. 
Zür das moderne Lodz. Der Feſtausſchuß. 
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Großer Weihnachtsverkauf! 


ep Auf Raten ab 
Damen- u. Herren-Mäntel, Herren-Anzüge 53: wöchentl. 


Biotrfowita 79 Polska Samopomoc Włókiennicza #Piotrfowita 79 


Es lehnt fi zu überzeugen! Ce lohnt, fich zu überzeugen! 


D. L E N Ów A Auf Raten Z erſtklaſſige Damen-, Heeren- u. Kinderbonfektion 
Petrilauer Nr. 6 Telephon 23-92 und in bar E jowie verſchiedene Saiſon⸗Seiden 
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Auf Raten "o en P.CZETNIŁOWSKI 


| Śerren Stoffe Wsdjobnia-Etraje 72 
Es werden keinerlei Prozente hinzugerechnet! und Kinder u. Schuhwerk 72 Grant, 1. Stad — Tel 71:25 un 
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Auf Raten Garderoben 


Werkſtatt am Platze! 


— nehme 
AAA und gegen bar empfiehlt 828 in großer Auswahl. — Zugängliche Preiſel Bestellungen ans eigenem Mold 


R 
Faszinierendes Programm; u. a.: Muſik, Geſang, Attraktionen hervorragender Künſtler, lebende Bilder. i 
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Beiblatt zur Nr. 341 
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Auftakt zu Lugano. 
Von Rudolf Breitſcheid, Mitglied des Reichskages. 

Am 10. Dezember beginnt die Winterſitzung des Völ⸗ 
kerbundsrats. Nach einer Pauſe von neun Monaten tref- 
fen ſich zum erſtenmal wieder die Außenminiſter von 
Deutſchland, Frankreich und England, mit Rückſicht auf 
deren Geſundheitszuſtand diesmal Lugano ſtatt Genf als 
Tagungsort gewählt worden iſt. . 

Leider haben Ausführungen, die in den letzten Tagen 
Chamberlain und Briand in ihren Parlamenten 
machten, den bevorſtehenden Beſprechungen "einen nicht 
beſonders ſympathiſchen Auftakt gegeben. Sie haben beide, 
der eine in der Beantwortung einer Anfrage, der andere 
in einer großen außenpolitiſchen Rede, Probleme, die zwi⸗ 
ſchen ihren Ländern und Deutſchland ſtrittig ſind, in einer 


L 


Die hiſtoriſche Kovembernacht. 


In der Nacht vom 29. zum 30. November hielt eine Abteilung 
der Fähnrich ſchule die Wache auf dem Schloß Unſer Bild 
zeigt Marſchall Bulfapjli im Geſpräch mit einigen Fähnmichen 


Weiſe behandelt, die zu Bedenken Anlaß gibt. Man muf 


bedauern, daß Herr Streſemann nicht mehr Gelegen- 
heit hatte, vor feiner Abreiſe ebenfalls von der Parla- 
mentstribüne aus zu den Darlegungen ſeiner Kollegen 
Stellung zu nehmen. So wird Herr Streſemann alſo war⸗ 
ten müſſen, bis er in Lugano dem Engländer und dem 
Franzoſen Auge in Auge gegenüberſteht, benar er die von 
ihnen geäußerten Auffaſſungen zurückweiſen und ihre wirk⸗ 
lichen Abſichten feſtſtellen kann. EN. 

Er wird Herrn Chamberlain dann wohl die Frage 


vorlegen, ob er ernſthaft det Meinung ift daß der Artikel 


431 des Verſailler Vertrages den Alliierten das Recht gibt, 
die Rheinlande bis zu dem Augenblick AE: zu halten, in 

dem Deutſchland die ihm auferlegten Repaxationsver⸗ 

pflichtungen bis zum letzten Pfennig erfüllt hat. Es wird 

ihm ein leichtes ſein, den Nachweis zu erbringen, daß das 

unmöglich der Sinn des angezogenen Paragraphen ſein 

könne, da doch in demſelben Vertrag von einer Totalräu⸗ 
mung nach 15 Jahren die Rede iſt, nach einer Friſt alſo, 
in der die großen von der Gegenſeite geforderten Zahlun⸗ 

gen ſchlechterdings nicht geleiſtet werden können. Er kann 
ſich im übrigen darauf berufen, daß die Auslegüngen 

Thamberlains im Widerſpruch ſtehen zu einer Darſtellung, 
die der Schatzmeiſter Churchill vor kurzer Zeit gege⸗ 
ben hat. Gar nicht zu reden von Franzoſen wie Tardien 

und Seydoux, die beide ausgezeichnete Sachkenner und 
keineswegs der Vorliebe für Deiteſchland verdächtig, 
Deutſchland das Recht auf die Räumung ffir den Fall gi 

geſprochen haben, daß es den Erforderniſſen eines endgül⸗ 

tigen Reparationsplanes pünktlich entſpricht. 

Auch Briand hat in ſeiner Rede aufs neue die Theſe 
don dem Fehlen eines deutſchen Rechtsanſpruches vertre⸗ 
ten. Aber er hat zum mindeſten nicht die reſtloſe Sr: 
lung der Reparationsanſprüche der Alliierten zur Voraus⸗ 
ſetzung der Befreiung des Rheinlandes gemacht. Nur hat 
er wieder, wenn auch in etwas dunkler und unklarer Form 
die Idee einer beſonderen Vergleichskommiſſion diskutiert. 

Man muß dem franzöſiſchen Außenminiſter immer 
aufs neue ſagen, daß eine ſolche Kommiſſion für die deut⸗ 
ſche Regierung über das Jahr 1935 hinaus nicht tragbar 
iſt, und daß Deutſchland eher geneigt iſt, die ſchwere Laſt 
der Beſatzung bis zu dieſem Zeitpunkt zu tragen, als für 
die Dauer eine einſeitige und ganz naturgemäß die Gefahr 
von Schikanen in jid bürgende Kontrolle zuzugeſtehen. 

Im übrigen hat Herr Briand auch diesmal die Batz 
wendigkeiteiner Verſtändigung mit Deutſch⸗ 


AŻ « 


Am Scheinwerfer. WA | 


Es war einmal ein Rabbiner. Seine Wahrheitsliebe 


land lebhaft unterſtrichen, und wir zweifeln keinen Augen⸗ 


blick an ſeiner guten Abſicht. Er will den Frieden und er 
will die Annäherung der beiden Völker. Aber mit dem 
guten Willen allein iſt es nun einmal nicht getan. Was 
„Deutſchland vermißt, find Taten, die, ob es nun auf fie 
einen Rechtsanſpruch beſitzt oder nicht, geeignet wären, 
den drückenden Alp von jeiner und Europas Bruſt zu 


nehmen. 
Der franzöſiſche Außenminiſter darf ſich nicht wun⸗ 


cy 
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Was uns jetzk noch befünders erſchreckt, das iſt die 


Art, wie in der franzöſiſchen Kammer ſowohl von Briand 
wie noch mehr von dem Sozialradikalen Francois Albert 
die Frage des Anſchluſſes zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich behandelt worden iſt. Man hat faſt den 
Eindruck, als ob hier nach einem neuen Vorwand geſucht 
werde, der die Hinausſchiebung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Befriedigung ermögliche. Was follen wir denn tun? 
Sollen wir etwa in einer feierlichen Erklärung auf das 
Prinzip des Anſchluſſes verzichten? Keine Regierung 
und keine Partei würde ſich jemals datzu hergeben. 
Wir glauben, daß es nicht etwa Frankreich allein zu⸗ 
ſteht, darüber zu beſtimmen, ob der Zuſammenſchluß der 
Deutſchen im Reich und in Oeſterreich eine Friedensbe⸗ 
drohung bedeutet. 
Auch jol man die Dinge nicht fo darſtellen, als oh 
dieſer Gedanke ſeinen Urſprung in eife r HERA coet 
jet foßfafffeſſchet ja 


Intrige habe. Er Attipeiht, wenn es 


Ein Raunen ging unter die Zuhörer. Man geſtikn⸗ 


lierte heftig, ſo hingeriſſen war man von der Größe und 


Weisheit des frommen Rabbi. 
An dieſe Geſchichte von dem wahrheitsliebenden 


war jo groß, daß fie überall geprieſen würde we Menſchen. Rabbi wird man erinnert, wenn man die „Freie Preſſe“ 


zuſammenkamen. Sein Ruhm launte keine Grenzen und 


lieſt. Schon wiederholt hatten wir Gelegenheit, darauf 


o erzählte man in allen Herren Ländern die ſchönſten ] hinzuweiſen, daß man in der „Fr. Pr.“ mit großer Leicht⸗ 
A r „r. 


Wundermärchen von der großen Wahrheitsliebe des from⸗ 
men Mannes. 


fertigkeit und mit einer kaum zu überbietenden Unkenntnis 
Politik „macht“. Unſre Belehrungen und Ermahnungen 


And es kam einmal eine Schar von Juden zu ihm, um] hatten bisher keinen Erfolg. Die Herrem „Politiker“ von 
den Worten zu lauſchen, die von ſeinen Lippen perſten'] der „Fr. Preſſe“ ſcheinen fi geradezu verbiſſen zu haben 


und ſich zur lautren Wahrheit formten. Lug und Trag 
umbrodelten die Welt. WA Rabbi aber ſtand da, miriga 
und ſtark, als Hüter und Kinder der Wahrheit. Und ſo 
erzählte er: wie SR _ 

„Vor drei Jahren war ich in Berdyezew uny es be⸗ 
gab fih, daß ein reicher Jude ſtarb. Ich hielt das Weber: 
Der Dank der trauernden Hinterbliebenen rührte mich 
ſehr. 3000 Rubel war der Lohn " 


in den Gedanken, immer größere Dummheiten unter der 


Maske der lautren Wahrheit zu machen. Man glaubt, 
uns damit zu ärgern. Doch wir find ſchon in Vorweih⸗ 
nachtsſtimmung und vergeben leichten Herzens. Trotzdem 


können wir nicht umhin, immer wieder darauf hinzuwei⸗ 


‘fen: Bleibt Get der Wahrheit, erzählt keine Räubergeſchich⸗ 
wir 


ten, macht Eure Leſer nicht dumm. Und ſo wollen 
heute wieder unſrer Pflicht nachkommen auf die Gefahr 


Mit weit aufgeriſſenen Aigen blickte dig andächtige hin als Prediger in der Wüſte angeſehen zu werden. 


Schar auf dieſes Wunder von Rabbiner und des Stinm 


war kein Ende. 

Und der Gehilfe des Rabbiners, der Sch mes, peſtä⸗ 
tigte das, was fein hoher Gebieter geſagt. Es hud fta- 
dermaßen an: d Kane Bern 

„Es ift alles lautre und reine Wahrheit, was der 
Rabbi erzählt. Doch hielt er das Geher micht in Berdy⸗ 
Gem, ſondern in Kiſchiniew und dann war es kein Gebet, 
ſondern ein Holzhandel, den er betrieb, auch geſchah dies⸗ 
nicht vor drei, ſondern vor fünf Jahren. Ich bezeime da⸗ 
her feierlichſt, 
daß der Rabbi ſolch horrende Summe erhalten, doch wa⸗ 
ren es nicht 3000, ſondern 300 Rubel und dann hat er 
auch das Geld nicht verdient, ſondern zumHolzhandel noch 
100 Rubel zugelegt. Und ſo iſt alles wahr, was der Rabbi 
erzählt. Als Zeuge ſtehe ich vor Euch, Ihr frommen Ju⸗ 


den, und Gott ſoll mich ſtrafen, wenn ich die Unwahrheit | 


gejagt habe.“ 


daß es wirklich und wahrhaftig wahr iſt, 


In Nr. 337 der „Fr. Pr.“ vom 4. Dezember wird ein 
Bericht über „Das Budget des Miniſteriums für öffent⸗ 


liche Arbeiten“ veröffentlicht. Der Bericht mutet uns wie 


dort u. a.: Si N 
Auf die Frage des Finanzminiſters, warum der 

Unterrichtskommiſſion die vom Sejm beſtätigten Kre⸗ 

dite nicht ausgezahlt worden ſeien, erklärte Chondzyn⸗ 

ifi, daß dieſe Kredite nicht ausgefolgt werden können, weil 
der diesbezügliche Beſchluß vom Sejm entgegen den 

Wünſchen der Regierung gefaßt worden fet. 

Es iſt natürlich die pure Wahrheit, was die „Fr. Pr.“ 
da ſchwarz auf weiß druckt, doch hat nicht der Finanzmini⸗ 
fter den Abg. Chondzynſki gefragt, ſondern Chondzynſki 
den Miniſter. Natürlich ift es wahr, daß von Geld ge⸗ 
ſyrochen wurde, doch nicht von Krediten für die Unter 


die Erzählung des wahrheitstreuen Rabbis an. Es heißt 


richtskommiſſton, denn, um Himmels willen, liebe Leut- 


dern, daß man in Deutſchland unruhig und mißtrauiſch 
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noch einmal gejagt werden muß, darchans den Forderun⸗ 
gen, um deren Befriedigung willen die Alliierten beſtehen a 
Staatsweſen zerſchlagen, und neue Gebilde geſchaffen ha⸗ 
ben. Briand vertritt heute die Meinung, daß wenn etwa 
10 Prozent der öſterreichiſchen Bevölkerung den Anſchluß 
nicht wollen, der Wunſch dieſer Minorität berückſchtigt 
werden müſſe. Wir vermögen uns einſtweilen nicht vor⸗ 
zuſtellen, daß er im Ernſt an dieſer ſonderbaren Auf 
faſſung von Demokratie feſtzuhalten gedenkt, aber wir 
fürchten eben, daß er und die, die ihm beipflichten, ſich auf 


den gefährlichen Weg zur Schaffung neuer Schwierigkeiten 


umd neuer wenig ſtichhaltiger Gründe für die Ablehnung 
der Rheinlandräumung begeben. Briand ſelbſt nennt die 
Anſchlußfrage nicht akut. Er weiß zweifellos, daß die 


große Mehrheit des deutſchen Volkes dieſe Anſicht teilt 


und an der Notwendigkeit 


übergehen will. Wozu alſo das große Aufgebot leicht wi⸗ 
derlegbarer Argumente? 


Ein Freiſpruch. 
i In dem Prozeß gegen den ehemaligen Leiter der 
Kreditabteilung der Landeswirtſchaftsbank Murczynſki ift 


das Urteil gefällt worden. Es lautet auf Freiſpruch. Be⸗ 


kanntlich iſt die Anklage auf Grund eines Protokolls der 
Kommiſſion zur Prüfung von Mißbräuchen erhoben wor⸗ 
den. In dem Protokoll wurde dem Angeklagten die Ent⸗ 
| gegennahme von Schmiergeldern vorgeworfen. 
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chen von der „Fr. Pr.“, was hat denn ausgerechnet die 
Unterrichtskommiſſion mit den Beratungen über das Bud⸗ 


get des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten zu tun? 


Dunkel ift Eurer Rede Sinn, aber ſonſt 


iſt alles 
| lautre Wahrheit. 


* 


Kein Blatt in Lodz ſetzt die deutſche Sprache ſolchen 
Mißhandlungen aus, wie die „Neue L. Ztg.“, die ſich als 
führendes Blatt bezeichnet, was wir gern zugeben, doch 
führend inbezug auf ſchlechtes Deutſch. In Nr. 317 vom 
16. November 1928 Tejen wir beiſpielsweiſe: „Geſtern ijt 
dem 4. Dyson der Gendarmezie in Lodz mitge eilt mors 
den oder „Es erſchien auf der Unglücksſtelle der 
Führer des 4. Gendarmerie d i on 8.“ Und ſo weiter. 

Die Leſer der „N. L. Ztg.“ werden ſich den Kopf zer⸗ 
brochen haben, was denn ſo ein „Dyon“ ſein mag. 

Alſo: „Dyon“ ift eine Abkürzung von „Vywizlon“. 
Man unterſcheidet jedoch in der polnischen Armee bie „Dys 
migja“, was Diviſion bedeutet und einen Trupfenteil von 
zwei Brigaden oder vier Regimentern nebſt Zudehör dar⸗ 
ſtellt, — und den „Dywizjon“ bzw. „Dyon“: das heißt 
„Abteilung“ und beſteht in der Kavallerie meißt aus zwei 
Eskadronen. Die Bezeichnungen ſind übrigens der ſrühe⸗ 
ren ruſſiſchen Armee entnommen. Richtig deatſch hätte 
es jomit heißen müſſen: Gendarmerie⸗Abteilung. 

Woher foll das aber die „N. L. Ztg.“ wißen, wein 
fie ſich „auf“ einer Unglücksſtelle niederläßt? Ja, ſolche 
Stellen in der Zeitung muten wahrhaftig zuweilen un⸗ 
glücklich an. 


Wie wenig jedoch dieje ſelbe „N. L. Bity.” Mitte 
ſchaftsfragen erfaßt und begreift, erficht man aus der geſt⸗ 
rigen Nummer dieſer „älteſten, größten und verhreitet⸗ 
"Hen ()“ Zeitung, wo dor anch von uns gebrachten Notiz 
über die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die Urberſchrift 
gegeben wird: „Kampf mit der berufsmäßigen 
Arbeitsloſigkeit!l“ 


der Zuſtimmung des Völker⸗ 
bundes zu der Vereinigung der beiden Staaten nicht vor⸗ 
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Wie der öſterreichiſche Bundesp gät? 
gewählt wurde. 


Im erſten Wahlgang ſtimmten die Chriſtlich⸗Sozialen 
für Millas, die Sozialdemokraten für den erſten Staats⸗ 
kanzler der Republik, Dr. Renner, und die Landbündler 
für den Wiener Polizeipräſfdenten Johann Schober: Die 
vorgeſchriebene abſolute Mehrheit wurde für tetten der 
Kandidaten erreicht, To daß nachmittags 6 Uhr ein zwefter 
Wahlgang erfolgte, der gleichfalls ergebnislos verlief. Die 
Sozialdemokraten beantragten daraufhin eine Unter⸗ 
brechung der Bundesverſammlung um 34 Stunden und 
beſchloſſen, im dritten Wahlgang leere: Stimmzettel abzu⸗ 
geben, um die Wahl deszbri der Wiener Bevölkerung wegen 
der Juli moria bte im vorigen Jahre verhaßten Bo- 
ligeipräſidenten Schober unter allen Umſtänden zu verhin⸗ 


dern. Der dritte Wahlgang führte dann zur Wahl bon 
Miklas. END 


Die Sozialdemokratiſche Partei war bereit, einen 
außerhalb der Parteien ſtehenden Wahlbewerber, der die 
Achtung und Vertrauen alſer Parteien genießt, ihre 
Stimme zu geben, um die Wahl eines Klerikaler zu ver⸗ 
hindern. Die Großdeutſchen und Landbündler haben jedoch 
die provokatoriſche Kandidatur des Johann 
Schober aufgeſtellt. Damit mar ſelbſtverſtändlich jede 
Möglichkeit eines Zuſammengehens mit den Größdeutſchen 
und Landbündlern, zur Wahl eines Nichtklerikalen gee 
ſch unden. Die Sozialdemokratiſche Partei hätte Herrn 
Dr. Hainiſch oder jeden anderen außerhalb der Parteien 
ſtehenden freiheilihen Ehren mann einem Klerikalen 
vorgezogen, aber die Sozialdemakratie geht jeden perſön⸗ 
lich achtbaren Kleriſolen einem Johann Schober vor. Da- 
Fer haben die Sdzaſdemokraten, nachdem jte in zwei Wahl- 
gingen ihre Stärke gezeigt hatten — ihr Kandidat erhielt 
nur drei Stimmen weniger als der gewählte Bundes⸗ 


Wl 
das 


präſident — beſchloſſen, im dritten Wahlgang leere Stimm⸗ 


zettel abzugeben und dadurch den von den Großdeutschen 
und Landſündlern unternommenen Anſchlag auf die Ehre 
der Republik und auf den Frieden in der Republik forort 
und vollkommen abzutun. Dieſe Entſcheidung ift den Go- 


Der bisherige Bundespräfident Dr. Hainiſch 


` mg: 


Die „N. L. Zig.“ kann ſich immerhin tröſten, denn die 
„Fr. Pr.“ war nicht klüger. 

Iſt das nun Böswilligkeit gegenüber der Arbeiter⸗ 
ſchaft oder einfach Beſchränktheit? Das letztere ſcheint 
uns das wührſcheinlichere, da jo etwas „berufsmäßig“ zu 
den beiden deutſch⸗bürgerlichen Zeitungen gehört, 

S 

Im nächſten Jahre feiert das Städtchen Tuszyn in der 
Wojewodſchaft Lodz das Feſt des 500jährigen Beſtehens. 
Ob wirklich Icon 500 Jahre feit der Begründung der Orte 
ſchaft vergangen find, läßt ſich heute wohl kaum nachprüfen. 
Zwei Legenden beziehen ſich auf die Gründung. Die eine 
will davon wiſſen, daß während einer Jagd ſich in den Ur⸗ 
wäldern der einzige Sohn eines reichen und mächtigen 


Edelmannes verirrt habe. Der Vater war in großer Sorge 


um das Leben ſeines Sohnes und ließ den Wald durch⸗ 
ſuchen. Ein Stotterer fand den jungen Burſchen. Er 
führte dem beglückten Vater den verlorenen Sohn mit dem 
Ausruf zu: „Tu szyn!“ (Hier der Sohn). „Bringet ein ge⸗ 
mäſtetes Kalb her und ſchlachtet es, laſſet uns eſſen und 
fröhlich ſein“ — heißt es in der Geſchichte über den verlo- 
renen Sohn. Auch das Herz des Edelmannes war voller 


Freude und qus Dankbarkeit gründete er auf der Stelle, wo 5 hi eine gere beitsz 
auf dem Papier, denn in Wirklichkeit kümmern jid die Her: 


fe'n. Sohn gefunden, eine Ortſchaft und gab ihr den Namen 
„Tuszyn“. Nach der anderen Legende iſt die Gründung der 
Stadt aufden König Jagiello zurückzuführen. Als aufrech⸗ 
ten Republikanern gefällt den Tuszynern ſelbſtverſtändlich 
die Geſchichte- vom König beſſer als die vom Stotterer und 
dem verlorenen Sohn. 5 


Deshalb ſoll auch dem Herrn und 
Könige und nicht dem Knechte und Stotterer ein Denkmal 
der dankbaren Republikaner aus Tuszyn errichtet werden. 
Wie ſollte es auch anders ſein in der Zeit des Denkmals⸗ 
fimmols in Polen. Und Pilſuüdſti und Moscicki, dieſe Säu⸗ 
len der Republik, die an der Feier teilnehmen ſollen?⸗ Nun, 
auch Re werden nicht verfehlen, dem Könige die gebührende 
Reverenz zu erwefſen. Es iſt immer noch leichter mit als 
gegen den Strom zu ſchwimmen. 


eine beſondere Forderung des 


L oder Volkszeitung. 


— 
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zialdemokraten um jo leichter geworden, als der gewählte 
Bundespräſident, unbeſchadet aller politiſchen Gegenſätze, 
als Präsident des Nationalrates das Verlrauen auch 
dor ſozialßemokratiſchen Abgeordneten erworben hat. 


Vor marſch deutſcher Soziale 
demokraten. 5 
Wahlſiege bei den tſchech ſchen Landeswahlen. 


Am Sonntag fanden in der tſchechiſchen Republik die 
Wahlen in die Landes- und Bezirksvertretungen tatt. Ein 
ver apu er Ueberblick über das Ergebnis iſt bis zuy Stunde 
noch ncht möglich. Inimnierhin aber läßt ſich bereits mit 
Sicherheit jagen, daß die Koalitionspacteien empfindliche 
Einbuße erlitten haben. 4 

In der nachfolgenden vorläufigen Geſamtüberſicht 
ſind die Ergebniſſe der Landeswahſ vom 2. Dezember 1928 
verglichen mit den Ergebniſſen der Wahlen in den Senat 
im November 1925. Es wird der Vergleich gerade mit 
den Senatswahlen gezogen, weil die Wählerzahl ungefähr 
d.ejelbe iſt. Danach erhielten: Tſchechiſche Agrarier für 
Lanbtagsvertretung 1928 1.011.572, Senat 1925 870 391, 
Tſchechl de Sozialdemokralen 729 129 (541 370), 
Tſchechiſche Natlonalſozialiſten 702 430 (604 167), Tſche⸗ 
hide. Klerikale 603 751 (635 554), Hlinka 603 751 


(417 208), Nationaldemokraten 292 999 (256 360), Tihe- | 


chiſche Gewerbetreibende 246.850 (257 171), Bund der 
Landwirte 262.885, Deutſchechewerbepartei 101 068 (beide 
Parteien zuſammen für Senat 505597), D 


Deutſche Chriſt⸗ 
lichſoziale 252 581. (289 055), Deutſchnationale 187.319 
(214.589), Deutſche Nationalſozialiſten 163 817 (139 945), 
Dr. Raje. 122708, "Kommunilten 823 046 (774 450 
Deutſche Sozialdemokraten 403418 (309410). 
Negierung ohne Roſche 3097 536, Oppoſition ohne Roſche 
3009 159. Zur Oppoſition ſind noch zu zählen die unga⸗ 
riſch⸗karpathoruſſiſchen oppofitionellen Parteien, die bei den 


| Der neugewäßlte Bundespräfident de. Wilhelm Mikläs 
B . rr e ee 


Polen gehört zu den Ländern, die die Todesſtrafe noch 


| nicht abgeſchafft haben. Die Todesſtrafen der gewöhnlichen 


Gerichte vollziehen Henker. Bisher kleidete ſich dieſer Herr 
nach ſeinem Geſchmack. Er bevorzugte Frack, Zylinder und 
weiße Handſchuhe. Die Handſchuhe warf er nach der Exe⸗ 
kutidn mit einer großen Geſte vor die Füße ſeines Opfers. 
Behördlicherſeits hat man ſich nun entſchloſſen, für dieſen 
Herrn eine beſondere Uniform einzuführen. Der von der 
Strafabteilung des Juſtizminiſteriums ausgearbeitete Ent⸗ 
wurf ſieht folgende Kleidung vor: einen langen ſchwarzen 
Rock, graue Hole und eine oben fhig zulaufende Kopfbe⸗ 
deckung. Außerdem muß das Geſicht mit einer Maske ver⸗ 
hüllt ſein. 

Wir verſtehen nicht recht die Notwendigkeit der Uni⸗ 
formlerung des Henkers, als wenn es nicht gleich wäre, ob 
der Henker in Frack und Zylinder oder in blutigrotem Rock 
oder in grau mit ſpitzer Mütze bei der Beförderung des De⸗ 


liquenten ins Jenſeiks gekleidet ijt. Das Juſtizminiſterium 


muß es ja wiſſen, denn umſonſt wird man doch die teure 
Zeit zum Ausknobeln einer Henkeruniform nicht vergeuden, 
nicht wahr 2 

* 


Bei uns in Polen beſteht eine geregelte Arbeitszeit. 


ren Fabrikanten ſehr wenig darum, ob der 8ſtündige Ar- 
beitstag eingehalten wird oder nicht. Pflicht der Arbeits⸗ 
inſpektoren it es, auf die Einhaltung des Geſetzes zu ad- 
ten, doch auch dieſe Herren lieben es, ein, wenn nicht gar 
beide Augen zuzudrüden, Die Folge davon Ut, daß nur auf 
' Verbandes oder der Arbeiter 
der Arbeitsinſpektor einſchreitet. Die Strafen, die dann 
vom Gericht diktiert werden, ſind ſo gering, daß es ſich der 
Fobrikant — ſchon leiſten kann, ſich an das Arbeitsgeſetz 
Reicht zu halten; du eine nur wenige Minuten verlängerte 
Arbeitszeit die Strafe um eir Nehrfaches wieder ammient. 
m fücherlich gering mitunte Stele Strafen "oh, bemest 
Mona Weomysl. Dort“ e ſich Der 
Gericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf 50 
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agglcżtw, Zeugtszahlen 157 796, Stimmen 
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erhielten. Die 


„degietłujg ist ao Riidehheitz 
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Die Wahlen bedeſtten einen Ruck nach links, 
eine Verſchiebung des Kräfteverhältniſſes innerhalb der 
Wählerſchaft zugunſten der oppojitionellen Partei⸗ 
en, im be onderen eine Stärkung des bon den ſoz'aliſtiſchen 
Pafteien geleiteten Widerſtandes gegen die 1:altionäre 


„Herrschaft des Bürgerblocks. Neben der deutſchen Sozial, 


SEE auch die tſchechiſche Sozialdemokratie die 


aupigeipinmerin in dieſer Wahlſchlacht. Dabei muß bes 


dacht werden, daß das Kampfterrain für die Sozialdemo⸗ 


Iratie ein noch höchſt ungünſtiges war. Wohl find. die 
deulſchen Regierungsparteien mit den ſchwerſten Sünden 
beladen por die Wählerſchaft getreten, aber es iſt ihnen 
nicht Hur das ſchlechte Gedächtnis vieler Wähler, ſondern 
vor allem der Uinſtand zugute gekommen, daß weite Kreiſe 


der Wählerſchaft über die⸗ Tragweite und Schädlichkeit der 


von den deutſthen Regierungsparteien mitbeſchloſſenen Ge⸗ 
tebe nicht unterrichtete ind; daß jte kaum ahnen, mie fie von 
den Grälshütern des Nationalismus betrogen und gefoppt 


zwürdenlund die ihnen zugefügten kulturellen, ſozialen und 


wirtſchaftlichen Nachteile in ännüherndem Maße nicht abs 
ſchützen konnten. Derkaktiviſtiſche Appell an die Indolenz 
der palitiſch ungeſchulten und auf nationale und refigtóje 
Schlagworte gedrilten Wählerſchichten, die bisher ihre 
Anhänge oſcharen bildeten, bewehrte fie To vor dem vernich⸗ 
tenden Schlage; don ihnen eine politiſch geſchulte Bevölle⸗ 
rung ſicherlich und vorbientermaßen verſetzt hätte. So konn⸗ 
fe auch, die ungeheure Schlammflut von frechen Lügen und 
Verleumdungen, mit denen die deutſchen Regierungspar⸗ 
teien, inderſter Line Die Chtiſtlichſozialen, die geiſtigen 
Koſten der Wahlkampfes beſttitten, teilweiſe hemmend 
wirken. Mit einer Verlogenheit, wie auch wir ſie von den 
Bürgerlichen von den Sejmwahlen aus kennen, wurden 
gegen die Sozialdemokratie welche das Zentrum aller An⸗ 
geiffes war die älteſten Ladenhüter von lumpigen Ver⸗ 
leumdungen wie die neueſten Erfindungen von Verdächti⸗ 
gungen mobiler if or 


a Fiasko der Mrok b tion 
U nt. rt „AB; Amerika. 


ro London, 7. Dezember (AT E.) Wie aus Neuyork 
gemeldet wird, ergibt ſich aus dem Bericht des amerika⸗ 
niſchen Prohibittonskommiſſars Doran, daß das Alkohol⸗ 
verbotſyſtem völlig zuſammengebrochen fei. Doran ft der 
Anſicht, daß die Beſtimmungen des Prohibitionsgeſenes in 
wenigen Jahren völlig unwirkſam fein würden. Er tt 
weiter der Anſicht, daß mindeſtens 1,2 Milliarden Mark 
jährlich notwendig ſein würden, um eine einigermaßen 
wirkſame Prohibition durchzuführen. Der Kongreß ſtimme 
zwar mit überwältigender Mehrheit für die Trockenlegung, 
in der Praxis fet er aber „naß“, indem er die Dinge jo 
laſſe, wie ſie gegenwärtig ſtänden. Vor dem Finanzaus⸗ 
ſchuß des Repräſentantenhauſes erklärte Doran, die jähr⸗ 
lich aufgebrachte Summe für die Trockenlegung des Laudes 
fet lächerlich, im Gegenſatz zu den Summen, die für den 
Alkoholſchmuggel ausgegeben würden. Von Kanada aus 
komme durch den Vorweg von Detroit Alkohol wie Waſſer 
in das Land. Daneben werde auf dem Seewege von 
Europa und auch aus Süd⸗ und Zentralamerikahäfen 
Alkohol eingeführt. Admiral Bullard, der Befehlshaber 
der Küſtenwachen, ergänzte diele Mitteilungen dahin, daß 
an der Küſte alle 500 Meter ein Schiff itationtert werden 
müſſe, um den Schmuggel wirkſam zu bekämpfen und ſelbſt 
dann wären noch Ueberſtunden notwendig. 


roſchen Geldſtrafe. Dieſe 50 Groſchen kommen einer 
Straffreiheit gleich. Gerichtsurteile darf man nicht kriti⸗ 
Heren, wenn man nicht ſelbſt an den Kragen genommen 
werden will, denn mit unſereinem pflegen die Gerichte nicht 
ſo glimpflich umzugehen. Deshalb iſt es Pflicht aller orga⸗ 
niſierten Arbeiter, ſelbſt darauf zu achten, daß der geſetzlich 
8 ſtündige Arbeitstag nicht überſchritten wird. Der Kampf 
muß mit aller Energie geführt werden, wenn er von Erfolg 
gekrönt ſein fof: 


Böllige 


„Amundſen und ſein Begleiter Guilbaud find in Nacht 
und Eis verſchwunden, und wohl nie wird die düſtere Ma⸗ 
jeſtät der Polargewalten ihre Opfer wieder freigeben. Dem 
Anblick der Menſchen für immer enzogen ſind die beiden 
Helden. Ihren Märkytertod zu ehren und für alle Zeiten 
undergeßlich zu machen, veröffentlichen Pariſer Zeitungen 
nun eine Menge Vorſchläge, von denen der beach tenswer⸗ 
teſte wohl der tł, die nächſten heiden Sterne am Himmel, 
die neuentdeckt werden ſollten, Amundſen und Guelbaud zu 
nennen. In der Tat das ſchönſte und erhabenſte denkmal, 
das man den beiden jeben kann: die für eine groß menide 
liche Idee in ewige Finſternis hinübergegangen fina, zu den 
Sternen zu erheben und im Lichte der Unendlichkeit ſelber 
unſterblich zu machen ! 


or Albert Mazur 
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Textilinduftrie im fernen Ojten. 
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Andere Menjchen, höhere Lebensanſprüche und größeren Lohnkoſtenanteil. 


Die Abſatzgebiete der europäiſchen Textilinduſtrie im 


Fernen Oſten verengen ſich mehr und mehr. Es gab ein⸗ | 


mal eine Zeit, wo China, Japan und Indien ausſchließ⸗ 
lich auf europäiſche Textilzuſuhren angewieſen waren. 
Das iſt lange her. Heute — und der Weltkrieg hat dieſe 
Entwicklung ſehr gefördert — decken dieje Länder zum 
Teil ſelbſt ihren Bedarf und treten auf dem Weltmarkt als 
Konkurrenten der alten traditionellen engliſchen Textil⸗ 
zentren Mancheſter und Lancaſhire auf. Der Ferne Oſten 
hat ſich vom europäiſchen Textilexport unabhängig ge⸗ 
macht. Er entwickelt weiter auf dieſem Gebiet produktive 
Kräfte, während die Textilinduſtrie in Europa ſtagniert. 


Wenn man früher zum Beiſpiel über die chineſi⸗ 
Ihe Textilinduſtrie redete, lächelte man dabei 
ſehr mitleidig. Dieſes Lächeln iſt ſchon ſeit geraumer Zeit 
nicht mehr angebracht. China verfügte um die Jahrhun⸗ 
dertwende (1901) über etwa 550 000 Spindel (ohne 
Zwirnſpindel). Vor dem Weltkriege hatte Déi dieſe Zahl 


lionen und nach der deutſchen Mark⸗Inflation auf unge⸗ 
fähr 3 Millionen an. Heute dürfte China über weit mehr 
als 3,5 Millionen Spindel verfügen. In derſelben Zeit 
ſteigerte die chineſiſche Textilinduſtrie ihre Kraftwebſtühle 
von 2200 auf etwa 30 000. Sämtliche Spindel ſind Ring- 
ſpindel. Nach Lage der Din pe iſt es natürlich, daß aus⸗ 
wärtiges Kapital ſtarken Einfluß auf die Produktion hat. 
So dürften ungefähr 220 000 Spindel und 2600 Web⸗ 
ſtühle unter britiſcher und 1,3 Millionen Spindel und 
13 700 Webſtühle unter japaniſcher Kontrolle ſtehen. 
Einer rein chineſiſchen Leitung ſind etwa 2 Millionen 
Spindel und 12 700 Webſtühle unterworfen. Augenblick⸗ 
lich vermehren ſich in China die Webſtühle verhältnis- 
mäßig ſchneller als die Spindel. Der Garn⸗Import hat 
praktiſch ſo gut wie aufgehört. Von Bedeutung iſt nur 
noch die Einfuhr feinerer Garn⸗Nummern. Daß dieſer 
neue Induſtriekomplex eine ſcharfe Konkurrenz beſonders 
für England geworden iſt, braucht nicht beſonders betont 
zu werden. Die chineſiſche Textilinduſtrie kann ſich auch 
auf den einen Vortel ſtützen, daß ſie einen beträchtlichen 
Teil der nötigen Rohbaumwolle im Lande ſelbſt erntet. 
Die Einfuhren aus Amerika und Indien nehmen aber 
ſtändig zu. Sie werden faſt ausſchließlich von Japanern 
durchgeführt. 

Was aber die Textilinduſtrie im Fernen Oſten be⸗ 
deutet, geht erſt aus der Entwicklung der japaniſchen 
Textilinduſtrie hervor. Nach einem Bericht der britiſchen | 
Rogierung ſteigerte Japan in der Zeit von 1925 bis 1927 i 
feinen Rohwollimport um rund 25 Prozent, während bie 
Einfuhren von Kammzug um etwa 50 Prozent nachließen. 
Darin kommt ein beiſpielloſer Ausbau der japaniſchen 
Wollinduſtrie zum Ausdruck. Sie ſtellt ſich für die euro⸗ 
päiſchen Exporteure, vorzugsweiſe für England und Frank⸗ 
reich, in einem ſtändig nachlaſſenden Geſchäftsgange nach 
Oſtaſien dar. England exportierte zum Beispiel noch im 
Jahre 1925 für 54 Millionen Yen gewebte Wollwaren 
nach Japan, im Jahre 1927 nur noch für 28,25 Millionen 
Den. Der deutſche Export in gewebten Wollwaren hat da⸗ 
gegen in derſelben Zeit eine nicht unbeträchtliche Steige: 
rung erfahren, und zwar von 1,3 Millionen Yen auf 5,54 
Millionen. Deutlicher prägt ſich aber die Entwicklung in 
Japan aus, wenn man den Kunſtſeidenimport betrachtet. 


Er ging von 3,25 Millionen engliſchen Pfund im Jahre , = 
> ER 


D ` ` ] 
Karriere | 
Roman von Olga Wohlbrück. 
(29, Foeiſetzu g.) 


„Schön biſt du geworden, in dieſen neun Jahren,“ ſagte 
er feierlich, „und eine große Künſtlerin obendrein. Blicke 
nicht immer in die Vergangenheit zurück! Sieh: die Zukunft 
liegt weit und groß vor dir, und die Gegenwart iſt ja auch 
iuft nicht fo traurig ...“ 
zi Zock gewiß nicht, Papa, denn ich habe dich und meine 
Edith.“ i i 

Sie trat auf den alten Herrn zu, der ſich in einen Seffel 
niedergelaſſen halte, nahm feinen alten, grauen Kopf zwiſchen 
beide Hände und drückte ihre weichen roten Lippen auf die 
durchfurchte Stirne. > e 

In dieſem Augenblick ſtürmte Edith ins Zimmer. Die 
Zofe hatte ihr den ſchweren Mantel abgenommen. Nun ſtand 
ſie da in einem einfachen, weißen Kaſchmirkleid, auf das die 
üppigen Haarwellen leuchtend niederfielen. M 

Der Körper des Kindes war uberzart, die Handgelenke 
ſchienen dünn zum zerbrechen, der Teint hatte jene bei Rot⸗ 
haarigen häufige Porzellanfärbung, die Lippen waren ſchnell 
und blaßroſa, die Augen ſtahlblau, groß und ſtrahlend in 
übernatürlichem Glanz. , 1 

„O, wie gut haſt du's, Großpapa!“ rief die Kleine mit 
ihrer ſilberhellen Kinderſtimme. „Darf ich auch mein Teilchen 
dran haben, Mama?“ 

„Komm nur, mein Liebling, tomm . . * - 

Claire breitete einen Arm aus und Edith flog hinein wie 
ein verwöhntes Kätzchen. Sie ſchmiegte fih feft an die Mutter. 

Claire hielt mit der einen Hand den Kopf des Greiſes 
feft an fih gedrückt, mit der andern preßte fie Edith an ihr 
Herz, und ſo ſtand ſie da, unbeweglich mit geſchloſſenen Augen, 
5 von den heiligſten Gefühlen der Mutter⸗ und Kin⸗ 

esliebe. i 

„O, Mama, arme Mama. du haſt ja geweint,“ ſagte | 

Edith plötzlich und drückte auf ihren ſchmalen -rofigen. Finger, 


| 
| 
verdoppelt, nach dem Kriege wuchs fie auf über 1,6 Mil- | 
| 
| 


1926- auf 800 000 Pfund im Jahre 1927 zurück. Diefer 
Rückgang beruht auf einer gewaltigen Produktionsſteige⸗ 
rung (von 5,5 Millionen Pfund im Jahre 1926 auf 10,5 
Millionen Pfund im Jahre 1927) im Lande ſelbſt. Ja- 
pan konnte ſeine Baumwollſpindel von 2,3 Millionen im 
Jahre 1913 auf über 6,3 Millionen im Jahre 1928 ſtei⸗ 
gern. In derſelben Zeit vermehrte ſich der Baumwoll⸗ 
verbrauch von 1,588 Millionen Ballen auf 2,54 Millionen. 
Intereſſant iſt, daß der deutſche Baumwollverbrauch nie⸗ 
driger iſt Man pe dadurch auf den Gedanken fom 
men, daß die Erzeugung von Baumwollwaren in Japan 
heute jhon größer fei als in Deutſchland. Das iſt aber 
nicht der Fall, weil Japan vorzugsweiſe grobe Garne her⸗ 
ſtellte, wozu man en Baumwolle gebraucht als bei der 
in Deutſchland übli 


n Produktion feinerer Garne, und 


weil über Japan große Teile der chineſiſchen Textilindu⸗ 


ſtrie mit Baunwolle verſorgt werden. 

Die europäiſche Textilinduſtrie muß ſich damit. ab- 
finden, daß ſie grobe Ware nicht mehr nach dem Fernen 
Oſten abſetzen kann. Die oſtaſiatiſchen Länder verſorgen 
ſich mit dieſer Ware ſelbſt. Durch die Induſtrialiſierung 
des Fernen Oſtens wird aber Nachfrage nach feineren Wa- 
ren ausgelöſt. Hier öffnen fth für den europaifchen Er- 
port neue Ausſichten. Die Märkte des Fernen Oſtens 
können nur für die europäiſche Textilinduſtrie die alte Be- 
deutung mit der Induſtrialiſierung dieſer Länder wieder⸗ 
erlangen. 

Ein Kampf um die verlorenen Exportmärkte ift ſchon 
deshal bausſichtslos, weil der Lohnteil an den Geſtehungs⸗ 
koſten im Fernen Oſten viel niedriger iſt als in Europa. 


mit dem ſie ſchmeichelnd über die Wange ihrer Mutter gefah⸗ 
ren und an dem ein kleines, blinkendes Tränchen hängen ge⸗ 
blieben war. ne GAART 

Sie ſtellte ſich auf die Fußſpitzen und ſchlang die Arme 
zärtlich um den Hals der Mutter. Bu 


„Mußt nicht weinen, Mamachen! Ich bin ja ſo froh, fo 


n 


herzensfroh. Großpapa nimmt mich in dein Konezrt mit, und 


d ; i Örer dü dich m du ſo ſchön 
ich werde dir zuhören dürfen und dich ſehen, wenn du ſo ſchön dbu alles erfahren.“ 


heraustrittſt, vor die vielen fremden Menſchen. Weißt du, 
Mama, ich glaube, dann werde ich auch weinen, aber vor 
Freude, nicht wahr, Großpapa? Und flatſchen werde ich, 
Mama, fo laut ... du wirſt mich von allen hexaushören.“ 

Dabei klatſchte ſie laut in die Hände, wie um zu zeigen, 
wie gut ſie das verſtand. K As 
„Du biſt mein gutes, liebes Kind!“ fagte Claire und 
beugte ſich über die Kleine. Ihre Lippen berührten das rötlich⸗ 
leuchtende Haar ihres Mädels. pr 

„Vor allem biſt du eine kleine Schnatterlieſe!“ polterte 
der Großvater hervor. Er wollte die Rührſtimmung von 
allen abſchütteln. Sie machte nur ſchwach. ä 


Die Löhne in der chineſiſchen, japaniſchen und indiſchen 
Textilinduſtrie find jo gering, daß ein europäiſcher Wett⸗ 
bewerb ſich von ſelbſt ausſchließt. Das Hineinwachſen der 
oſtaſiatiſchen Länder in den Induſtrialismus ſcheint abet 
auch hier Wandel ſchaffen zu wollen. Es iſt nicht zu über 
jehen, daß mit der anderen Produktionstechnik, mit der 
Induſtrialiſierung, die Menſchen im Fernen Often anders 
werden. Man ſchneidet ſich nicht den Zopf ab, weil er 
einem augenblicklich nicht mehr gefällt, ſondern die äußer⸗ 
liche Veränderung, die andere Mode, deutet nur eine ink 
nerliche Wandlung der Menſchen an. Die Induſtrie ſchafft 
im Fernen Oſten ohne Zweifel andere Menſchen mit ana 
deren Vorſtellungen und höheren Lebensanſprüchen. Die⸗ 
ſer Zuſammenhang iſt bei Beurteilung der oſtaſiatiſchen 
Textilinduſtrie bisher nur ungenügend beachtet ée. 
trotzdem der höhere Lebensanſpruch des Induſtriearbeiters 
in Ehina, Japan und Indien bereits auf die Geſtehungs⸗ 
koſten abfärbt. Die Zuſammenſetzung der Geſtehungs⸗ 
koſten verändert ſich zuſehends in Richtung eines größeren 
Anteils der Lohnkoſten. So hat ſich zum Beiſpiel gezeigt, 
daß die Konkurrenz der japaniſchen Textilinduſtrie merk⸗ 
li chabflaut, ſeitdem der japanij he Bertilarbełte 
höhere Anſprücheſtellt. Uns ſcheint dieſe 
Zatfache für die Zuſammenhänge der europäiſchen Textil- 
induſtrie mit den oſtaſiatiſchen Märkten von größter Be; 
deutung zu ſein. { 


375 000 Tr xt la- beiter vertraglos. 


Berlin, 7. Dezember. Das Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium hat imLohnkonfllikt in der ſächſiſchen Textilinduſtrie, 
in der zur Zeit ein vertragloſer Zuſtand beſteht, eingegrif⸗ 
fen, und die Parteien zu Beſprechungen eingeladen, die 
am Montag in Berlin ſtattfinden ſollen. Von dem ver⸗ 
tragloſen Zuſtand feien 375 00 Textilarbeiter betroffen 


4 


worden. i , 


vor 15 Jahren. | 


Gin Bild aus einer vergangenen Zeit: König Georg bei 
einem Beſuch in Berlin im Ymbre 1918 rż dem früheren 
Deutschen Ratjer. 


n 
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„Hat gerade nichts anderes zu tun, als ſolche Plapper⸗ 


lieſen lieb zu haben!“ brummte der alte Herr, mit zornigem 


Aufflackern ſeiner kleinen Augen. 
Claire ſchloß die Kleine in ihre Arme. | 
„Gewiß würde er dich lieb haben, mein Kind. Aber du 
weißt ja, Papa kennt dich nicht, kann dich nicht kennen.“ 
„Warum nicht, Mama?“ 
„Frage nicht, mein Liebling. Wenn du groß biſt, wirſt 


Wenn du groß biſt! 
Damit vertröſtete man ſie ſchon ſeit Jahren, und ſie war 


doch ſchon ſo groß und klug und verſtändig. 


È 8 


Ebdith aber lachte hell auf und ſetzte ſich dem alten Herrn ; 


auf den Schoß. i 


: Eil 
„Und wenn du mich noch ſo grimmig anſiehſt, ich glaube 


doch nicht, daß du mich auffreſſen wirft — Höchftens aus 


Liebe!“ Dabei lehnte fie ihr ſchimmerndes Köpfchen an fein ` 


faltiges Geſicht und blickte ihn ſchelmiſch mit ihren ſtrahlenden 

Augen an. 4 | WZA 
Der alte Baumgart ſchüttelte lachend den Kopf. ` 
„Nein, die Kinder heutzutage! Gar keinen Reſpekt haben 


ł fie mehr. Frage mal deine Mama, ob fie fo ted war in dei⸗ 


nem Alter. Nicht gemuckſt hat ſte!“ 

„Ja, Mama!“ griff Edith mit altkluger Miene auf. 
„Mama hat auch einen Papa gehabt. Hätte ich einen Papa, 
ich würde mich vielleicht auch nicht muckſen, aber nein 
glaubſt du nicht, daß mein Papa mich auch ſehr lieb haben 
müßte?“ N 


Baumgart ſtellte die Kleine auf die Füße und erhob Dé 


„Nicht wahr, er würde mich auch ſehr lieb haben?“ wie- 
derholte Edith mit der Beharrlichkeit eines verzogenen Kindes. 


Ja, freilich, als ſie zum erſtenmal ihre Mutter gefragt: 
habe ich denn gar keinen Papa?, da war ſie noch ein kleines 
dummes Ding geweſen, aber jetzt — jetzt wußte jie ja ſchon, 
daß fie einen Papa hatte, daß dieſer Papa lebte, .. und 
doch wollte man ihr nicht jagen, warum er ße nicht ſehen 
Daß ihre Eltern „geſchieden“ waren, hatte fie ja omg 
gehört, aber warum waren ſie geſchieden? * Sr 
„Papa muß wohl ein ſehr böſer Mann geweſen ſein?“ 
fragte ſie einmal Claire. GK a En 

„Nein,“ antwortete fte gepreßt, „das war er nicht.“ 

Und die Kleine freute fih über dieſes nein, aber De wagte 
nicht mehr in ihre Mutter zu dringen. Nur zu Chriſtel, dez 
Dienerin, ſagte ſie altklug: en X 

„Und daß du's nur weißt, Chriſtel, Papa iſt ſehr gut! 
Wenn ich wüßte, wo er ift, ich würde ihm einen ſchönen Brief 


ſchreiben und In bitten, daß er zu uns kommt. Und dann 


würde ich jo artig fein und ihn fo lieb haben, daß er gar nicht 
mehr fortginge ...“ i i 

„Na, und wenn dein Papa jetzt eine andere Frau hätte,“ 
fragte die Chriſtel. zr LUZY M 

Die Kleine zuckte bie Achfeln . e 

„Zu dumm! - Darum bleibt er doch immer mein Papa!“ 

„Mein Papa!“ Sie wiederholte die zwei Worte immer 
wieder, als mache es ihr ein ganz beſonderes Nergnügen, ſie 
auszuſprechen. Manchmal lief fie zum alten Großvater und 
fragte ihn, ob er ihren Papa gekannt. k TER: 

W a Fortſetzung folgt.) 


AT Alte een 


Kunſt. 


Städtiſches Theater. 
„Pan Jowialſti 
Komödie in 4 Akten von Al. Fredro. 
Gaſtſpiel der Künſtler des Warſchauer Nationaltheaters. 


„__ Srebro, der „polniſche Molliere“, nimmt hier die löb⸗ 
liche Geſellſchaft vor einem Jahrhundert ungefähr unter 
ſeine Lupe des Spottes und der Ironie, ſein ſcharfes Se⸗ 
giermejjer ſchneidet unbarmherzig am faulen Leibe. Die 
großartigen napoleoniſchen Kriege waren verpulvert, mit 
ihnen auch die Hoffnungen der zpolniſchen „Geſellſchaft“ 
auf ein freies, eigenes, ſelbſtändiges Polen. Wie dieſe 
„Geſellſchaft“ in Wirklichkeit ausſah, zeigt uns ein kleiner, 
kurzer Blick hinter den Vorhang, hinter die ſpaniſche 
Wand, mit der man die dürftige Blöße verdecken wollte. 


Da haben wir den „Held“ der Fredroſchen Komödie: 


Diefer Herr Jowialſki. Wenn man dem Namen nach auf 
ſeine Charaktereigenſchaft ſchließen wollte, ginge man ſo⸗ 
fort fehl. Dieſer Herr Jowialfki ift alles andere als jo- 
vial. Der ganze Name könnte eine Ironie auf ſeine Jo⸗ 
bialitół ſein. Jowialſki iſt der Stammvater eines Ge- 
ſchechtsſſeines, der Jowialſkis. Ein Gut hat er und ein 
Dorf, geerbt jedenfalls. Weiß nichts von Gottes weiter 
Welt. Er will nichts wiſſen, braucht nichts wijen. „Ich 
ältere mich und lache — das Lachen ift ſehr gefund“, 
wiſchen drei Wörtern, die er vorbringt, ſchiebt er zwei 
der drei Sprichwörter oder Aneldoten. 
ch feinen Hohlkopf wohl im Laufe der Jahrhunderte ſchon 
vollgeftopft. Denn as Vater, Großvater, Urgroßvater 
und Mutter davon gewußt und erzählt, hat er in der ruhi⸗ 
gen Beſchaulichkeit ſeines Paraſitendaſeins immer wieder 


niemgriert, Wie einem Wapndei tropft ihm diefe „ſeine 


Weisheit“ von dem witzigen Schnabel. Seine Frau iſt 
eben ſeine Frau, für ihn geſchaffen. Einen Sohn hat er. 
Was im Vater am Schwinden iſt, geht am Sohn ganz ver⸗ 
loren. Hier weiß man kaum nych, wo der Kindmenſch auj- 
hört und der naive Idiyt anfängt. Vogelbauer ſchnitzt er 
und fängt Zeiſige — das iſt ſein Tatentum. Und eine 
Frau hat er, die zweite ſchon. Die am meiſten plaſtiſche 
Figur in der Komödie. Ein ſteifer „Drache“, wie fie zu 
„ſolchem“ Manne gekommen, weiß fie nicht. Dider Jo⸗ 
wialſki Sohn hat eine Tochter — anus erſter Ehe. Er weiß 
nicht einmal, ob er der Vater ſeiner Helena iſt, er zweifelt 
am Ende ſelber daran. Aber das Denken darüber iſt ihm 
zu ſchwer. Nun kommen zwei Menſchen in dieſen Wahl⸗ 
kreis menſchlicher Spottgeburt. Der Maler Vickor und 
der „Poet“ Ludmir. Die närriſche „Geſellſchaft“ will mit 
Ludmir Roffen treiben. Dabei hält er ſie zu Affen alle: 
jamt, und Janusz, der die Poſſe angeſtellt, den Bräutigam 
der Helena, am meiſten. Bis er Déi zu erkennen gibt. Jetzt 
hört auch ſein Menſchtum auf, er fällt in die Familie der 
Jowlalfkis, unrettbar — er hat ſich in Helena verliebt, 
Die Löfung iſt einfach, ohne Anſtrengung: es erweiſt ſich, 
daß er der Sohn des „ſteifen Drachen“ iſt, alſo zu der 
Sippe gehört mit Fleiſch und Blut. Der einzige Menſch 
unter ihnen ſcheint nur Victor zu ſein. 

Die Aufführung am Mitwoch war ein durchſchlagen⸗ 
der Erfolg. Einzeln über die Darſteller einzugehen, lohnt 
nicht, iſt unnötiges Bemühen. Solſki als Jowialfki, 
Papa Frenkel als ſein ebenbürtiger 
nicta als alte und Cwiklinſka als jüngere Jo⸗ 
wialſka waren einzig. Wengrzyn in der dankbaren 
(relativ) Rolle des Ludmir bot eine unvergleichliche Lei⸗ 
Kung. Nicht ſchlechter war Tadeusz Frenkel als 


Damit hat er | 


Sohn, Mogil⸗ 


= 


Janusz und Kurnalomicz als Victor. Am meiften | 


geſpielt hat wohl Zofja Lindotfowna als Helene. 
Eine vortreffliche Regie führte Herr E. K. Chaberſki, 
der Direktor des Warſchauer Nationaltheaters. 

Fredroſche Komik ſteckte Te ſpontan an, daß ſich das 
Publikum vor Lachen ſchüktelte, ſobald nur z. B. Papa 
Frenkel auf die Bühne trottete. 

Alles in allem eine Aufführung alſo, deren man nicht 
viele ſieht. Das Publikum war hingerlſſen. Alle Augen⸗ 
blicke platzten Lachbomben, frenetiſcher Beifall brach bei 
offener Siene los. Ein Lorbeerkranz für Herrn Jo⸗ 
wialſki und prachtvolle Blumenbuſchen für die anderen 
kündeten von beſonderer Dankbarkeit. riż. 


Die heutige Schubert⸗Morgenfeier. Der Ankündi⸗ 
gung gemäß findet heute, Sonnabend, um 12 Uhr mittags, 
in der Philharmonie unter dem Protektorat des öſterreichi⸗ 
ſchen Konſuls, Herrn Karl Wilhelm von Scheibler, eine 
Konzert⸗Matinee anläßlich des 100. Todeskages Franz 
Schuberts ſtatt. In dieſer Matinee wirken mit: Helene 
Fotygo (Sopran), Dr. Eugen Schicht (Bariton), Prof. 
Jezierſki (Klavier), der a⸗capella⸗Chor des Lodzer Mane 
nergeſangvereins, der Kirchenchor der Johannisgemeinde 
und das verſtärkte Philharmoniſche Orcheſter unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Bautze. Dieſe Morgenfeier 
iſt gänzlich dem Andenken Franz Schuberts gewidmet und 
es werden ausſchließlich Werke dieſes genialen Künſtlers 
ausgeführt werden, und zwar Soli, Chöre und ſinfoniſche 
Werke. Eintrittskarten find an der Kaffe der Philharmonie 
erhältlich. , 

Vorführungen der Tanzklaſſe der Gymnaſtikſchule von 
Irene Pruſieka. Morgen, Sonntag, um 12 Uhr mittags, 
findet in der Philharmonie eine Vorführung der Tanz⸗ 
klaſſe der in Lodz bekannten Schule von Irene Pruſicka 
ſtatt, welche nach dem Programm der berühmten Dresdner 
Tanzakademie von Mary Wigman geführt wird. Das hohe 
künſtleriſche Niveau dieſer Schule garantiert uns ein inter⸗ 
eſſantes und wertvolles Programm. Außer Gymnaſtik⸗ 
Leltionen werden wir eine Reihe Tänze ſehen, unter denen 


Lodger Volksgeifung. 


niniejszym podaje do wiadomości, że 


Spółki przy ` 


kierować wszelką korespondencję. 


Leonhardtsche 
Stoffe 


empfi hit in großer Aus wehl 


Bitte auf obige Abl eſſe zu achten! 


En gros und En detail EB 


Verkauf von 
f + Kosmetiben, 
Par Um, T ilettenfeifen 
in und auslä d ſcher Firmen. 
Qu lle 


„Rosmos“ 


Lodz, Plot kowſta Gu. 
M Die Soma z Wert (don 25 Johre BR 


ſich beſonders der erſte Teil u. d. T. „eon feſtivo“ hervor⸗ 
heben werden. Beginn pünktlich um 12 Uhr mittags. 

Arnold Jöldeſy und Maria Labia in Lodz. Eine 
außergewöhnliche Attraktion bart des Lodzer Publikums 
am kommenden Mittwoch, den 12, d. M., denn es kommen 
nach Lodz zwei große Sterne des Muſikfirmaments, und 
zwar: Arnold Földeſy, der weltberühmte Celliſt, und 
Maria Labia, die berühmte Sängerin der Mailänder Oper 
„La Scala“. 


Deroſne © Doranſtaſtungen. 


Franz⸗Schubert⸗Feier im Commisverein. Am tom- 
menden Dlenstag, den 11. Dezember, wird im Saale des 
Comm'svereins in der Koseiuszko⸗Allee 21 Herr Muſik⸗ 
dicektor Adolf Bauge über Franz Schubert ſprechen; an 
dieſen Vortrag werden ſich einige Geſangs⸗ und Muſikdar⸗ 
bietungen Schabertſcher Schöpfungen anſchließen. Wir 
machen ſchon heute auf dieſen Franz⸗Schubert⸗Abend in 
empfehlendem Sinne aufmerkſam. Gäſte und Freunde 
des Vereins ſind ebenfalls herzlich willkommen. Beginn 
8.30 Uhr abends. 

Heute, Sonnabend, den 8. Dezember, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags veranſtaltet die Damen⸗Sektion des Vereins im 
Vereinslokale eine Niklas⸗Feier für die Damen. Die geſch. 
Damen ſowie auch Gäſte ſind zu dieſer Feier herzlichſt ein⸗ 
geladen. 

Turnverein „Kraft“. Am kommenden Sonnabend 
veranſtaltet der Turnverein „Kraft“ für ſeine Mitglieder 
und Liebhaber einen Preis⸗, Skat⸗ und Preference⸗Abend. 
Gespielt wird um wertvolle Preiſe. Alle befreundeten 
Vereine wurden zur Teilnahme eingeladen, ſo daß eine 
recht rege Spielbeteiligung zu erwarten iſt. Da dieſer 
Abend zugleich mit einem gemütlichen Beiſammenſein bei 
Eisbein⸗ und Wellfleiſch⸗Eſſen verbunden ſein wird, darf 
jeder Beſucher auf recht frohe Stunden rechnen. 


ZARZĄD Telefonów Łódzkich P.A.S.T. 


Wahrheit zu ſuchen, 


Ne. 341 


od poniedzialku, dnia 10 gru- 


dnia r. b. Zarząd, Kasa i w-zystkie biura przeniesione zostaną 
z dotychczasowego lokalu przy ul: Przejazd 38 do gmachu 


Aleje Rościuszki 12. 


Wszyscy inter&sanci P. A. S. T.-ej przyjmowani będą zatem od poniedziałku już 
w nowym lokalu Aleje T. Kościuszki 12 w.godzinach jak dotychczas 9—14, Tamże należy 


bringt feinen 


Der Zubardzer Kirchengeſangverein 
Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Sonnabend, den 
8. Dezember, um 6%, Uhr abends, im Lokale Modinowa 


Nr. 21, die übliche Monatsſitzung ſtattfinden wird. Da 
in der Tagesordnung ſehr wichtige Vereinsangelegenheiten 
vorgeſehen ſind, werden die Mitglieder erſucht, recht zahl⸗ 
reich und pünktlich zu erſcheinen. 

Der Lodzer Sportverein „Olympia“ hält am Sonn: 
tag, den 9. Dezember, um 9 Uhr früh im 1. Termin und 
um 10 Uhr im 2. Termin eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. 


Sport. 


Der Sthachkönig Dr. A. Aljechin 
kommt nach Lodz 


Die Lodzer Schachwelt ift von einer Senſatdsnsnach⸗ 
richt überraſcht worden; der Weltſchachmeiſter Dr. Merana 
der Aljechin kommt nach Lodz! 

Am Sonnabend, den 15. Dezember, um 6 Uhr abends, 
wird der Weltmeiſter im Lodzer Schachklub, Moniuszki 1, 
uns Proben ſeines wunderbaren Könnens geben. Er wird 
gegen etwa dreißig der beſten Lodzer Spieler gleichzeitig 
mit unnd ohne Anſicht des Brettes ſpielen. 

Im Jahre 1927 hat Dr. Aljechin das Wunder voll⸗ 
bracht: er hat den ſchier unüberwindlichen damaligen 
Wellmeiſter Capablanca zur Ueberraſchung der ganzen 
Schachwelt glänzend beſiegt und ſich ſelbſt auf den Schach⸗ 
thron niedergelaſſen. 

Bezeichnend und intereſſant für Dr. Aljechins Werde⸗ 
gang iſt, was er ſelbſt über ſich ſagt: 

„Ich bin Schachmeiſter gensrden, erſtens um die 
und zweitens des Kampfes wegen. 
Ich habe durch das Schach meinen Charakter ausgebildet. 
Vor allem lehrt das Schach objektiv zu ſein. Man kann 
im Schach nur dann ein großer Meiſter werden, wenn man 
zuerſt ſeine eigenen Fehler erkennt. Es iſt ebenſo wie im 
Leben. Das Ziel des Menſchenlebens iſt und der Inhalt 
des Glückes beſteht darin, das Maximum zu leiſten, das 
ein Menſch aus ſich geben kann. Da ich ſozuſagen unbe⸗ 
wußt gefühlt habe, daß ich im Schach meine größten Lei⸗ 
ſtungen vollbringen kann, bin ich Schachmeiſter geworden.“ 


L. Sp. u. Ty. — Garbarnia am 16. Dezember? 

Die Nachricht von der Verifizierung des Spiels 
L. Sp. u. Tb. — Polonia (Przemyſl) löſte in unſerer 
Stadt berechtigte Senſation aus. Einer neueſten Meldung 
zufolge hat der L. Sp. u. To, bereits beim Fußballverband 


vorgeſprochen, der ihm erklärte, daß beim Lemberger Vers 


band in dieſer Angelegenheit interveniert wurde. Weiter 
wird bekannt, daß das dritte Spiel zwiſchen dem L. Sp. 
u. To. und Garbarnia am 16. d. M. in Warſchau ſtatt⸗ 
finden foll, 

Von anderer Seite wird uns folgendes, für den 
L. Sp. u. To. Negaties berichtet: Der ehemalige Spieler 
der Pabianicer Buiza, Siuda, tft während des Umſturzes 
im polniſchen Fußballſport und des Kampfes zwiſchen Liga 
und Fußballverband, zu der Przemyſler Legja ü bergeſie⸗ 
delt. Sodann trat er der Polonia bei. Das Ss kretariat 
der neuen Fußballorganiſation überſah aller Wahrſchein⸗ 
Uchieit nach den Uebertritt Siudas und erft heute m dieſe 
Angelegenheit ans Tageslicht. Wenn ſich dieſe zwe te Mels 
dung bewahrheiten ſollte, dann hat der L. Sp. u. 4 v. keine 
Hoffnungen mehr den Proteſt zu gewinnen. 

Man darf geſpannt fein, wie dieje, Angelegenheit er- 
ledigt werden wird. 


Morgen Korbballſpiele im L. Sp. u. Ty. 
Morgen, Sonntag, den 9. d. M., finden im Saale des 
L. Sp. u. To., Zakontna 82, zwei Korbballſpiele z biſchen 
den Mannſchaften des L. Sp. u. To. und einer kombinier⸗ 
ten Mannſchaft des Deutſchen Gymnaſtums und Triumph 
ſtatt. Beginn 10 Uhr vormittags. 


Dirt neue Lofer für dein Rut 


weit über das Linie hervor, 


ihm einen Weg wies, über den grenzenloſen Jammer der 
Stunde hinmegzukommen. Er erhob ſich und ſtieg hinunter 
in die Gaſtſtube. 

Alfred ich habe Appetit auf Kokain.“ 

Nun ging er, vom ſchwarzen Jonnie geleitet, einem 
Mann in der harmloſen Bluſe des Arbeiters, über den 
unendlich ſchmutzigen Hof, wand ſich an allerhand Gerümpel 
vorbei, kletterte die ausgetretenen Steinſtuſen einer Keller⸗ 
treppe hinab und gelangte in die winzige, von fürchter⸗ 
lichen Gerüchen erfüllte Werkſtatt eines Schuhmacher. Ein 
Mann mit weitzen Stoppeln am Kinn ſaß über ſeine Arbeit 
gebückt da. Aus kleinen, entzündeten Augen blickte er nach 
den Eindringlingen. ` 

Ein kurzes Kopfnicken. Der ſchwarze Jonnie trat an 
das hölzerne Regal beran das die eine Wand einnahm. 
Es war mit allerhand reparaturbedürftigem Schuhwerk 
gefüllt. Ein Druck auf eine Feder bewegte es in verſteckt 
augebrachten Angeln,. Eine Tür kam zum Vorſchein. 
Auen PÓPEOCNAE dahinter wehrten ſedem Geräuſch den 
Ausgang. : 

Dann ſtand Bobby in einem niedrigen Gewölbe und 
blickte mit brennenden Mrigen in das Halbdunkel, Eine 
Fetroleumlampe mit zerbrochenem Schirm war in der 
einen Ede des Raumes aufgehängt; um fie herum kreiſten 
dicke Rauchſchwaden. Hinter einem kleinen Bufett in 
einer anderen Ecke amtierte eine fette Mulattin. Eine 
Kerze warf ihr ſcharfes Licht auf fte, ließ ihre Körper⸗ 
hälfte aufflammen und hüllte die andere in tiefes Dunkel. 
a wie die Bronzefigur eines Buddha ſah das Weib 
aus. 

An kleinen Tiſchen faken die Gäſte, zumeiſt Männer, 
haltlos in ihren mannigfachen Stellungen, befreit von 
körperlichem und moraliſchem Zwang, einzig den Befehlen 
des Alkohols und des Kokains gehorſam. Ein Menſch wie 
ein Zigeuner mit hochgeßogenen Beinen auf einer Tonne 
hockend, ſpielte Mandoline; ab und zu fang er mit beiſerer 
Stimme ein paar Worte dazu. Zwei Mädchen, halbnackt 
au einer Arabeske der Wollust verſchlungen, tanzten Nur 
ein halber Quadratmeter Platz ſtand ihnen zur Verfügung. 
Wie im Krampf zuckten ihre ſchmalen Schultern Wenn das 
Licht der Kerze in ihre Augen fiel, leuchtete ein ekſtatiſches 
Feuer darin auf. 

„Gehen Sie durch!“ ſagte Bobbys Begleiter. „Koks krie⸗ 
gen Sie in dem hinteren Raum“ 

Auf einem Läufer, in defen ſchadhaften Stellen der Fuß 
Gängen blieb, ſchritt Bobby welter, Beinahe wäre er über 
einen Mann gefallen, der auf allen Vieren an der Erde her⸗ 
umkroch und irgend etwas ſuchte. 

Wieder Stofſvorhänge. Dabinter ein anderes Gemah, 
noch düſterer als das erſte. Ein paar rote Papierlampions 
über den gepolſterten Ruhebetten. Zwiſchen ſchmutzigen 
Kiffen und abgenutzten Fellen Menſchen. Solche, die erſtarrt 
waren in den fürchterlichen Umarmungen des Morphiums, 
mit offenem Munde und glanzloſen Augen gleich Entſeelten. 
Andere, die unter der Wirkung des Kokatns tanden, bewegt 
von einer ſeltſamen Unruhe, mit raſtloſen Händen und un⸗ 
gufhörlich ardciienden Kinnbacken. Wie ein ſchreckliches 
Schlachtſeld erſchien dieſer Raum Es gab Tote und Ver⸗ 
mundefe. Ein Röcheln entrang ſich ihren Leibern, in Fieber⸗ 
ſchauern geſprochene Worte ſchilderten Bilder von unerhörter 
Phautaſtik; ſie läſterten die Tugend und raſten in den hem⸗ 
munasloſen Kundgebungen des Laſters. 

Smide all den Hingemäßten ragte, unſichtbar dem Blick, 
eine Geimaſſe des Triumyhes in dem bleichen, fleiſchlofen 
Geſicht, eine ſchreckliche Geſtalt. Sie ſchwaug eine Gei in 
der nertruckneten Hand, und der Peſtfauch ihres Mundes 
vergiſtete alles Leben umher. Der Sieger, der den Leichen 
dieles Schlachtſeldes den Fuß auf den Nacken jebie, war der 
ſchlimme Dämon des Rauſchglſtes. 

Auf einen Platz, der ihm frei erſchien, warf Dé Bobby. 
Aber er ſuhr ſoleder hach und ſtammelte eine Entſchuldigung. 
Zwei weiße Arme griffen nach ihm Silberner Brokat ſchil⸗ 
lerte am einem ſchlanken Lelbk. Unter einem breiten Saum 
von fnitforem Pelz ſchoben ſich ſeideglänzende Beine bis 


„Nit du Kalai?” fragte eine Frauenſtimme. „Sage, Giit 
zu Holafs“ 

Er ſuchte ſich den Amen zu entziehen, afer fie ſchlangen 
ſich [St um ſeinen Hals und zogen ihn hinab in ein ſivolges 
Mlumen tent von erstiihen Sitten 

„Du Bijt Kalaf, und ich bin Turandot.“ delirierte bir Frau. 
„tomni, Prin, und [de meine Nötſel. Oder ſoll ich deinen 
Kryf auf das Gitter von Pekings Stadttor pichon? Er findet 
guie Geſeſſſckaft, Kalaf, Fin Dutzend Kövſe dat Turondot 
ongeſgießt. Wi ein wunderſchönes Diadem Mint des lter 
au“, ſanter golden⸗ Spangen und an ihren Saitta Brians 


fimę mit rotem Feuer dos aus den Häſſen Kralllt Ach, 
wie das blendet!“ 
Sie ſtreichelte ihn mit ihrer zungeſchwmtien aud. Daun 


ſank ſie zur Seite. In ble fäslichen GI 
Kopf: fie erſtickten ihr heiſeres Süßen. 

„Ein Mann in einer weiten "Zoe ning auf laaulloſen 
Sohlen durch zen Raum Eine einzige Papiertüte, gefügt 
mii dem verderliichen Schnee überrlichle er Bern. Der 
Ion aufrecht ba und Farrte in die rote Finſter nes Gan Syn 
mar benommen, und in ehren Shläten rauchen das Blut. 
Cr überlegte noch Das war ein tespamnisz Uuternehmen, 
u dem er ſich entſchſoſſen hatte, Als ſei er in leſen Moraſt 
g taucht, in kam es ihm vor. Dieſe gräfliche Luft legte Th 
wie eine Schlammichicht auf ſein Geht und vermehrte ihin 
das Atmen Sonderbare Menſchen meren es. die hierher 
men. und nörriih war ihr Tun. Sie stiegen in den Tar: 
tarus, um den Himmel zu ſuchen. Mit ihrer Würde und 
ihrer Kraft bezahlten De ein bölliſch s Feuerwerk, Ins mit 


norisi ſich ihr 


ſeinen lauſend Paketen, seinen Dog tkugeln und Funken⸗ 
zarben nicht einen eluzigen Sonnenſtraht an einem tat: 


"rt Gen Morgen aufwog. Der Handel ſchien ihm unvorteil- 
bert. und er dachte daran, den Nückzeng anzutreten. 

Feber da kam von der Wond gegenüber ein zärtlicher 
Terſzer her: „Marletta!“ Mit einem Sorung war Bobby 
bei. Er ging hinüber. Durch ein Portiere drang er in 
Hnen kleinen Breiferverſchlag ein, der faſt „anz von einer 
niedriden Matratze ausgefüllt war. Die Meine andok dt, 
bie Clbogen aufgeſtützt, kauerte dort ein Mann; wie ein 
J ofer Froſch (af er aus in dieſer Haltung. 

Im Genick vackte ihn Bobby. Er drehte ihn herum, hob 
In God emnor in den Lichtkreis der Papierlaterne. In das 
f nil ſe Geſicht eines fungen Menſchen mit vornehmen. DLT= 
chien Zügen blickte er; aus winzigkleinen Zutaten ftorrie 
bn bas Geheimnis der vom Opium Heſeſſenen an. Eine 


à 23. Fortſetzung. 
Dieſe Unterhaltung fiel Bobby ein. Ihm ſchien daß fie. 
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erloſchene Pfeife entftel der kraftloſen Hand des Berauſchten; 
klirrend ſchlug fie gegen die kleine Lampe. die dem Zwecke 
der Entzündung der klebrigen Gifttügelchen diente. 

Bobby ſchüttelte ihn. Der Kopf des Jünglings flog hin 
und her gleich dem der häßlichen Pagode, die auf dem Tiſch⸗ 
chen neben dem Kopfende der Matratze ſtand. Ein ſchreckliches 


Grinſen verzerrte die trockenen, brüchigen Lippen des 
Mannes. 

Wieder ein ſehuſüchtiger Seufzer. 

„Ninetta.“ 


Da ließt ihn Bobby fallen. Er verließ den Verſchlag, Ver⸗ 
droſſen ſetzte er ſich auf ein Bündel brauner, ordinärer 
Wolldecken. Es war ſchlimm geworden mit ihm. Wenn 
jemand Ninetta ſagte, dann verſtand er Marietta und geriet 
in Wallung wie ein zerniger Truthahn. Er mußte endlich 
Schluß machen mit feiner lächerlichen Marufte. Denn eine 
ſolche und nichts anderes bedeutete es für einen Mann wie 
ihn. an ein kleines Mädchen zu denken das launiſcher war 
als Ayrilwetter, das keine Ahnung von Scham oder Prüderie 
zu haben ſchien und das dann wieder an Anfällen einer 
merkwürdigen Zimperlich keit litt. 
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In Bobbne Schläfen ranſchte das Blut. 


„Ninettal“ ftöhnte der perzückte Träumer. 

Zap fühle ſich Bobby die Raje mit Kokain. 

Es mußten wohl unerhörte Viſtonen ſein, die einem 
Seuſzer von ſolcher Inbrunſt abpreßten. Man konnte im⸗ 
merhin einen Verſuch machen, Achnliches zu erleben. 

Aber auf ſeiner Reiſe in das Märchenland geriet Bobby 
auf Abwege Indem das Rauſchmittel zu wirken begann, 
hatte er die Vorſtellung, daß er durch eine endloſe Sandwüſte 
wate. Bis an die Knie verſank er in den lockeren Boden. 
Schwerer und ſchwerer wurde fer Schritt Schließlich iai 
er jet, Die Sanne brannte ihm niederträchtig auf den 
Scheitel und erweckte hinter ſeiner Stirn die peinlihe Bot: 
ſtellung von einem kochend psi Waſſerſall, der in rot 
illuminierten Fastaden aus den Wolken berniederrauſchte. 

Sein Kopf "of auf die Bruſt. Bobby ſchlief. 


I FPtunden erwachte er von der Berührung einer Hand, 
die i. zärtlich über Schläſe und Schulter ſtrich. Er öffnete 
ble ſchweren Lider und fab über ſich ein Geſicht, gelb und 
zerknittert gleich altem Pergament Wie ſtiedende Stearin⸗ 
flecke ſchwammen die Augen darin. 

„Einbalſamieren!“ rannte eine brüchige Stimme. „Gin: 

Ein häßliches Tier ſchien 


balſamieren!“ , 

Bobby ſtieß die Hand beiſeite. 3 
jie ihm, eine gelbe, behaarte Rieſenſpinne, die auf feiner Haut 
ein Brennen erzeugte, als habe er in Neſſeln geſaßl Er 
erhob fiń. Wit haſtigen Schritten durchquerte er den Raum. 
Dem Diener in der Bar warf er einen Geldſchein bin. Mit 


ſerpiler Eilſertigteit ZO ihn der Mann zum Ausgang. 


Nun Hand Bobby draußen und atmete mit gierigen Lune 
gen. Die abſcheuliche Luft des Hofes ſchien ihm 
Düften Schiras' erfüllt. 

Ein Drang nach Freiheit war in ihm. Er ſehnle ſich nach 
weiten Feldern. im Herbſtnebel dbampfend; nach dem Wald. 
durchtoſt vom brauſenden Atem des Sturmwinhes, nach 
Flüſſen und Seen und nach Bergen, die ihm einen Augenblick 
wie die Heimat ſeiner rubeiojcu. von tollem Verlangen nach 
einem unbekannten Ziel erfüllten Seele vortamen. ` 


Plötzlich wußte er, daß er bicie Stadt verlafen müßte, daß 
er wandern müßte, weit weg wandern, daß dort hinten 
irgendwo am Ende der Welt ein glückliches Eiland auf ihn 
wartete, aus dem Meer geboren, mit weiten, grünen Tep⸗ 
pichen, in die Orchideen eingeſtickt waren, mit Palmenkainen 
voll ſeltſamer Vögel und mit Dickichten, in denen die Schöp⸗ 
fung win in koſtbaren Vitrinen die unverfälſchten Meiſter⸗ 
werke ihrer exſten Arbeitstage aufbewahrte. 

Ein närriſcher Burſche war Bobby. 

Er ſtürzte in die Schankſtube Hinter feinem Büfett ſaß 
der Rote Jonas; er hatte eine Brille auf der großen, plum⸗ 
pen Naje und las in einer Zeitung, die mit zahlloſen Fett 
flecken illuſtriert war. 

„Jonas, ich will meine Rechnung bezahlen“ 

Der Wirt blickte von feiner Lektüre auf. Die Brille ließ 
er auf die Naſenſpitze fallen Von unten heraufſehend, 
muſterte er Bobby erſtaunt. PUB 7> A 

„Ihre Rechnung? Sie haben keine Schulden bel mir.” 

„Sagten Sie mir nicht in der vorigen Woche, daß ich nur 
noch ein Guthaben von drei Mark Hätte?” " 

Aber geſtern war Marietta hier und hat alles für 
Sie bezahlt“ , 
Gr war beſtürzt und joń ſich 
um, als müßte hinter ihm die Erklärung für des Wirtes 
Worte ſtehen. Langſam ſagte er: 
„Marietta bat für mich bezahlt? Wie kam fie dazu?“ 
Der Rote Jonas nahm die Brille ab. Mit den nackten 


non den 


Auterarmen legte er ſich auf den Schanktiſch; feine kleinen 


Augen funkelten verſchmitzt 2 

„Herr Bobby, wir find doch fetzt unter uns. Sie können 
es mir doch ruhig ſagen, das Mädel geht doch für Sie auf 
die Straße, nicht wahr?“ 

Mit beiden Händen faßte Bobby zu. Er ſtieß den Wirt 
mit dem Geſicht auf den Schanktiſch, mitten bineln in Bier⸗ 
und Schnapslachen. Als er losließ, hatte er Büſchel roten 
Haares in den geballten Fäuſten. 

Wie ein Betrunkener taumelte er auf die Straße. Biele 
Stunden tobte er draußen herum. Der Morgen dämmerte 
ſchon, da machte er RG auf den Nachhanſeweg. Ein bitterer 
Zug lag um feinen Mund und feine Augen blickten trübe. 
Es war noch nichts mit der ſchönen Melle ins Wolkenkuckucks⸗ 
heim. Zuerſt mußte dieſe entfeglihe Sache mit Marietta ge: 
klärt werben 

Todmüde ſtieg er die Treppen zu feinem Zimmer empor 
Drinnen erwartete ihn eine Ueberraſchung. 

(Foriſetzung folgt.) 


Drama am Kamal. 


Kindermord eines jrauzöflihen Grafen. 


Ein auſſebenerregender Mordprozeß iit am Sonnabend 
in Tonlouſe nach dreitägiger Verhandlung zu Ende geffihrt 
wurden. Vor dem Schwurgericht wurde der Graf Pierre 
de Rayſſae zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt, weil er 
ſein uneheliches 2 Jahre altes Kind durch Ertränken er⸗ 
mordet hat. 

Pierre de Crouget⸗NRayſſae, der aus einer der älteſten 
und reiten Grunbbeſitzerſamilien Sſöfrankreichs ſtammt 
bekannte ſſch im Gerichts faal in zyniſcher Weiſe zu dem 
furchtbaren Verbrechen. Ganz 
Verurteitung des Mörders. Große Polizeiaufgebote uci- 
mochten nur mit Wilihe den Ariſtukraten vor der Lynchſuſtiz 
des empörten Volkes zu ſchübzen. 


Toulouſe verlangte ſtreugſte 


Pierze de Nauſiac halte ein Verhältnis mit der Kofe | 
feiner Multer Joſephine Mochient unterhalten, die erſt feit | 


kurzer Zeit auf dem gräflichen Schloſſe angeſtellt war und 
bei ihrer Vürnehmung vor Gericht den Eindruck eines pr- 
ſcheidenen Landmädcheus machte. Das Mädchen 
die Kraft beſaß ſich dem adligen Verführer zu widerſetzen 
wurde bald ſchwanger. Zu dieſer Zeit jgate man ſie aus 
dem Schloß und 


ſcheukte ihr lediglich 290 Franken, 


aliy ganze 33 Mark Ueber ein Jahr lang forate fe für 
das Kind, ohne einen Pfennig von defen Vater zu bekom⸗ 
A Sie opferte Monat für Monat faſt ihren ganzen 
ohn. 

Der junge Graf de Rayſſac heiratete bald darauf ſehr 
reich und hatte den ganzen Vorfall gewiß ihon längſt ver⸗ 
geſſen. Da, als ihre Not immer größer wurde ſchrieb 
Joſephine Machieot einen Brief an Pierre de Rayſſac und 
bat ihn, ſich des Kindes doch irgendwie anzunehmen. Es 
kam zu einer Unterredung bei Toulouſe und der iuge 
Graf erklärte ſich bereit, ſeinen Sohn ins Findelhaus zu 
bringen. 

Hier aber lehnte man die Aufnahme des Kindes ab 
Joſephine Machieot bat nunmehr ihren Verführer ihr doch 


menigſtens etwas Geld zum Unterhalt des Kindes zu geben. 


Ihre Bitte wurde wiederum abgelehnt und als ſie zu 
weinen anfing meinte Pierre de Rayſſac: Gib mir das 
Kind. Ich kenne ein Haus in Carcaſſone, wo ich es unter 
bringen werde. Ich fahre es noch heute Nacht dorthin“ 
Die junge Mutter war überglücklich denn ſie glaubte 
daß nun endlich für ihr Kind geſorat werden würde. Der 


das nicht 


| 


junge Graf aber fuhr im Auto durch die dunkle Nadh 
davon. Er lenkte ſeinen Wagen über die Brücke am Canal 
du Midi erblickte im Geſpenſterglanz das trübe Waller 
entkleidete feinen zwelfährigen Sohn und 


warf feinen Körper in weitem Bogen in den Kanal. 


Zwei Tage ſpäter wurde die Leiche gelandet. Im Findel⸗ 
haus erkannte man ſie und erinnerte ſich des Vorganges, 
der einige Tage zurücklag Nachdem zunächſt der Verdacht 
des Kindesmordes auf Foſephine Machteot gefallen war 
geſtand das arme Bauernmädchen endlich ein, wer ber 
Vater ihres Kindes geweſen war So wurde Pierre de 
Crouzet⸗Rayſſae verhaftel und unter Anklage geſtellt. 


Im Gerichtsſaal machte der gräfliche Mörder den Sent: 
bar unſumpathiſchſten Eindruck. Er ſprach ſchamlos von 
der grauſigen Tat und verſuchte es fo hinzuſtellen, als ob 
er fih eben nur einer unbequemen Laſt Hätte entledigen 
wollen. Telbſt die Verteidigungskunſt des berüßnten 
Pariſer Advokaten Moro⸗Giafferi war in diefem Fall ver: 
geblich. So erfolgie die Verurteilung. nachdem bie eins 
ſache Kammeriunafer viele Tränen um ihr unſchulk iges 
Find vergoſſen hatte. 


„Schon alles dageweſen.“ 
Eine Lehranſtalt für Forſchungsteiſende. 

Neuyork hat vor kurzem eine Lehranſtalt ins Leben gezuſen, 
die unter den Bildungsgnſtalten der Welt wohl einzig daſtet Es 
ift eine Akademie für Forſchungsreiſende. Der erjie amerika,kiſche 
Forkher, Dr. Hamilton Rice, der von einem Flugzeug out eine 
karte Braſtliens zuſammenzuſtellen berjuhi hal, tł der Digawe 
jator der Akademie. Die Idee Ht an Bei opt und hätte khas vor 
einem halben Jahrhundert verwirklicht werden ſollen. Eine some 
diſche Zeitung erinnert ſich dei dieſer Gelegenheit daß auh In 
dieſem falle der weiſe Ben Atiba mit ſeinem Ausspruch: „gł M 
ſchon alles dageweſen“ recht behält, denn bereits im 14. Jahrbendert 
hat Heinrich der Seefahrer eine geographiſche Schule in Bagred 
errichtet, in der portugiefijdzen Seeſahrern geogaphſſcher Unterrich: 
erteilt wurde. Sowohl Amerta wie Afen und Afrika wurden ke 
mels von Leuten erfarit, die ihre Ausbildung in biefer Sch. 
genoſſen ha en. 
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Im Ofenwinkel jeiner Stube lagen Briefe. Zahlreiche 
Briefe; zerriſſen und vielſach gefaltet die einen, ganz unbe⸗ 
ſchädigt die andern; auch ein paar Kuverts dabei, von denen 
die Marken entfernt waren. 

Bobby griff wahllos in den Papierhaufen hinein. Mehrere 
langweilige Firmenſchreiben las er; ſie enthielten Beſtellun⸗ 
gen, Mahnungen, Abrechnungen. Dann das Stellungsgeſuch 
eines jungen Mannes, an eine Maſchinenfabrik gerichtet; 
die heuchleriſche Epiſtel eines Ehemannes, der ſeiner Gattin 
in der Provinz von anſtrengenden Auſſichtsratsſitzungen in 
der Hauptſtadt berichtete; Briefe, an das nahe und ferne 
Ausland gerichtet, einer unter ihnen, der mit einem endloſen 
Geſchwätz über die politiſche Lage in Europa angefüllt war. 

Mitten in dem Berg zerknüllten Papiers ſaß Bobby. An⸗ 
fangs hatte ihm das Erſtaunen über den merkwürdigen Fund 
die Augen aufgehalten. Aber allmählich gewann die Müdig⸗ 
keit Oberhand bei ihm. Er war ſchon im Begriff, ſchlafen zu 
gehen und die Aufklärung dieſer Sache einer ſpäteren Stunde 
zu überlaſſen; aber da fiel ihm ein Schreiben in die Hände, 
deſſen Stil ihn amüſterte. Es war der Brief einer Dame an 
die ferne Freundin. 

Lächelnd las er die erſten Seiten. Später wurde er ernit, 
Dann ſchwand plötzlich alle Müdigkeit aus ſeinen Zügen, und 
in ſeinen Augen flammten die Signale der Ueberraſchung 
und der äußerſten Spannung auf. 

Der Brief lautete: 

„Meine liebe Johanna! Deine Kapuzinerpredigt aus 
Krünn hat mir blutige Tränen abgepreßte Ich tauche meine 
Feder hinein und ſchreibe Dir die Antwort. 

Wo liegt eigentlich Krünn? Nie in meinem ganzen Leben 
hörte ich den Namen nennen; aber ich habe eine lebhafte Vor⸗ 
ſtellung von dieſem Ort, der die fündigen Kinder der Welt 
zu Heiligen macht und ihren Epiſteln die flammende Berei- 
ſamkeit der Beſeſſenen des Glaubens verleiht. Nicht wahr, 
ex liegt eingebettet zwiſchen ragenden Bergzinnen, jenen 
Wegweiſern zur Unwirtlichkeit der Sternenregion und zu 
einem lange währenden Schnupfen. Abends wickeln Dich 
Nebel ein, dichter und ausgedehnter als der längſte Nonnen⸗ 
ſchleier; fie erſticken das frivole Lachen in Deiner Bruit und 
verwandeln die loſe Operettenmelodie, die Du trällern 
möchteſt, in das Rabengekrächze eines De profundis. 

Ach, gute Johanna, meine Phantaſie iſt zu lebendig. 
Indem ich an Dich denke. ſchreite ich an Deiner Seite einen 
finſteren Waldweg; es wimmelt da von ſchwarzen greu⸗ 
lichen Schnecken, deren eine man unalücklicherweiſe zertritt 
und die mit ihrem verſtümmelten Leichnam den Ausgangs⸗ 
punkt zu dliſteren Meditationen bildet. Ganz abgeſehen 
davon, daß fie einem die zierlichen Wildlederſchuhe ruiniert. 
Und ich hin Zeuge wie die Kühe von der Weide kommen. 
Mit ihren vollgefreſſenen Bäuchen und ihren ſtrotzenden 
Eutern ſtellen jie augenſällig den alles Scharms entkleideten 
göttlichen Willen dar. Ihr Muh und ihr Möh it das Ja, 
Ja, Nein, Nein der Armen im Geiſte; es wirkt mit ſug⸗ 
geſtiver Kraft auf mich, und ich komme zu der Erkenntnis, 
daß es vom Uebel iſt, darüber hinaus von dem heuchleri⸗ 
ſchen Phraſenwulſt unſerer Konverſation Gebrauch zu 
machen. 

Wie Du ſiehſt meine ſchöne Heilige, bemühe ich mich 
aufrichtig um die Erkenntnis der Gründe zu Deinem 
Briefe. Djeſom Briefe, der voll Anklagen gegen mich iit 
wie eine päpſtliche Bannbulle und voll ſelbſtzerfleiſchender 
Grauſamkeit wie die Beithe des Flagellanten. Nur dariit 
Du mich nicht zu Gefühlen der Hochachtung für dieſe 
Gründe zwingen wollen. Der plötzlich im Menſchen er⸗ 
wachende Drang nach Läuterung ſteht glaube ich jedesmal 
in iunigem Zuſammenſßang mit Dingen von recht nüchterner 
Natur Inſoweit es ſich dabei nicht um eine Indikation auf 
dem Gebiete des Stoffwechſels handelt, ſpielt beſtimmt die 
materielle Lage eine Rolle. Die überzeugteſten Verächter 
unſerer Geſellſchaft werden wahrſcheinlich ſolche mit einer 
zerrütteten Phyſis und einem vollkommen leeren Geld⸗ 
beutel ſein. 

Merke Dir das, meine Teure, und ſuche Dir berzeiten 
gin Sanatorium auf dem Weißen Hirſch und einen Mann 

us, der das bezahlen kann. 

Nachdem ich ſoviel Verſtändnis für Deine Lage und die 
daraus erſpringende eifinfaure Weltanſchauung aufgebracht 
habe, hörſt Du vielleicht geduldig die Beichte Deines armen. 
verlorenen Schäſchens an. O meine heilige Johanna nimm 
Deinen ganzen Vorrat an verſtehender und verzeihender 
Nächſtenliebe zur Hand, ich werde ihn wahrſcheinlich reſtlos 
aufbrauchen. 

Sieht Du wir find alle das was die Umſtände aus 
uns machen, und die Umſtände hier ſehen anders aus als 
die Eurigen in Krünn. Unſere Bergzinnen ſind die Dächer 
der wundervollen Bazare. Man kauſt ſo entzückende Sachen 
in ihnen, Kleider, deren Seide weicher iſt als die Wölkchen 
am Himmel der Frommen, Pelze, viel ſchmiegſamer und 
molliger als das grobe Sackleinen, das wahrſcheinlich den 
Schoß des Abraham umhüllt Juwelen, deren zärtes Kling⸗ 

klang tauſendmal lieblicher tönt als das ſchreckliche Gedröhn 
Eurer Bußalocken. 

Wieviel netter erſcheint unſer Nebel als der Euxige! 
Das Sterbelinnen mit dem er in Krünn alle Fröhlieh⸗ 
keit erſtickt wandelt ſich bei uns in ein Feſtgewand aus 
duftigem Crepe de Chine, mit vielen glänzenden Steinen 
beſtickt; die Steine, das find die Lichter unſerer Bars und 
Dielen, unſerer Theater⸗ und Filmpaläſte. t 

Und die Schnecken, liebſte Veſtalin? Die greulichen, 
ſchwarzen Schweden, die Du auf allen Wegen trit? Sie 
haben hier die erträgliche, wenn auch nicht ideale Form 
unſerer eleganten Herren. Ich gebe zu daß ich einigen 
von ihnen das Herz zertreten habe oder das was fie dafür 
halten Was willſt Du ich betrachte mich als ein Werk⸗ 
zeug der Gerechtigkeit und rade die Tauſende meiner zer⸗ 
tretenen Schweſtern Bei Gott, ich bin Nemeſis in Perſon: 
wenn ich in den Spiegel ſchaue, dann fehe ich, wie mir 
Flügel wachſen, meine Stirn ift voll edler Schönheit, 
gütig und ſtreug zugleich blicken meine Augen, und meinen 
ſtolgen Pagenkopf beſchattet der Narziſſenkranz. Neige Dich 


vor dem hehren Bilde der Gottheit. Johanng und cr- 
kenne in allem was ſie tut, das untadelhafte Walten des 
Patum 


Uebrigens wirfſt Du mir zu Unrecht vor daß ich den 
jungen Grafen Hamilton zu hart behandelte Er war ziem⸗ 
lich oberflächlich und hat fiń raſch getröſtet Momentan 
ſchaukelt er die ungeheuer wohlhabende Witwe eines Fleiſcher⸗ 


meſſters auf dem Schoß. Es iſt auch möglich daß fie ihn auf 


24. Fortſetzung. 


rend Hamilton in beiden Hinſichten das Gegenteil von ihr 
darſtellt. 

Der Fall des venezueliſchen Geſandten liegt auch ganz 
anders, als Du es Dir denkſt. Dieſer Herr hat jahrelang 
ein Verhältnis mit einer Tänzerin unterhalten. Sie wollte 
nicht von ihm laſſen und erſchien alle Tage ein paarmal in 
meinem Hauſe, um mit einer Piſtole und einer Vitriolflaſche 
gräßliche Waffentänze aufzuführen. Für dergleichen Dar⸗ 
bietungen ſind meine Nerven auf die Dauer zu ſchwach, 
deshalb habe ich dem Geſandten geraten, er möchte mich 
aufgeben und ſein Herz lieber einer Dame zuwenden, die in 
einem Panzerhaus wohnt. = 

Du mein braungelocktes, reizendes Gewiſſen in Krünn, 
verlangt es Dich danach, meine Rechtfertigung in all den 
anderen Fällen zu hören? Mehr oder weniger handelte ich 
immer weiſe, wenn ich ein Verhältnis aufgab, und Du könn⸗ 
teſt mir Mangel an Tugend höchſtens inſofern vorwerfen, 
als ich jedesmal gleich wieder ein neues begann. 


Bobby las lächelnd die erſten Seiten. 


Was willſt Du, das Tempo, das ich in Liebesdingen 
innehalte, erklärt ſich aus ökonomiſchen Gründen. Männer 
gehören zu den Dingen, die dem Verderben ausgeſetzt ſind, 
wenn man ſie längere Zeit aufbewahrt; man ſoll ſie ſchnell 
verbrauchen und friſche Ware hereinnehmen. d 

Einen einzigen meiner Skandale, wie Du die Mumit- 
kungen wirtſchaftlicher Erkenntnis zu nennen beliebſt, will 
ich in epiſcher Breite vor Deinem Forum, meine ſtrenge 
Nichterin, verhandeln. Es ift die Sache mit dem Herzog von 
Sandoval, der ſoviel unnötigen Staub aufgewirbelt hat. 
Ich gebe Dir bereitwillig zu, daß der Herzog ein bewun⸗ 
deruswerter Kavalier iſt. Der Adel ſeines Namens geſtattet 
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obby exwacht. 


kein Naſerümpfen, und der Mann ſelber ſtellt eine unver⸗ 
gleichlich reichhaltige Sammlung aller möglichen Anzeichen 
von Dekadenz dar. Er kam zwiſchen zwei Kokainräuſchen 
zu mir und bat mich um meine Hand. 

Am Tage vor unſerer Vermählung ergingen wir und, von 
Lenz und Liebe plaudernd, im Park meiner Villa. Plötz⸗ 
lich hält ein Auto draußen auf der Straße, ein Mann im 
Lederdreß tritt an das Gitter, ſieht uns, klettert herüber und 
kommt eilig auf uns zu. 

„Sind Sie Iſabella Loty?" fragt ex mich. 

Allerdings, was ſuchen Sie hier?“ 

Er beachtet meine Frage nicht im geringſten. 

„Haben Sie ſich ſchon mit dem Herzog von Sandoval verte 
mählt?“ forſcht er weiter. 

Nein, aber . „ ftottere ich. 

Datin ift es gut, unterbricht er mich. Mein Name tft 
Lohengrin. Ich habe ein Vermögen von hundert Millionen 
Dollar und bin im Flugzeug über den Ozean gekommen um 
Sie auf ein paar Wochen zu heiraten.“ 

Hier miſchte ſich der Herzog in unſere Unterhaltung. Er 
war ein wenig fahl im Geſicht, und das Monokel war ihm 
auch entfallen, aber ſonſt bewahrte er doch ſehr viel Haltung. 
„Erlauben Sie mal, lieber Freund, meinte er, ‚Sie find wohl 
ein bißchen blödſinnig?“ 

Und nun, meine himmliſche Johanna, geſchah etwas, was 
ich allezeit für eine techniſche Unmöglichkeit gehalten hätte, 
wenn nicht meine eigenen himmelblauen Augen Zeugen ge⸗ 
weſen wären. Nämlich der Mann im Lederwams krallte mit 
der linken Hand die herzogliche Weſte zuſammen, mit der 
rechten griff er nach dem Rockkragen Seiner Durchlaucht: 
dann hob er den Unglücklichen hoch, ganz hoch, und hängte 
ihn hinten mit dem Jackett auf den vorſpringenden Aſtſtumpf 
einer ahnungslos dabeiſtehenden Fichte. Friß mich auf, 
Johanna, wenn ich lüge: der eleganteite Kavalier dieſer 
Stadt baumelte am Aſt wie ein alter Rock, den man auszu⸗ 
klopfen wünſcht. Es war ein Anblick, erheiternder als eine 
amerikaniſche Filmhumoreske. Und ich mußte lachen, mag 
der Himmel mir vergeben, was ich mit meiner Heiterkeit an 
der herzoglichen Würde jündigte, ich mußte lachen, deh rings 
Ef Wipfel der Bäume zitterten, als wäre es ein Wald von 
Einen. 

Aber dann änderte fih die Situation. Der Herzog ſtram⸗ 
pelte, ſein Jackett riß, er fiel zur Erde, erhob ſich und ſagte 
mit einer ſteiſen Verbeugung zu mir: 

„Gnädige Frau, ich habe das Unglück, eine gefährliche Wir⸗ 
kung auf Ihr Zwerchfell auszuüben. Die Sorge um Ihre 
ege veranlaßt mich, Ihnen für immer Lebewohl zu 
agen. 

Darauf wandte er ſich an den Mann im Lederkoller: 


Mein Herr, wenn Sie ein Gentleman ſind, dann begleiten 
Sie mich zu einer kurzen Ausſprache.“ 

Was tat der Lederne? Ach, meine unſchuldige Berg⸗ 
bewahnerin, Du wirſt es nicht erraten. Dieſer Mann, 
ſcheint es, hat ein ungewöhnliches Geſchick, das Gegenteil von 
allem Ueblichen zu tun. Stell dir vor, Johanna, er kam auf 
A: zu, legte feinen Arm um meine Taille, küßte mich und 
agte: 

„Auf Wiederſehen, Darling!’ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Wagrechte Reiben: 3. Mädchenname, 


1. Kunſtzweig, 
5. Schweizer Kanton, 7. Kaſtanienart, 8. Teil Rußlands, 
9. Handwerker, 10. Schutzgeiſter, 13. Wurfgerät, 14. weibl. 
Vorname, 16. kurze Büchſe, 18. Wetterglas, 21. Alpendirt, 
24. angenehmer Duft, 26. Nagetier, 27. Ständchen, 29. 
ziſch, 30. Geſichtsteil, 31. Vertreter, 32. belgiſche Stadt, 


33. Morgenland 


j "m Mittelländ. Meer), 34. deutſche 
Milltonenſtadt. Fis 
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Senkrechte Reihen: 2. Kunſtbefliſſener, 3. Zirkusring, 
4. Erdteil, 5. Schweizer Kanton, 6. Muſikdrama von 
Wagner, 9. Meeresſtraße, 11. afrikan. Fluß, 12. Schiffs⸗ 
raum, 14. Kurort in Graubünden, 15. Schachfigur, 17. 
Grasfläche, 19. Farbe, 20. Art großer Ameiſen, 22. Amts⸗ 
zimmer, 23. Prophet, 24. weibl. Vorname, 25. Grille, 
Schrulle, 26. Berater, 28. Regierender. 
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hart. Laß nichts dich an die Heimat feſſeln, auch die nicht, 
die dir die liebſten ſind. Denn höher ſteht dein Wandern 
und dein Ziel. 

Aber dann ſpricht die Weihnacht: Konnteſt du vergeſ⸗ 
ſen, daß du ein Kind warſt und ein Greis ſein wirſt? Ver⸗ 
geſſen der Sehnſucht nach Liebe und der Sehnſucht, Liebe 
zu erweiſen? sp 

Und wiederum Oſtern ſagt: Sei friſch und hart zum 
Kampf. Der Menſch gilt nichts, das Werk der Meuſchheit 
alles. Dein Werk will Kampf. 

Aber die Weihnacht ſpricht: : 


Wohin du blickt, iſt Kampf auf Erden. g 
Wohin du blickſt, kann Friede werden. 


Aus Guſtav Radbruch: Kulturtehre des Sozialismus) 


Zur Wigterſonnen wende. 
O du fröhliche, o du ſelige, 
Hoffnungbringende Weihnachtszeit. (e 
Welt lag in Banden, rings in allen Landen! 
ſtöhnt das Volk, ſtöhnt das Volk in Not ung Leld. 


O du fröhliche, o du ſelige, ; 
Liebe bringende Weihnachtszeit. Kä 
Palmen von Frieden ſingt man hienteden, © 7 
und treibt die Menſchen doch zum blutigen Streit. 


O du fröhliche, a du ſelige, 
Freude bringende Weihnachtszeit. Eeer 
Viel tauſend Kerzen ftrahlen in Schmerzen. 

Nach Brot und Obdach laut das Elend Wee). 


O du fröhliche, o du jelige, 8 KÉ 
Wahrheit bringende Weihnachtszeit. BESTER 
Kein Chriſt kann retten dich von den Ketten: 

O Voll, nur deine Kraft dich ſelbſt befreit. 


O du fröhliche, o du ſelige, 

Friedenbringende Weihnachtszeit. 3 
Wenn Haß erkaltet, Liebe nur waltet, 

dann erſt der Welt der Freiheit Morgen lacht. 


Die Religian des Sozialismus. 


Ven AurtEisner, =` 


5 In allen alten Religionen, die heute noch herrichen, 
ſpiegeln ſich deutlich die ſozialen und politiſchen Verhält⸗ 
niſſe, die natürlichen und geiſtigen Lebensbedingungen 
ihrer Entſtehungszeit. Sehen wir von allen einzelnen Re⸗ 
ligionen ab, jo erkennen wir insgemein, daß ſämtliche al- 
ten Religionen aus dreifacher Wurzel erwachſen find: aus 
der Ohnmacht des Menſchen vor der Natur, aus der Wehr⸗ 
loſigkeit des einzelnen gegen die geſellſchaftliche Ordnung, 
in die er hineingeboren worden iſt und aus der Furcht des 
Sterblichen vor dem Tode. In ſeiner Religion ſetzt ſich 
der Menſch der Vergangenheit zunächſt mit den ihn be⸗ 
ſtimmenden Naturgewalten auseinander. Die Menſchen 
jener Vergangenheit haben keinerlei Naturerkenntnis. 
Alles iſt ihnen wunderbar, rätſelhaft, ſchrecklich. Weil ſie 
die Natur nicht kennen, beherrſchen ſie ſie nicht, und weil 
ſie die Naturkräfte nicht beherrſchen, fürchten ſie ſich vor 
dem ſtrafenden Gott, der dem Menſchen ob ſeiner Sünden 
zürnt. 

Wir fürchten die Natur nicht mehr, wir durchdringen 
ihre Wunder, ihre Kräfte ſind der Grundquell unſerer heu⸗ 


tigen Kultur. Wir lieben die Natur, wo ſie groß und er⸗ 


haben iſt; das ſtürmiſche Meer, der einſame Gletſcher er⸗ 
füllt uns mit Andacht und ſtolzer Verehrung, ſeit ſie weg⸗ 
ſam für uns geworden. Wir glauben an die Natur, weil 
wir ſie kennen, wir preiſen ihre Kräfte, und wir wiſſen 


keine höhere Aufgabe, als ihre Geheimniſſe immer tiefer 
zu ergründen und die unbeirrbaren Geſetze ihres Weſens 
der menſchlichen Freiheit dienſtbar zu machen. Dieſes 
triumphierende Gefühl iſt die Religion der heutigen 
Menſchheit, die Religion des Sozialismus, der aus der 
Entfaltung der Naturkräfte ſeine neue, herrlich aufſtei⸗ 
gende Zuverſicht gewinnt. f 

Wie der Menſch der Vergangenheit das Verhältnis 
feiner Ohnmacht zur Natur in düſteren, religi en Schreck⸗ 
vorſtellungen umdeutet, [o gibt ihm feine Religion auch die 
Auskunft über die furchtbaren Aengſte ſeines politiſch⸗ge⸗ 
ſellſchaftlichen Daſeins. Dieſe Religionen find entſtanden 
und entfaltet in einer Zeit, da die große SC b r Menſch⸗ 
heit aus Sklaven beſtand, das heißt aus Rechtl alen, alls 
Sachen, mit denen 1534 Herten und Peiniger treisen durf⸗ 


ten, was fie wollten. Das war der notwendige Troſtge⸗ 
danke, der die Menſchen vor dem Zusammenbruch rettete, 
und das war dſe große, niemals berächtlich zu wertende 


Leiſtung des hriſtentums, daß es die Sklaven lehrte, das 
Leben zu ertragen. Wir wiſſen wohl, wie ſchmählich ſpä⸗ 
ter die weltlich⸗politiſche Organisation der Kirche dieſen 
frommen, heiligen und heilenden Troſtgedanken miß⸗ 


braucht hat, indem fie ihn umkehrte und zu einem Wert 


zeug der Unterdrückung fälſchte. Der Sklave erträumte 
den Himmel, weil er im Diesſeits ohnmächtig war, ſein 
furchtbares Daſein zu eriëient. W 
Jet aber ift die Menſchheit mündig geworden. Wit 
ſind nicht mehr ohnmächtig, wir haben im Gegenteil alle 


Macht, wenn wir nur wollen, wenn wir durch gemein⸗ 
ſchaftliches, entſchloſſenes, ehern zuſammenhaltendes Han⸗ 

deln die politiſchen und ſozialen Zuſtände herbeizuführen 

| bereit find, die unſere Gl far ane c klar und hell 
ne Unterſchied auf 


Haben wir ſo Macht über unſer eigenes Schickſal ge⸗ 


dieſer Erde, in dieſem Leben. 
wonnen, fo beflügelt unſern Willen der junge Glaube zur 
Tat, daß die Menſchheit zu erreichen vermag, was uns als 
Ziel ihres Strebens vorſchwebt. Dieſer Glaube an die 


Zukunft iſt unſere Religion, die hell, tapfer, freudig dem 
Leben zugewandt iſt und das Leben aller zur reichſten 


Blüte zu entwickeln ſtrebt. ; 

Aber haben wir damit, fo wird man fragen, wirklich 
den ganzen Sinn des Lebens erfaßt, für vernünftige Men⸗ 
ſchenzwecke wertvoll gedeutet? Bleibt nicht gerade dann, 
wenn es uns gelingt, das Daſein der ganzen Menſchheit 
zu all ſeiner möglichen und denkbaren Herrlichkeit zu ent⸗ 
falten, mit verſchärfter Bitternis die quälende Tatſache 
beſtehen, daß dennoch all dieſe Herrlichkeit für die Men⸗ 
ſchen endigen muß — im Tode? Lee 

Nicht immer haben die Völker den Tod gefürchtet. 


: Aber beſonders feit dem Mittelalter iſt es wie eine Geiſtes⸗ 


krankheit über die Menſchen gekommen, daß ſie ſich in 
| ſchrecklichen Zuckungen vor nichts mehr fürchteten als vor 
dem Ende. Und keine ſchwerere Schuld hat kirchliche 
Machtbegierde auf ſich geladen als die Ausbeutung der 
Todesangſt, die Marterung des Gewiſſens. Dadurch erſt 
ſind die Menſchen auch ſeeliſch zu Sklaven geworden. 
Verhängnisvoll iſt dieſe Geiſteskrankheit für die Ent⸗ 
wicklung der Menſchheit geworden. Denn indem wir ent⸗ 
fegt und verängſtet auf den natürlichen Tod ſtaerten, ver 
gaßen wir den Kampf gegen den künſtlichen Tod, der vor 
der Zeit die Menſchen zerſtört, dieſen Tod, der der Fluch 
der Menſchengeſchichte geworden iſt, und den wir, wenn 
nicht fürchten, ſo doch haſſen und bis zur Ausrottung ver⸗ 
folgen müſſen. Herrlich ift es, nach getaner Lebensarbeit, 
nach Erſchöpfung der Glücksſpenden des Dang wieder 
davonzugehen. Aber es gibt keine entſetzlichere Vorſtel⸗ 
lung, als denken zu müſſen, daß in Wahrheit nur wenige 
Menichen ihr Leben leben können. Unüberſehbar die 
Opfer der Schlachtfelder, auf denen in den Jahrhanderten 
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Tagungen der Sozialiſtiſchen Jugend⸗ 
Internationale. 


die Jugend verfaulen mußte. Unüberſehbar die Opfer, 
denen durch Hunger, Ueberarbeit, geſundheitsſchädliche Ar⸗ 
beitsverhältniſſe das Leben künſtlich verkürzt, verkümmert, 


F E E E gint per Am 15. und 16. November tagten in Prag das Bürg 
e n ee und das Exekutivkomitee der Sozaaliſtiſchen Jugend⸗In⸗ 
daß un eimjE eine ane eiche werden, zu | temationale. Die Sitzung der Exekutive war gut beſchickt. 
der jeder, der geboren iſt, keine Stunde vor dem natürli⸗ Es waren vertreten: Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, 
chen Ende, vor der erlöfenden Ruhe vernichtet wird. Polen, Lettland, Dänemark, Schweden und die Tſchecho⸗ 

,, e nach ſlowakei (deutſche, tſchechiſche und polniſche Organiſation), 
nee iw all feiner jebniathtigen Aide ganz er Fernet hatten der Internatonale Gewerkſchaftsbund, die 
fan Der eingebe enen eee aber pig Menſchheit Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Sportinternationale und die Sp- 
ieh und baf Sag een Dielen baden RA en reie; zialiſtiſche Erziehungs⸗Internationale Vertreter entſandt. 
Ger und g e e Baa dfe eE e ee e Vor Einkritt in die Tagesordnung nahm die Exeku⸗ 
gens und Känıpfeng. An der Gemeinschaft der Sendai tive zu den Verfolgungen der deutſchen ſozialiſtiſchen Ju 
tät der Menſchheit wird der Unſterblichkeitsglaube Wahr⸗ gende rganlfakion in del Tſchechoflowaket Stelung. Der 
heit und Wirklichkeit Was jeder Gutes tut im Dient Vorſitzende des Verbandes, Genoſſe Kern, berichtete über 
der Menschheit, und jet es die beſcheldenſte Leitung des pe Maßnahmen der tſchechiſchen Regierung gegen den 


namenloſen, ärmſten Mannes im fernſten, ‚einfantiten. 


Dorfe, das kann niemals untergehen, darin verbürgt ſich 
feine perſönliche Unſterblichkeit, das iſt die Ausſaat feiner 
unſterblichen Seele in alle Ewigkeit. = s 


Zu dieſem ſchöpferiſchen Unſterblichkeitsglauben fteigt. 


die Religion des Sozialismus gipfelanı. 
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Winterfonnenwendnag; i S 


Stille Nacht, Weihenacht. "sy 


Ringsumher Kerzenpracht, De 
in der Hütte nur Elend und Not, 
kalt und öde, kein Licht und kein Brot. 


Schläft die Armut auf Stroh. : Gë 


Stille Nacht, Weihenacht 
Drunten tief in dem Schachet 
Wetter blitzen in drückender Fron, 
gräbt der Bergmann um niedrigen Loh! 
: für die Reichen das Gold.: 


Stille Nacht, Weihenacht. , ; 
Henkersknecht, er hält die Wacht, 5 
in dem Kerker gefeſſelt, geächt tt 
leidet ſchmachtend für Wahrheit und Recht 
: mutige Kämpferſchar.: 


Stille Nacht, Weihenacht. 
Arbeitsvolk, halte Wacht. 
Kämpfe mutig mit heiliger Pflicht, 

bis die Sonnwend der Menſchheit anbricht, 
: bis die Freiheit iſt da.: Er a 
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Kirche und Neligion. 


Der Papſt, die Kardinäle, die Biſchöſe, die Prälaten — 
das ijt die Kirche. i 

Der arme Kleinbauer, der, wenn die Wolken aufziehen 
und ein Hagelſchlag die Frucht auf dem Felde, die Frucht 
mühſeliger Jahresarbeit zu vernichten droht, die Hände faltet 
sej betet: „Unſer täglich Brot gib uns heute“ — das ift Re⸗ 

gion. N 

Die mächtige Herrſchaftsorganiſation, deren Diplomaten 
an allen Höſen ſitzen, deren Fürſten große Parteien lenken 
und die Schickſale der Staaten beeinfluſſen — das ift die 
Kirche. 

Jie Mutter, die am Krankenbett ihres Kindes in inbrün⸗ 
ſtigem Gebet zur Mutter Gottes Troſt und Rettung ſucht — 
dus ijt Religion. 

Das in Jahrhunderten kunſtvoll aufgetürmte Syſtem der 
dogmatiſchen Theologie — das iſt die Kirche. : 

Die fromme Legende, die bie Mutter dem Kinde er- 
zählt — das iſt die Religion. 

Das gewaltige Herrſchaftsſyſtem des Kirchenrechtes — 
das ijt die rhe, 

Das den Armen, den Leidenden tröftende, erbauende 
fromme Lied — das ift Religion. 


— 


Verband. Das Exekutipkomitee beſchloß einſtimmig die 
Annahme folgender Reſolution: : 


— 


- „Das Exekutipkomitee der Sozialiſtiſchen Jugend⸗ 
Internationale dankt der ſozialdemokratiſchen Jugend 
in der Tſchechoſlowakei für ihren mutigen Kampf gegen 
den Militarismus. Dieſer Kampf offenbart erneut die 
ſtarke internationale ſozialiſtiſche Geſinnung der beſten 
Teile der arbeitenden Jugend in der Tcchechoſlowakei. 
Das Exekutivkomitee proteſtiert energiſch gegen die Ver⸗ 
folgungen der ſozialiſtiſchen Jugendverbände durch die 


iſchechiſch⸗deutſche Bürgerregierung. Es übermittelt der 


ſozialiſtiſchen Jugend der Tſchechoſflowakei die herzlich⸗ 
ſten Grüße der geſamten internationalen ſozialiſtiſchen 
Jugendbewegung und fordert ſie auf, den Kampf gegen 


Reaktion und Militarismus wie bisher im Geiſt des in, 


ternationalen Sozialismus fortzuſetzen. Die Sozialis 


GE ſtiſche Jugend⸗Internationale wird telen Kampf mil 


allen ihr zur Verfügung ſtehenden Kräften unteritügen, 
damit der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung in der Tſche⸗ 
choſlowakei wieder die alle Kreißeit ihres Handelns ge 
ſichert wird.“ ES 
Der Sekretär der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Intern . 
nale, Genoſſe Ollenhauer, ergänzte den ſchriftlichen 
vorliegenden Bericht über die Tätigleit des Ge» 
kretariats. Aus ſeinen Mitteilungen ging hervor, 
daß ſich die angeſchloſſenen Verbände auch zahlenmäßig 
wieder aufwärts entwickeln. Die internationale Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den verſchiedenen Zweigen der ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiter⸗ und Erziehungsbewegung konnte wei⸗ 
terhin gefördert werden. Der internationale Jugendtag 
am 7. Oktober wurde in allen Ländern durchgeführt, in 
denen die ſozialiſtiſchen Jugendverbände die Freiheit des 
öffentlichen Wirkens haben. In der Ausſprache berichtete 
Genoſſe Reventlow über die Tätigkeit der ſozialiſti⸗ 
ſchen Jugend in Italien. Das Exekutivkomitee dankte den 
italieniſchen Genoſſen für ihre mutige Arbeit, die ſie ſo⸗ 
wohl im Exil als auch illegal in Italien im Dienſte der 
internationalen ſozialiſtiſchen Jugendbewegung leiſten. Im 
Anſchluß an eine Debatte über die finanzielle Situation 
der Internatonale wurde das Büro beauftragt, zum Wie⸗ 
ner Kongreß einen Finanzierungsplan auszuarbeiten, da⸗ 
mit der Kongreß eine endgültige Regelung der internatio⸗ 
nalen Beiträge treffen kann. - 
Genoſſe Kimml — Wien berichtete über die Tätig- 
feit auf dem Gebiet des internationalen Ju⸗ 
gendſchutzes, Genoſſe Paul — Prag über die Bez 
ſprechungen mit der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sportinter⸗ 
nationale und der Sozialiſtiſchen Erziehungs⸗Internatio⸗ 
nale, Genoſſe Vorrink — Amſterdam über den Welt 
jugendkongreß in Holland. 
An Stelle des verhinderten Genoſſen Eriſpien — 
Berlin referierte dann der Vorſitzende der Sozialiſtiſchen 
Jugend⸗Internationale, Genoſſe Karl Heinz, über das 


